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Fotosch u l e  Nr. 19 

Wie mache ich ... ? 

Fotoschu le Heft Nr. 1 
1 6  Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 1 : Porträts 
18 Wie mache ich Porträts? 

I n h a l t  

Welches Equipment braucht man? 

Welche Kameraeinstellungen sind 

optimal, was gilt es bei der Brenn­

weite zu beachten? Und wie findet 

man schöne Hintergründe? Hier 

warten die Antworten 

Lektion 2 :  Lichtmalerei 
22 Lichtg raffiti 

Wenn man kein spektakuläres Motiv 

findet, muss man sich eben eines 

selbst herstellen: zum Beispiel mit 

der Taschenlampe. Wir zeigen, wie 

die Lichtmalerei funktioniert 

29 Karte ika rten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschule Heft Nr. 2 
Lektion 15: Landschaftsfotos 
Lektion 16: Makroaufnahmen 

Fotoschu le Heft Nr. 3 
Lektion 29: DRI-Bild 
Lektion 30: Panorama 

Fotoschu le Heft Nr. 4 
Lektion 43: Produktbild 
Lektion 44: Color-Key-Foto 

Fotoschu le Heft N r. 5 
Lektion 57: Bild mit Effektfiltern 
Lektion 58: Miniaturfoto 

Fotoschu le Heft Nr. 6 
Lektion 71 : Aktaufnahme 
Lektion 72: Zoomeffektbild 

Ihr Experte: 
Christ i an  Haasz 
betreibt ei n Foto­
stud i o  fü r Peop le­
u n d  Werbefoto-

g rafie und  arbe i tet a l s  Journa­
l i st. Er ste l l t  I h nen  in jeder 
Ausgabe zwei fotog rafische 
Motive vor und zeigt I h nen ,  
w ie  Sie d i ese rea l is ie ren. 

Kameramenü 

Fotoschu le Heft Nr. 1 
30 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 3 :  Bed ienung 
32 Der B l i ck ins  Kameramenü 

Wer mit manuellen Einstellungen 

fotografiert, muss sich mit seiner 

Kamera auskennen. Wir zeigen 

Ihnen das Bedienkonzept unter­

schiedlicher Kameratypen und 

Vor- und Nachteile in der Praxis 

Lektion 4: H istogramm 
36  H istogramm nutzen 

Mithilfe des Histogramms lassen 

sich Belichtungsfehler frühzeitig 

erkennen und beheben. Wir zeigen, 

wie Sie das Histogramm richtig lesen 

und nutzen 

39 Karte i karten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschu le  Heft Nr. 2 
Lektion 17: Belichtungsmessung 
Lektion 18: Belichtungsreihen 

Fotoschu le Heft Nr. 3 
Lektion 31: Format a Komprimierung 
Lektion 32: Motivprogramme 

Fotoschu le Heft Nr. 4 
Lektion 45: Eigene Einstellung 
Lektion 46: Langzeitbelichtung 

Fotoschu le Heft Nr. 5 
Lektion 59: Picture Styles 
Lektion 60: Interne Bildoptimierung 

Fotoschu le  Heft Nr. 6 
Lektion 73: Firmware-Update 
Lektion 74: Versteckte Funktionen 

Ihr Experte: 
M ichae l  G rad i a s  
i s t  a usgeb i l d eter 

r G rafikdesig ner, 
Fotograf  aus  Le i ­

denschaft u n d  hat  über  80 Fo­
to-Fachbücher  veröffent licht. 
Er e rk l ä rt I hnen  die fotog ra­
fischen u n d  tech nischen H i n­
terg ründe  I h re r  Ka mera. 

Fotoschu le  Heft Nr. 1 
40 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 5: Am Boden 
42 Der andere Bl ickw inkel 

Wie wirken Fotos, wenn man sie 

von unten aufnimmt? Wir stellen 

Ihnen die Froschperspektive vor, 

zeigen, welche Motive empfehlens­

wert sind, und geben praktische Tipps 

fürs Fotografieren am Boden 

Lektion 6 :  ln der Theorie 
46 Das Spie l m it der Perspektive 

Zwischen welchen Perspektiven un­

terscheidet man in der Fotografie 

und wie wirkt sich die Perspektivwahl 

auf ein Bild aus? Hier gibt es 

die Antworten 

49 Karte ikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschu l e  Heft N r. 2 
Lektion 19: Spiel mit Linien 
Lektion 20: Top-down 

Fotoschu le  Heft Nr. 3 
Lektion 33: Aus dem Wasser 
Lektion 34: Hüfthoch 

Fotoschu le  Heft Nr. 4 
Lektion 47: Nahes im Weitwinkel 
Lektion 48: Alles, was spiegelt 

Fotoschu l e  Heft Nr. 5 
Lektion 61 : Aus der Luft 
Lektion 62: Spiel mit den Ebenen 

Fotoschu le  Heft N r. 6 
Lektion 75: Verkehrte Weit 
Lektion 76: Normalperspektive 

Ihr Experte: 
Heico Neu meyer ist 
erfah rener Autor 
za h l re icher Bücher 
und Magaz ina rt ike l  

- u.  a .  des Photoshop-Kompen­
d i u ms. Der le idenschaftl iche 
Fotograf w i rd m i t  Ihnen e inen 
Stre ifzug du rch die Perspektiv­
weit wagen. 

Fotoschu le Heft Nr. 1 
52 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 7 :  Objektivübersicht 
54 Objektive i n  der Übersicht 

Der große Vorteil von SLRs und 

Systemkameras besteht darin, dass 

man für jede Motivsituation das 

optimale Objektiv einsetzen kann. 

Wir stellen Ihnen die verfügbaren 

Objektive übersichtlich vor 

Lektion 8: Kitobjektiv 
58 Fotos mit dem Kitobjektiv 

Kitobjektive gelten als minderwertig 

und für anspruchsvolle Fotografie 

unbrauchbar. Doch stimmt das tat­

sächlich? Oder können Ein- und Um­

steiger damit gute Ergebnisse erzielen? 

61 Karte ikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschu le Heft Nr. 2 
Lektion 21 : Reisezoom 
Lektion 22: Porträt 

Fotoschu le  Heft Nr. 3 
Lektion 35: Tilt/Shift 
Lektion 36: Makro 

Fotoschu le  Heft Nr. 4 
Lektion 49: Telezoom 
Lektion 50: Pancake 

Fotoschu le Heft Nr. 5 
Lektion 63: Festbrennweiten 
Lektion 64: Supertele 

Fotoschu le  Heft Nr. 6 
Lektion 77: Weitwinkelzoom 
Lektion 78: Fisheye 

Ihr Experte: 
J u l i a n  Weber ist 
Redakteu r  de r  
Ze itschrift ,. Foto 
Praxis': Se i n e  Lei-

denschaft g i l t  der  Porträt- und  
Streetfotog raf ie. Er  i s t  u nser 
Expe rte fü r die Rub ri k  ,.Objek­
tive" u n d  g i bt I h nen  v ie l e  
wertvo l l e  T i p ps. 



Fotoschu le Heft Nr. 1 
62 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 9: Studioequ ipment 
64 Licht und Schatten 

Begleiten Sie uns auf einen Streif­

zug durch die Produktwelt, die im 

Bereich Lichtequipment Studio­

fotografen zur Verfügung steht. 

Wir stellen die Produkte nebst 

Stärken und Schwächen vor 

Lektion 1 0 :  Dauer l ichtl ampen 
68 Dauer l ichtsysteme 

Warum blitzen, wenn man auch 

leuchten kann? Noch hat Dauer­

licht bei Fotografen nicht den 

besten Ruf, doch das könnte sich 

ändern. Wir klären, warum 

71 Karte ikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschu le  Heft Nr. 2 
Lektion 23: Flächenleuchten 
Lektion 24: Spotlights 

Fotoschu le Heft Nr. 3 
Lektion 37: Lichtwürfel 
Lektion 38: Portables Blitzen 

Fotoschu le Heft Nr. 4 
Lektion 51: Lichtzelt 
Lektion 52: Quarzlight 

Fotoschu le  Heft N r. 5 
Lektion 65: Blitzsteuerung 
Lektion 66: Aufsatzblitz 

Fotoschu le Heft Nr. 6 
Lektion 79: Interner Blitz 
Lektion 80: Lichtformer 

Ihr Experte: 
Alexa nder  Hein-

Fotoschu le  Heft Nr. 1 
72 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 1 1 : Schutz und Pflege 
7 4 Frühjah rsputz 

Was gilt es in Bezug auf Schutz 

und Pflege Ihres Kamera-Equipments 

zu wissen? Wie transportiert man 

seine Ausrüstung sicher und stoßfest? 

Warum muss man sich mit dem Thema 

Sensorreinigung beschäftigen? 

Lektion 1 2 :  Leichte Taschen 
78 Taschen fü r unterwegs 

Von Sling über Hüftgurt bis Schulter: 

Wir stellen Ihnen verschiedene 

Modelltypen vor und zeigen, was 

für wen geeignet ist und worauf 

Sie beim Kauf achten sollten 

8 1  Karte i ka rten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschu le  Heft Nr. 2 
Lektion 25: Großtaschen 
Lektion 26: Bildfehler beheben 

Fotoschu le  Heft Nr. 3 
Lektion 39: Sensor reinigen 
Lektion 40: Diebstahlsicherung 

Fotoschu le  Heft Nr. 4 
Lektion 53: Reisen mit Kamera 
Lektion 54: Versicherung 

Fotoschu le  Heft Nr. 5 
Lektion 67: Gurte und Schnallen 
Lektion 68: Aufbewahrung 

Fotoschu le Heft Nr. 6 
Lektion 81: Checkliste 
Lektion 82: Hightech-Taschen 

Ihre Expertin: 
M i rj am Nordme­
yer ist Projekt lei­
te r i n  de r  Foto 
Praxis. Die l e i den­

schaft liche Fotog ratin legt  i h ­
ren  Schwerp u n kt auf  d i e  Tier­
u n d  Mak rofotog raf ie. Sie ze igt  
I h nen ,  w ie S ie  Ihr  Equipment  
sch ützen u n d  pflegen. 

Fotoschu le  Heft Nr. 1 
84 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 1 3 :  Vol lvers ionen 
86 Ordnen und retuschieren 

Drei Vollversionen warten auf 

der beiliegenden Heft-DVD auf Sie: 

Wir stellen Ihnen den Photo Com­

mander, den Foto Manager MX und 

123 Image Magie inklusive Work­

shops ausführlich vor 

Lektion 1 4 : Werkzeugkoffer 
90 Tool koffer fü r I h re Fotos 

Auf der beiliegenden Heft-DVD 

finden Sie den Werkzeugkoffer für 

Digitalfotografen, den wir für Sie 

mit jeder Menge praktischer Tools 

gepackt haben 

95 Karte ika rten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschu le  Heft Nr. 2 
Lektion 27: Workshops zur Heft-DVD 
Lektion 28: Online-Bildbearbeitung 

Fotoschu le  Heft Nr. 3 
Lektion 41 : Workshops zur Heft-DVD 
Lektion 42: Bilder sichern 

Fotoschu le  Heft Nr. 4 
Lektion 55: Workshops zur Heft-DVD 
Lektion 56: Fotos geotaggen 

Fotoschu le Heft Nr. 5 
Lektion 69: Workshops zur Heft-DVD 
Lektion 70: Bildverwaltung anlegen 

Fotoschu le  Heft Nr. 6 
Lektion 83: Workshops zur Heft-DVD 
Lektion 84: Verschicken, präsentieren 

Ihr Experte: 
Ma rkus S iek  ist 
nicht  n u r  begeis­
terter Fotog raf, 
sondern  a rbe i tet 

zudem se i t  vie l en  J a h ren  a ls 
Facha utor fü r das Magaz i n  
,.Foto Praxis". Er  präsent i e rt I h­
nen  den  I n ha l t  der  Heft-DVD 
m i t  v i e l en  Praxis-Workshops. 

l n h a  l t  Fotosch u l e  Nr. 19 

Die neue Fotoschule 

Auf d ieser Doppelseite sehen Sie 
den lektionsplan der aktuel len 
Staffel der Fotoschu le. l n  den 
folgenden sechs Ausgaben stel­
len Ih nen unsere Experten Foto­
equi pment in der Praxis vor und 
geben viele praktische Tipps. 

Themen 
Pro Ausgabe  erwa rten S ie  14  

Lektionen i n  s i eben  Rubr i ken. 

M i thi l fe des Themenp l a ners 

wissen Sie i m mer, was Sie i n  

de r  a ktue l l en  Ausgabe sow ie  

den  ande ren  Heften  der  Re ihe  

l e rnen. Au ßerdem wa rtet e i ne  

Heft- DVD mit  Le rnvideos und  

G rat is-Softwa re auf  S ie. 

Fotowettbewerb 
ln jeder Ausgabe der Fotoschu­

le  ste l l e n  wi r I h nen  in  der  Rub­

ri k . .  Wie mache ich ... " e i ne  fo­

tog rafische Aufgabe vor und  

zeigen ,  w i e  Sie sie l ösen kön­

nen. Testen S ie  I h r  neues Wis­

sen direkt in der  Praxis und  ma­

chen Sie bei unseren Fotowett­

bewerben mit. W i r  sta rten m i t  

dem Thema . .  Po rträ ts': I nforma­

tionen gibt es auf  Seite 15.  

Experten 
Jede u nserer sieben Rubriken 

wird von e inem a usgewiesenen 

Experten betreut ,  der  I h nen a l ­

les Wissenswerte vermitte lt. 

Haben Sie Fragen a n  die Ex­

perten ?  Sch icken Sie e i nfach 

ei ne  Mai/ u nter dem Stichwort 

.. Fotoschu le"  a n  leserbriefe@ 
databecker.de. 

Karte ikarten 
Am Ende jeder Rub ri k  fassen 

w i r  die w icht i gsten Fa kten auf  

Ka rteika rten zusam men. So ha­

ben Sie nach den  sechs Foto­

sch u l e-Ausgaben e i n  u mfa ng­

re iches Nachsch lagekompen­

diu m  zu r  digita l en  Fotografie. 

Absch I usstest 
Wie schon aus  den vorherigen 

Staffe l n  der  g roßen Fotoschu l e  

beka n nt, können  S ie auch hier  

w ieder  Ih r  i m  Heft erworbenes 

Wissen zu r  Fotografie testen 

u n d  d am i t  festigen. ln der neu­

en Staffe l fi nden  S ie  d i esen 

Test n u n  am Ende  des Hefts 

auf  Seite 96. Vie l  E rfo lg! 
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Foto w e ttbe w e rb : Frü h I i n g sbi I d e r  

Platz 2 

Sabine Jaunegg 

e;ldt;tel: Mittagsblume 
Kamera: Nikon 080 

Blende: f/9,0 
Verschlussze;t: 1/1.250 S 

Mot iv ide e n  
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Ne u e r  Fo t o w e ttbe w e rb :  Po rt rät s 

... und diese Preise können Sie gewinnen 

Platz 1 :  Hama Dreibeinstativ "Travel ler Compact Pro" 

Verzichten Sie auch  u nterwegs nicht auf die Vorzüge  eines Stativs u n d  freuen  Sie sich a u f  das  Reisestativ 

.. Trave l l e r  Co mpact P ro" von Hama (www.hama.de). Da nk seins  kompakten Reiseformat ist es idea l f ü r  

U r l a ub, Wa nderungen  u nd Outdoortrips. Die l eichte A l u mi ni u m konstruktion sorgt dafü r, dass Sie es 

beq uem auch  über  einen länge ren Zeit ra u m  zu Fuß transportieren können. T rotz des geri ngen Ge­

wichts von nicht  ein m a l  1,4 kg und der ge ring e n  Ausmaße müssen Sie beim T ravel le r  Compact Pro 

keine  Kom p ro misse eingehen. Der 3D-Kugelkopf ermög licht eine perfekte Ausrichtung für Auf­

nahmen  im Hoch- und Querformat u nd die d rehba re Mitte l sä u l e  für Retroste l l un g  e rmög licht 

Ma kroa ufnahmen  i n  Boden nähe. Sichere n  Ha l t  auch auf ru tschigem Unte rg rund findet das 

Stativ d a n k  seine r  Spi kes an den  Stativfüßen .  Das T rave l e r  Com pact Pro hat  ei nen  Wert von 

69,99 Eu ro. 

Platz 2 + 3: Lern-DVD Hochzeitsfotog rafie 
Die Experten Anastasia Kap l uggi n  u n d  Pavel 

Ka p l u n  l ü ften die Gehei m nisse pe rfekter Hoch­

zeitsfotos. Lernen  Sie, wie Sie I h re n  Ei nsatz vor­

bereiten, g u te Fotos machen  und diese d a n n  in 

Photoshop und Lig htroom pe rfektionieren .  An­

sch ließend erfa h re n  Sie, was Sie bei de r  Gesta l ­

tung de r  Fotobücher  beachten so l l te n. Die Lern­

DVD hat ei ne  La ufzeit von über  8,5 Stu nden  

und  ei nen  Wert von 49,99 Eu ro. E rhä l t lich ist 

die Lern-DVD u nter a nderem ü ber  den O n line­

shop auf  der  Seite www.kap lun .de. 

Mot iv ideen  
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Übe rs i ch t Wie  mache  ich  ... ? 

Fotoschu le Heft N r. 1 
1 6  Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 

dieser Rubrik. Ausblick auf 

kommende Lektionsthemen 

Lektion 1 : Porträts 

1 8  Wie mache ich Porträts? 
Welches Equipment braucht man? 

Welche Kameraeinstellungen sind 

optimal, was gilt es bei der Brenn­

weite zu beachten? Und wie findet 

man schöne Hintergründe? Hier 

warten die Antworten 

Lektion 2: Lichtmalerei 

22 Lichtgraffiti 
Wenn man kein spektakuläres Motiv 

findet, muss man sich eben eines 

selbst herstellen: zum Beispiel mit 

der Taschenlampe. Wir zeigen, wie 

die Lichtmalerei funktioniert 

29 Karteikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschu le Heft Nr. 2 
Lektion 15: Landschaftsfotos 

Lektion 16: Makroaufnahmen 

Fotoschu le Heft Nr. 3 
Lektion 29: DRI-Bild 

Lektion 30: Panorama 

Fotoschu le Heft N r. 4 
Lektion 43: Produktbild 

Lektion 44: Color-Key-Foto 

Fotoschu le Heft Nr. 5 
Lektion 57: Bild mit Effektfiltern 

Lektion 58: Miniaturfoto 

Fotoschu le  Heft Nr. 6 
Lektion 71 : Aktaufnahme 

Lektion 72: Zoomeffektbild 

Die neue Fotoschule 
Verpassen Sie keine  Ausgabe der  neuen 
sechstei ligen Fotoschu l e-Reihe  u n d  sichern 
Sie sich noch heute Ihr Abonnement  mit 
Frü hbucherra batt auf  Seite 50 oder u nter 
www.fotopraxis-online.de/fotoschule. 

H a ben Sie ei ne  oder mehrere Ausgaben 
der  l etzten Staffe l verpasst? Kei n Prob lem: 
Beste l l en  Sie sie ei nfach und  beq uem 
o n li ne  nach un ter  www.pcpraxis.de/shop. 



Wie mache  i ch  ... ? 

Sie brauchen: 

Graukarte/Fa rbka rte fü r manu­
e l len Wei ßabgle ich 

Runden Fa ltreflektor mit  
verschiedenen Besch ichtungen 

Klassisches Porträtobjektiv mit  
hoher Lichtstärke 

Studiobl itzgerät mit Softbox 

18  

Le kt i o n  1 :  Po rt räts 

M 
enschen sind sicher das am häu­

figsten fotografierte Motiv. Sie 

können schlicht Beiwerk in einer 

Stadtansicht sein, man kann sie wie in 

einer Reportage bei bestimmten Tätig­

keiten zeigen, gesellschaftliche Abläu­

fe und Rituale dokumentieren, sie 

künstlerisch darstellen oder ganz ein­

fach allein und in Gruppen porträtie­

ren. Der folgende Artikel beschränkt 

sich im Kern auf klassische Porträts ei­

nes einzelnen Menschen im und au­

ßerhalb des Studios. Betrachtet man in 

einschlägigen Communities zum The­

ma Fotografie ganz gezielt Porträts, 

sollte man auf das Geschlecht des Fo­

tografen achten. Man hat oft den Ein­

druck, dass es Unterschiede zwischen 

den Bildern gibt - je nachdem, ob ein 

Fotograf oder eine Fotografin hinter 

der Kamera stand. Das Vorurteil, dass 

Männer sich mehr auf die Technik, 

Frauen mehr auf das Motiv konzen­

trieren, lässt sich gerade im Amateur­

bereich sehr häufig belegen. Die meis­

ten Frauen (die ich kenne), interessie­

ren sich nur dafür, wie man eine Ka-

Wer a u f  Perfek-

aus i st, m u ss a u c h  
a u f  d i e  H a a re 

könnte m a n  d i e  
e i n ze l nen  a bste­

henden  H a a re 
retusch ie ren,  abe r :  

M uss denn  a l les 
so g l a tt se i n? 

mera einschaltet und im Höchstfall 

noch die Brennweite verstellt. Alles 

andere an technischen Details hat sich 

dem Ziel, einen Augenblick so schön 

wie möglich festzuhalten, gefälligst 

unterzuordnen. Meine Damen, Sie ha­

ben vollkommen recht! Denn das 

oberste Ziel der Porträtfotografie ist 

nicht, jederzeit das technisch Mach­

bare, das technisch Optimale aus seiner 

Kamera herauszuholen, sondern das 

beste Licht, die schönste Pose, den in­

tensivsten Blick "in die Kamera hin­

einzuholen". Erst wenn man in der La-

Die große Fotoschule Nr. 19 



ge ist, auf die emotiona­

len und gestalterischen 

Feinheiten in der Porträt­

fotografie zu achten, ist es 

sinnvoll, über die zur Ver­

fügung stehende Technik 

nachzudenken. Ergo, es 

ist zu Beginn vollkommen 

egal, mit welcher Kamera 

und welchem Equipment 

Sie arbeiten. Bringen Sie 

die Menschen vor der Ka­

mera für ein gutes Porträt 

zum Lachen, zum Träu­

men, zum Schreien oder 

Weinen und drücken Sie 

einfach auf den Auslöser. 

Mit der Vollautomatik 

oder dem Aufnahmepro­

gramm für Porträts kön­

nen Sie sich in den meis­

ten Situationen belich­

tungstechnisch auf die 

Kamera verlassen. 

Mal abgesehen von Um­

gebung, Hintergrund und 

Licht stellt sich anfangs 

die Frage, ob man einen 

Menschen eher natürlich 

oder gestylt porträtieren 

soll. Das hängt natürlich 

zunächst vom Model ab, 

denn einem alten sizilia­

nischen Fischer wird man kaum mit ei­

ner aufgedrehten Make-up-Künstlerin 

zu Leibe rücken. Einem hübschen Mäd­

chen aus der Nachbarschaft, das vor der 

Kamera sehr nervös agiert, wird auf­

wändiges Make-up und Hairstyling zu 

etwas mehr Sicherheit verhelfen. Ob 

sich die Stylistin für einen Stundensatz 

von 65 Euro dabei lohnt, muss man 

selbst entscheiden. Für den Anfang tut 

es sicher auch ein ambitionierter Ama­

teur, also jemand aus dem Bekannten­

kreis, der/die Spaß am Schminken und 

Frisieren hat. Thema Haare: So wie 

beim Make-up alles von Glamour bis 

Natur möglich und abhängig vom Mo­

deltyp und der Bildidee ist, lässt sich 

auch mit den Haaren allerhand anstel­

len. Streng gebunden, Zopf oder offen, 

mit Accessoires oder einfach wild - die 

Frisur muss passen. 

2. H intergrund und Umgebun 

Über die Frage, vor welchem Hinter­

grund bzw. in welcher Umgebung man 

die Porträts machen soll, kann man sich 

ewig den Kopf zerbrechen. Ist die Um-
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Expertentipp 

Wichtige Küchenpsychologie 
Wen n  ich persön l iche Porträts (a lso keine rei n  formalen Bi lder mit 
professionel len Models für Werbezwecke) mache, steht a m  Anfang 
immer  e in  Gespräch. Das Gespräch hat weniger d ie  Funktion, den 
Menschen bis  ins  Deta i l  ken nenzulernen. Viel wichtiger ist fü r mich,  
d ie  Situation zu entkram pfen und  festzustel len,  welche Art von Hu­

mor das Porträtmodel l  hat. E ine vertrauensvol le  Bas is  ist fü r mich wichtig, da 
man mit der Kamera z ieml ich t ief i n  e inen Menschen h i ne inb l icken kann.  Im­
merh in  spr icht man von den Augen a l s  dem Spiegel der Seele.  Zunächst reagie­
ren d ie meisten Menschen zu rückha ltend bis  ablehnend, wenn sie fotografiert 
werden.  Diese Zurückhaltung muss man ü berwinden, um emotionale Porträts 
machen zu können. Das kla ppt am ehesten über ei nfachen H u mor, selbst wenn 
man ernste Themen wie Traur igkeit, Wut oder Verzweifl u n g  fotografieren möch­
te. Wer hat gesagt, dass Porträtfotografie e infach ist? E in  guter Fotog raf muss 
n icht nur  seine Ka mera beherrschen,  sondern auch Menschenkenntnis und e in 
wenig Küchenpsychologie im  Repertoi re haben.  

Wie  mache  i ch ... ? 

Lange  Bren nweite, offen e  
B l e n d e  ( h i e r  160 m m  u n d  

f/2 ,8) sorgen dafü r, dass m a n  
s i c h  ganz  a u f  d a s  M ot iv 

konzentr ieren kann .  Au ßer­
dem merkt de r  Porträt ierte 
n icht  g l e ich ,  dass e r  foto-

g rafiert w i rd ,  was d em  
Ausdruck zugute kommt 
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Wie mache  i c h  ... ? 

Der H i nterg r und  ist i m m e r  
e i n  w icht iger  Te i l  e i n es 
Porträts. H i e r  w u rde  i m  
Sti l a l te r  P i n -up-Fotos 
ein e i nfarb iger  Karton 
verwendet und mit e i n em 
Spot  e i n  He l l i g ke i tsve r l auf  
erzeugt  ( l i n ks) 

D i e  schwere Lederjacke ist 
e i n  wicht iges Accesso i re be i  
d iesem Porträt. D i e  J acke 
zieht d u rch die u n ru h ige 
Stru ktur u n d  d i e  Schä rfe v ie l  
Aufmerksa mke it  a u f  s ich .  
W ü rde das  Mode l  n i cht  i n  
d i e  Ka mera sehen ,  wä re de r  
Mensch n u r  Be iwerk  (rechts) 

20 
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gebung farblieh und gestalterisch lang­

weilig, wirken die Bilder vermutlich 

auch nicht sonderlich interessant. An­

dererseits kann eine atemberaubende, 

detail- und kontrastreiche Umgebung 

zu sehr vom Menschen ablenken. Soll 

das Porträt den Menschen bei einer 

gewohnten Tätigkeit z. B. in beruflicher 

Umgebung zeigen? Oder ist ein künst­

lerisches Porträt mit einer Aussage über 

den Charakter das Ziel, das sich also 

ganz auf die Person konzentriert? Sie 

müssen sich entscheiden, ob Sie besser 

ins Studio gehen, um unter kontrollier­

ten Bedingungen zu fotografieren, oder 

ob Sie die Situation locker angehen und 

einfach mit lichtstarkem Objektiv drin­

nen oder draußen bei verfügbarem 

Licht arbeiten. Vom farbigen Studio­

hintergrund bis zur weiten Landschaft 

steht dem Fotografen eine unendliche 

Vielfalt an Bildhintergründen zur Ver­

fügung. Die Entscheidung für (oder ge­

gen) einen Hintergrund ist ein wichti­

ger Teil des Schaffensprozesses. 

3. Licht i ndoor und outdoor 

Drinnen zu fotografieren, bedeutet, 

dass Sie entweder in einer Wohnum­

gebung, einer interessanten Location 

(Schloss, alte Fabrik etc.) oder im Studio 

arbeiten. Je nachdem, wie interessant 

die vorherrschenden Lichtverhältnisse 

sind, kann man möglicherweise ganz 

auf Fotografenlicht (Aufsteckblitz, Stu­

dioblitz, Fotolampen) verzichten. Das 

diffuse Sonnenlicht eines nach Norden 

ausgerichteten Fensters schafft sanfte 

Stimmungen, die man mit künstlicher 

Beleuchtung nur mit etwas Aufwand 

hinbekommt Allerdings ist die verfüg­

bare Lichtmenge drinnen in der Regel 

nicht besonders groß. Da man Porträts 

aber ohnehin meistens mit offener 

Blende eines lichtstarken Objektivs fo­

tografiert, um den Hintergrund un­

scharf werden zu lassen, spielt die 

Lichtmenge nur eine untergeordnete 

Rolle. Kleiner Tipp, wenn die Lichtmen­

ge viel zu gering ist: Verwenden Sie ei­

nen Aufsteckblitz mit schwenkbarem 

Reflektor, um indirekt gegen Wand oder 

Decke zu blitzen. Die Wirkung ist dann 

trotz erhöhter Lichtmenge relativ de­

zent. Draußen hat man an einem sonni­

gen Tag eher mit dem Problem zu 

kämpfen, dass zu viel Licht da ist. Harte 

Schatten, extreme Kontraste - da kann 

die Kamera schon mal überfordert sein, 

weil die Lichter ausfressen und die 

Tiefen absaufen.  Was der altmodische 

Fachjargon meint: Helle Stellen werden 

in den Bildern einfach nur weiß, dunkle 

Stellen einfach nur schwarz. Damit 

fehlt es an allen Ecken und Enden an 

Detailzeichnung, weil der Kamerasen­

sor nur ein bestimmtes Spektrum an 

Helligkeiten (Stichwort Dynamikum­

fang) erfassen kann. Für Porträts im 

Freien bei hellem Sonnenlicht emp­

fiehlt sich daher für die Lichtgestaltung 

zumindest ein Reflektor zum Aufhellen 

von Schatten, ein Diffusor (halbtrans­

parente Fläche, die das Sonnenlicht nur 

teilweise durchlässt) oder gleich ein 

Ort, der im Schatten liegt. Alternativ 

lässt sich auch am Tage mit einem Auf­

steckblitz bzw. dem Kamerablitz arbei­

ten, der dann lediglich dazu dient, ein 

wenig Licht in die schattigen Bereiche 

zu bringen und damit die Kontraste 

abzumildern.  

4.  Farben kontro l l i eren 

In der Porträtfotografie ist bezüglich 

der Farben nichts wichtiger als der 

Hautton. Das Problem mit seltsamen 

Farbstichen auf der Haut lässt sich na­

türlich einfach durch Schwarzweißbil­

der umgehen ; das sollten Sie aber bitte 

nicht ernsthaft in Erwägung ziehen. 

Wenn Sie von vornherein Schwarz­

weißfotos planen, ist das in Ordnung, 

aber ein farblieh verhunztes Porträt 

notgedrungen in Schwarzweiß zu kon­

vertieren, ist keine gute Wahl. Nutzen 

Sie für korrekte Farben unbedingt die 

Weißabgleichsfunktion der Kamera. Je­

de Digitalkamera bietet Voreinstellun­

gen für den Weißabgleich, um Stan­

dardsituationen korrekt wiederzuge­

ben. Neben der Weißabgleichsautoma­

tik gibt es unter anderem Presets für 

Glühlampen, Leuchtstoffröhren, Tages­

licht, Motive im Schatten sowie einen 

manuellen Weißabgleich. Fotografie­

ren Sie draußen im Schatten oder drin­

nen beim Schein von Glühlampen, stel­

len Sie einfach das passende Preset ein. 

Die Farben werden dann mit großer 

Wahrscheinlichkeit passen. Liegt die 

Kamera mit der Farbtemperatur des 

Presets trotzdem daneben, müssen Sie 

den manuellen Weißabgleich in Verbin­

dung mit einer Graukarte nutzen. Dazu 

wird eine Graukarte, die man im Fach­

handel bekommt, ins Motiv gehalten 

und die Kamera sozusagen auf den 

Farbwert der Karte geeicht. Wie der 

manuelle Weißabgleich funktioniert, ist 

je nach Kamera unterschiedlich und 

wird im Handbuch beschrieben. 

5. Hardware 

Wie oben gesagt, ist für Porträts in ers­

ter Linie eine Kamera mit lichtstarkem 

Objektiv hilfreich. Ein zusätzliches 

Blitzgerät zum Aufstecken und mit 

schwenkbarem Reflektor ist gerade in 
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Innenräumen sehr hilfreich. Selbst 

wenn genug Licht vorhanden ist, kann 

man das Blitzgerät mit sehr geringer 

Leistung betreiben, dadurch die Schat­

ten aufhellen und Lichtreflexe in den 

Augen erzeugen. Zum Aufweichen des 

Sonnenlichts bzw. zum Aufhellen gibt 

es Reflektoren in verschiedenen Größen 

und Formen. Besonders praktisch un­

terwegs sind runde Faltreflektoren mit 

unterschiedlich beschichteten Seiten. 

Je nach Farbe (Gold, Silber, Weiß) lässt 

sich Licht zum Aufhellen nicht nur re­

flektieren, sondern auch noch dezent 

einfarben. Neben Reflektoren zum Auf­

hellen gibt es noch Lichtschlucker, mit 

denen man Schatten erzeugen bzw. 

verstärken kann. Hierbei handelt es sich 

einfach um schwarz bespannte Reflek­

toren. Für die Lichtgestaltung im Studio 

mit Blitzgeräten oder Studiolampen 

gibt es ebenfalls etliches Zubehör. Mit 

einfachen Reflexschirmen, Softboxen 

in unterschiedlichen Größen oder Spot­

aufsätzen kann man Licht auf ganz 

unterschiedliche Art formen. Dazu 

kommen Speziallichtquellen wie Ring­

blitze, LED-Ringlichter oder andere 

ringförmige Lampen, die gerade in der 

Porträtfotografie zurzeit besonders an­

gesagt sind und für interessante Reflexe 

in den Augen sorgen. Ob man für Por­

träts unbedingt ein Stativ benötigt, sei 

dahingestellt. Immerhin leben viele 

Porträts von der Spontanität, die man 

eher mit der Kamera in der Hand aus­

leben kann. Einschränkung: Wenn die 

nötige Verschlusszeit zu lang wird oder 

man mit sehr exakter Lichtführung im 

Studio experimentiert (Stichwort 

Streiflicht), ist ein Stativ sinnvoll. 

6. Brennweite und Blende 

Die typische Brennweite in der Porträt­

fotografie liegt bei ca. 85 mm (Vollfor­

mat/Kleinbild), ca. 60 mm (APS-C-Ka­

mera/Cropfaktor I ,5) und 40 mm (Sys­

temkameras/Cropfaktor 2). Die leichte 

Telebrennweite sorgt dafür, dass die 

Tiefenausdehnung des Kopfes leicht 

gemildert wird. Einfach gesagt, rücken 

Ohren und Nasenspitze scheinbar näher 

zusammen. Zudem reduziert man mit 

längerer Brennweite und offener Blen­

de (z. B. f/2,8 oder f/4) einfacher die 

Schärfentiefe für unscharfen Hinter­

grund. Apropos Schärfentiefe: Porträts 

lassen sich nicht nur mit klassischen 

Objektiven machen, sondern auch mit 

den eher spielerischen Lensbabys. Diese 

Linsen lassen sich von Hand verdrehen 

und verbiegen, sodass Schärfe und 

Schärfentiefe ganz nach Belieben be-
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einflusst werden können (Stichwort 

Tilt-Shift-Effekte). Hat man mal raus, 

wie das funktioniert, kann man 

die Schärfe z. B. ganz exakt 

auf die Augen legen, wäh­

rend alles andere schon 

unscharf wird. 

Kopf-Brust, nur Kopf, 

ein enger Ausschnitt des 

Kopfes, Oberkörper, 

Ganzkörper: Porträts 

kann man auf unter­

schiedliche Weise ange­

hen. Wenn Ihre Porträts 

besonders intensiv wir­

ken sollen, sind eher en­

ge Bildausschnitte sinn­

voll, bei denen man Au­

gen und Mund gut sehen 

kann. Der Hintergrund ist 

in diesem Fall nur kleiner 

Teil des Arrangements, 

nichtsdestotrotz aber 

auch wichtig. Der 

Blick in die Kamera 

ist nicht obliga­

torisch, zieht den 

Betrachter aber 

im Normalfall 

eher ins Bild. Je 

dokumentari-

scher die Por-

träts werden, 

desto mehr wird 

man mit kürzeren 

Brennweiten bzw. 

größeren Bildwin-

keln arbeiten, um die 

Umgebung einzube-

ziehen. Grundsätzlich 

gilt: Beachten Sie Ge­

staltungsregeln wie den 

Goldenen Schnitt bzw. die 

einfachere Drittelregel und 

positionieren Sie bildwich­

tige Details entsprechend. 

Spannung entsteht aber 

nicht nur durch diese eher 

formalen Regeln, sondern 

auch durch inhaltliche so­

wie optische Kontraste. Hel-

le Bereiche ziehen den Blick 

an, dunkle treten in den 

Hintergrund der Wahrneh­

mung. Farbkontraste (Rot­

Grün, Blau-Gelb) machen 

Kompositionen interessant, 

ebenso das gezielte Setzen 

von Schärfe. Bei Porträts soll­

ten übrigens üblicherweise die 

Augen scharf sein! • 

Le kt i o n  1 :  Po rt räts Wie  mache  i ch  ... ? 

U m  Ti efe i n  e i n  Porträt zu 
br ingen ,  ka n n  man den  

Vorder- u n d  den  H i nterg r und  
m i t  ei n bez iehen .  D i e  Schä rfe 

m u ss natü r l i ch  a u f  dem 
Mode l ,  a m  besten a u f  den  

Augen  l i egen 
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Ka rt e i k a r te n Wie  m a che  i c h  ... ? 

Lekt i o n  1 
• 

• Po rträts 
• Porträtbrennweite Als opti ma le  Porträtbrennweite gelten im A l lgeme inen 

85 mm - bezogen auf  das K le i nb i l dformat Bei d ieser re lat iv langen Brennweite 

lässt sich das Model  in Kombi nat ion mit  e iner  offenen B lende ei nfacher vor dem 

unscha rfen H i ntergrund scharf abb i lden .  

• Schärfentiefe Typisch fü r profess ione l le  Porträts i st  das Abb i l den des scha rfen 

Models vor e inem u nscha rfen H i ntergrund .  D u rch d iese Tech n i k  richtet sich das 

Auge des Betrachters sofort auf  das Mode l .  Scha rfer Vordergrund und  u nscharfe r 

H i ntergrund entspricht zudem den natür l ichen Sehgewohnheiten. Auch bei 

u nserer Wa hrnehmung w i rd der H i ntergrund u nscharf, wenn wir auf  e in  Objekt im 

Vorderg rund fokussieren. 

• Studiolicht Bei Porträtaufna hmen im  Stud io  a rbeitet man i n  der Regel mit 

zwei Lichtque l l en : einem Hauptl icht, das das Model  aufhel lt sowie eine zusätz l iche 

Lichtque l le , d ie  den H i ntergrund be leuchtet. Bei a ufwänd igen Setups werden 

zudem weitere Lichtque l l en  e ingesetzt, um  ei nzel ne Körperpa rtien zu betonen oder 

dem Gesamtb i ld  e inen gewü nschten Effekt zu geben. 

• Softboxen Typisches Equ i pment bei Porträts s ind Softboxen .  E ine Softbox, die 

auch Lichtwa nne genannt  w i rd ,  ist i n  der Regel quadratisch oder achteckig und 

misst im  Du rchsch n i tt etwa einen ha l ben Meter. D ie Rückseite einer Softbox ist 

l i chtu ndu rch lässig und i n nen s i lber, um  eine mög l i chst g ute Lichtrefl exion zu 

gewäh rleisten. D ie  Vorderseite besteht aus  e inem l ichtdu rch lässigem Stoff oder 

einer Fo l ie .  Du rch d ie  Reflexionen im I n neren der Softbox nach einem B l i tz w i rd das 

Licht i m  Bruchte i l  einer Seku nde von einem Punkt zum anderen geschickt, bevor es 

du rch d ie  Vorderseite der Box heraustri tt. Der Lichtkegel umfl i eßt das anvis ierte 

Motiv - Ergebn is  ist e ine g leich mäßige Ausleuchtu ng von Motiven mit verm in­

derter Schattenb i l dung.  Komb in iert man mehrere Softboxen ,  ka n n  man d ie Schat­

tenbi l d ung  sogar  fast gänz l ich aussch l i eßen. 

• Silber-/Goldreflektor So l l  das Haupt l icht fü r e ine e inseit ige Aus leuchtung 

des Mode ls sorgen ,  lässt s ich d ie  Schattenseite des Gesichts d u rch e inen Reflektor 

a ufhe l l en .  Je nach Geschmack verwendet man einen s i l ber- oder go ldbesch ichte­

ten Reflektor: Gold sorgt fü r e inen warmen Hautteint, s i l ber fü r  eine küh lere Note. 

• Atmosphäre M i ndestens ebenso wichtig wie die r ichtige Techn i k  bei Porträt­

a ufnahmen ist e ine angenehme Atmosphäre beim Shoot ing .  N u r  wenn sich das 

Model woh lfü h lt, entspa nnen sich seine Gesichtszüge und  machen ge lu ngene 

Aufnahmen mögl ich. Bemühen  Sie sich a l so um e ine unverkrampfte Atmosphäre 

und  versuchen Sie n ie ,  m it  Druck besti mmte Posen oder Ausdrücke zu erre ichen. 

• Model-Release-Verträge Sol lten Sie I h re Porträta ufna hmen veröffent­

l i chen wo l l en ,  müssen Sie u nbed ingt die Ei nverständn iserklärung des Models 

e in ho len .  H ie rzu können Sie auf sta ndard is ierte Verträge zurückg reifen .  

Lekt i o n  2 :  Li chtm a l e re i  
• Malen mit Licht Beim Ma len  mit  Licht e rschaffen Sie sich I h r  Motiv sel bst, 

i ndem Sie nach I h ren Wü nschen Bewegungen mit e iner  Lichtque l l e  machen und  

d iese von  I h rer Ka mera a ufzeichnen lassen .  D ie  Kamera macht  aus I h rer komp letten 

Bewegung  ein Sta ndb i l d  und erzeugt so ein " Lichtku nstwerk': 

• Langzeitbelichtung Sie haben fü r I h re Lichtma lere i  so lange Zeit, wie d ie  

Be l ichtungsze it I h rer Kamera e ingeste l l t  ist. Um h ie r  flex ibe l  zu sein und  n icht 

seku ndengenau nach Vorgabe a rbeiten zu müssen, empfieh l t  s ich d ie  Kamerae in­

ste l l u ng  "Langzeitbe l ichtung': H ie rbei können Sie d ie  Be l ichtungszeit per Fernaus­

löser manue l l  beenden. 

• Stativ Bei der Lichtma lerei ist d i e  Verwendung  e i nes Stativs abso lu t  notwend ig ,  

denn d ie langen Be l ichtungszeit würden a nsonsten zwangs lä ufig zu Verwad­

l u ngen fü h ren ,  die das B i l d  unbrauchbar  machen wü rden .  Wer u ngewöhn l iche 

Perspektiven fü r seine Aufnahmen nutzen wi l l ,  ka n n  auch zu K lammer- oder 

Bohnensackstativen g reifen .  Optima le rweise aktivieren Sie bei extrem langen 

Be l ichtungszeiten d ie  Spiege lvora uslösu ng ,  da a nsonsten auch d ieser Vorgang fü r 

u nscha rfe B i lder  sorgen könnte. 

• Location auswählen Bei der Lichtma lerei kommt es nicht nur auf die Licht­

effekte, sondern auch auf den H i ntergrund an .  D ieser sol lte aber das B i l d  auf  kei nen 

Fa l l  dom i n ieren. Damit  d ie  B i lder n icht vö l l i g überbel ichtet werden ,  so l l ten Sie 

frü hestens i n  der späten Dämmerung mit  I h ren Aufna hmen beg i n nen.  Achten Sie 

darauf, dass keine ungewo l l ten Spitz l ichter I h re Aufnahme stören .  Und bedenken 

Sie: Je länger d ie  Be l ichtungszeit e ingeste l l t  w i rd ,  desto hel ler ersche int auch der 

H i n tergrund .  Für  den Anfang können Sie auch Lichtmalereien i n  vö l l i ger Dunke l heit 

herste l l en .  l n  d iesem Fa l l  kan n  der H i ntergrund vernach lässigt werden .  

• Wahl des Leuchtmittels Grundsätz l ich können Sie bei der Lichtma lerei 

sämtl iche Leuchim ittel verwenden ,  die I h nen e i nfa l len .  I n teressante Effekte erzie lt 

man  zum Beispie l  m it  Taschen l ampen oder auch mit Wunderkerzen .  Wer fa rbige 

Effekte erz ie len w i l l ,  ka nn  Kn ick l ichter ei nsetzen. Die sind erstens gü nstig und  

zweitens i n  v ie l en  u ntersch ied l ichen Farben erhä lt l ich .  

• Planung Bei der Lichtma l erei empfieh l t  es sich, n icht ei nfach "wi ld  drauflos" zu 

ma len .  Überlegen Sie sich im  Vorfe ld  ein Kunstwerk, das Sie erste l l en  wo l len ,  und  

suchen  Sie s i ch  e ine passende Bühne  - a l so Location - aus. Erwarten Sie anfa ngs 

kei ne perfekten Ergebn isse. I h re Kamera verzeiht  kei ne Feh le r  und n immt jeden 

u ngewo l l ten Sch lenker mit  der Taschen l ampe gnaden los a uf. To l l e  L ichtmalereien 

erfordern desha l b  n icht nur Kreativität, sondern auch vie l Übu ng .  

• Assistent Damit  Sie sich bei der Lichtma lerei ganz auf  I h r  Ku nstwerk konzen­

trieren können, ohne an  das Auslösen der Kamera denken zu müssen ,  em pfieh l t  es 

s ich, einen "Assistenten " mit zum Shooti ng zu nehmen . 
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erkennen und beheben. Wir zeigen, 

wie Sie das Histogramm richtig lesen 

und nutzen 

39 Karteikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschu le Heft Nr. 2 
Lektion 17: Belichtungsmessung 

Lektion 18: Belichtungsreihen 

Fotoschu le Heft Nr. 3 
Lektion 31: Format a Komprimierung 

Lektion 32: Motivprogramme 

Fotoschu le Heft Nr. 4 
Lektion 45: Eigene Einstellung 

Lektion 46: Langzeitbelichtung 

Fotoschu le Heft Nr. 5 
Lektion 59: Picture Styles 

Lektion 60: Interne Bildoptimierung 

Fotoschu le Heft Nr. 6 
Lektion 73: Firmware-Update 

Lektion 74 : Versteckte Funktionen 

Die neue Fotoschule 
Verpassen S ie  keine  Ausgabe der  neuen 
sechste i l i gen Fotoschu l e-Reihe  und  sichern 
S ie  s ich noch heute Ihr  Abonnement mit 
F rühbuche rrabatt auf Seite 50 oder unter  
www.fotopraxis-online.de/fotoschule. 

Haben S ie  ei ne  oder meh re re Ausgaben 
de r  l etzten Staffe l verpasst? Ke i n  Prob­
l em: Beste l l en  Sie sie ei nfach und bequem 
o n l i ne nach u nter www.pcpraxis.de/shop. 
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Das Kameramenü ausreizen 

Nu r  wer sich im Menü se iner  
Kamera auskennt, ka nn  sämt­
l i che Funktionen nutzen. ln der 
verga ngeneo Staffel der Foto­
schu l e  haben wir in jeder 
Ausgabe d ie Menüfun kt ionen 
von je zwei be l iebten Mode l len 
vorgeste l lt. l n  Ausgabe N r. 1 8  
waren dies d ie Pa nasonie Lumix 
301 und d ie Pentax Opt io RX 
1 8. Al le Fotoschu le-Ausgaben 
können Sie unter www.pcpraxis. 
de/shop nachbeste l l en .  

1 D ie  Sony Cyber-shot 
DSC-T700 b ietet prakt isch 
kei ne  Bed i ene l emente a n  

( l i n ks) 

2 Auch d i e  Pa naso n i e  Lu m i x  
3 d 1  w i rd ü be r  e i n e n  Touch­

screen bed ient  (rechts) 

32 

Le kt i o n  3 :  Übe rs i ch t  B e d i e n u n g 

Der B l i ck i n s Ka mera m en ü 
Es gibt diverse Kameraeinstellungen, die man häufig ändern muss­

beispielsweise den ISO-Wert oder die Belichtungskorrektur. So ist 
es wichtig, dass sich solche Anpassungen schnell vornehmen lassen, 
damit keine in te ressa nte Si tu a ti o n verpasst wird (Michael Gradias/msl 

N 
ur wer seine Kamera wirklich 

kennt, kann deren Funktionen 

ausreizen. Das gilt für eine einfache 

Kompaktkamera genauso wie für eine 

professionelle SLR für mehrere tausend 

Euro. Natürlich kann man auch foto­

grafieren, ohne dass man weiß, wie 

man den ISO-Wert manuell verändern 

oder die Komprimierungsstufe bei 

JPG-Bildern verändern kann - nur hat 

man mit diesem und anderem spezi­

fischen Kamerawissen mehr Möglich­

keiten, auf das Ergebnis beim Foto­

grafieren Einfluss zu nehmen, als 

wenn man sich einfach auf die 

Kameraautomatik verlässt. Sich mit 

dem Menü seiner Kamera zu befassen, 

ist also alles andere als ein Selbst­

zweck. Da die Menüs der verschiede­

nen Kameramodelle sich teilweise er-

Die große Fotoschule Nr. 19 



heblieh voneinander unterscheiden, ist 

es natürlich nicht mö:glich, in dieser 

Lektion auf jede einzelne Kamera ein­

zugehen, weshalb wir hier nur exem­

plarisch auf unterschiedliche Kamera­

typen eingehen wollen. Denn bei der 

Art der Bedienung muss man stark 

unterscheiden - die Hersteller bieten 

ganz unterschiedliche Konzepte an. So 

gibt es inzwischen verschiedene Kame­

ras, die so gut wie gar keine Bedien­

elemente aufweisen, weil die Bedie­

nung per Touchscreen erfolgt. Die ab­

gebildete Sony Cyber-Shot DSC-T700 

(Beispielbild 1 )  ist ein solches Beispiel. 

1. Bed ienung per Touchscreen 

Auch Panasonie hat Touchscreen-Mo­

delle in der Lumix-Serie im Programm. 

Große Bedienelemente auf dem 

Touchscreen dienen zum Anpassen der 

Einstellungen, wie im Bild bei der Lu­

mix 3D I (Beispielbild 2). Man kann 

über dieses Bedienkonzept geteilter 

Meinung sein. Es ist zugegebenerma­

ßen sehr praktisch und leichter zu be­

dienen, als wenn man in ellenlangen 

Menüs scrollen muss. Dagegen spricht, 

dass die Bedienelemente natürlich das 

Motiv verdecken, das störend wirken 

kann. Für ein schnelles Ändern von 

Einstellungen - etwa bei Action-Auf­

nahmen - eignen sich solche Kamera­

modelle daher eher nicht. Dann sollte 

man stattdessen besser auf Modelle mit 

klassischen Bedienkonzepten zurück­

greifen. 

2. Kompakte Lösung 

Das nächste Konzept bieten die meisten 

Kompaktkameras an. Für einige beson­

ders wichtige Funktionen werden spe­

zielle Tasten bereitgestellt. Ein Beispiel 

sehen Sie bei der Canon PowerShot 

A810 (Beispielbild 3). Um zum Beispiel 
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schnell in den Makromodus wechseln 

zu können, gibt es eine eigene Taste, 

ebenso wie zum Anpassen der Blitz­

lichteinstellungen. Oft können auch der 

Weißabgleich und Belichtungskorrek­

turen auf diese Art angepasst werden. 

Dieses Bedienkonzept ist ein ganz guter 

Kompromiss. Weniger wichtige Einstel­

lungen werden im Menü geändert. 

3. Bed ienen �er Wahl rad 

Häufig gibt es auch ein Moduswahlrad, 

das oben auf der Kamera angebracht 

ist. Im Bild Nr. 4 sehen Sie dies am Bei­

spiel einer Panasonie Lumix FZ 100. Mit 

diesem Moduswahlrad können Sie 

zwischen den verfügbaren Belich­

tungsprogrammen wechseln. Auch 

eventuell vorhandene Motivprogram­

me werden über dieses Bedienelement 

eingestellt. Einige Kameras stellen hier 

auch bestimmte Effekte bereit - wie 

beispielsweise einen HDR-Modus. Oft 

lassen sich auch eigene Einstellungen 

zusammenstellen, die dann direkt über 

das Moduswahlrad abgerufen werden. 

Da dieses Bedienelement sehr praktisch 

ist und Sie in der Praxis schnell zwi­

schen den Funktionen wechseln kön­

nen, sollten Sie beim Kauf einer neuen 

Kamera darauf achten, ob das Modell 

dieses Feature anbietet. 

4. Praktische D i rektwah ltasten 

Ganz allgemein gilt: Je teurer das Ka­

meramodell ist, umso mehr derartiger 

Direktwahltasten finden Sie vor. So 

können Sie beispielsweise bei der Fuji­

film FinePix HS 10 (Beispielbild 5) un­

terschiedliche Einstellungen direkt 

über Tasten ändern - zum Beispiel, um 

die Schärfe- und Belichtungsmessung 

zu speichern. Wenn Sie Wert auf eine 

schnelle und einfache Bedienung der 

Kamera legen, um auch für Sport- und 

Actionaufnahmen gewappnet zu sein, 

lohnt es sich also durchaus, einige Euro 

mehr zu investieren. 

5. Komfortable SLRs 

Das beste und effektivste Bedienkon­

zept bieten die Spiegelreflexkameras 

an. Aber auch hier gibt es ganz unter­

schiedliche Kategorien - je nachdem, 

um was für ein Modell es sich handelt. 

Alle Hersteller halten es so, dass bei 

Einsteigermodellen wesentlich mehr 

Einstellungen über das Menü vor­

genommen werden müssen, als bei Ka­

meras im mittleren Preissegment oder 

bei professionellen Modellen. So bietet 

zum Beispiel die Nikon D3100 (Beispiel­
bild 6) als Einsteigermodell wenige 

Direktwahltasten an. Um dem Fotogra­

fen die Arbeit dennoch zu erleichtern, 

hat sich in der letzten Generation der 

Kameras ein nützliches Feature einge­

bürgert: Mit der sogenannten Info-Tas­

te wird eine Übersicht über die aktuel­

len Parameter eingeblendet. Alle wich­

tigen Einstellungen lassen sich in die­

sem Menü anpassen - Sie sehen die 
Übersicht in der 

Abbildung. So 

haben Sie bei-

Ka m era m e nü 

3 Kom pa ktkameras - w ie  
h i e r  d i e  Ca non  PowerShot 

A8 1 0 - ste l l e n  me ist e i n i ge  
Tasten zu r  Verfügung ,  um 

w ich t i ge  Pa rameter sch n e l l  
a n passen zu k ö n n e n  ( l i n ks) 

4 Die Lum ix  FZlOO b i etet, 
wie v ie l e  a nde re Kompakt­

u n d  B ri dgeka meras auch ,  
e i n  Mod uswa h l rad  (rechts) 

5 Bei de r  Fuj i fi l m  F ineP ix  
HS  1 0  können  S ie  E i nste l ­

l u ngen  d i rekt über  die 
v ie l en  Tasten vornehmen  

33 



Ka m era m e nü 

7 D ie  Ca non 600D b i etet 
e i n en  g uten Bed i e n komfo rt 
(M i tte) 

8 Die N i kon D7000 b i etet 
v ie le  Bed i ene l emente a n ,  
d i e  d i e  Arbeit er le ichtern 
(u nten) 
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6 D i e  N i ko n  D3 100 ste l l t  zwar  
nu r  wen i ge  Bed i ene l emente 
zur  Verfü g u n g ,  dafü r  ist d i e  
I n fo-Taste a ber  s e h r  pra kt isch 
(oben) 

spielsweise die Möglichkeit, hier das 

gewünschte Bildformat oder die -quali­

tät anzupassen. Auch die (Biitz-)Belich­

tungskorrekturen oder der Autofokus­

Modus lassen sich hier variieren. Die 

Anzahl der Menüpunkte unterscheidet 

sich von Hersteller zu Hersteller. Wäh­

rend einige Hersteller nur die wichtigs­

ten Einstellungen anbieten, ist bei an­

deren das Menü sehr aufwändig auf­

bereitet. 

6. Individuel le Picture Styles
�--

Bei den Kameras im mittleren Preis­

segment geht der Komfort noch weiter: 

So können Sie beispielsweise bei der 

Ca non 600D die PictureStyles (Beispiel­
b i ld 7) direkt aufrufen. Das ist nützlich, 

Expertentipp 

Eigenes Menü zusa m menstellen 
Schauen Sie e inma l  in das Menü I h rer Kamera - mit  g roßer Wahr­
schei n l ichkeit fi nden Sie dort e inen Punkt, der es I h nen er laubt, das 
Menü zu persona l is ieren .  Canon nennt das betreffende Register bei­
spie lsweise My Menu - bei N i kon heißt es dagegen "Benutzerdefi­
n iertes Menu': Wen n  I h re Ka mera eine derartige Funktion u nter-

stützt. sol lten Sie d iese Mögl ich keit auch u n bedingt nutzen,  wei l  es Ihnen später 
viel Arbeit erspa rt. ln der Regel ist es näml ich so, dass Sie etwa 90 Ofo der Menü­
fu n ktionen n u r  e in  ei nziges M a l  oder extrem selten benötigen.  Um aber auf den 
Rest der Funktionen zugreifen zu können,  m üssen Sie i m mer durch sämtliche 
Menüei nträge scrol len ,  ehe die benötigte Funktion aufgerufen werden ka nn .  Mit 
e inem eigenen Menü haben Sie n u n  d ie  Option,  sich d ie  am häufigsten benötig­
ten Fu n ktionen selbst zusam menzustel len - und zwar unabhängig davon,  i n  wel­
chem Reg ister d ie  betreffende Fu n ktion u ntergebracht ist. Wen n  Sie d iese nütz­
l iche Fu n ktion der Persona l is ierung konsequent n utzen,  ersparen Sie sich n icht 
nur das Serol ien i n nerha lb  der - meist sehr  la ngen - Menü Iisten,  sondern auch 
den Aufruf des betreffenden Registers. Das spart viel  Zeit und  a ußerdem finden 
Sie i n  dem benutzerdefin ierten Menü auch nur d iejenigen Fu nktionen, d ie Sie 
wirkl ich benötigen. So sind Sie viel  schnel ler  sch ussbereit und  verpassen kein 
spannendes Motiv mehr !  

wenn Sie häufiger zwischen den unter­

schiedlichen Bildstilen wechseln, wenn 

Sie beispielsweise den Farbcharakter 

variieren möchten. So ersparen Sie sich 

das Herumhantieren im Menü. Für die 

wichtigsten Funktionen bietet die Ca­

non ein sogenanntes Quick-Menü an, 

das über die Q-Taste aufgerufen wird. 

Hier dient die Info-Taste lediglich zur 

Anzeige der Parameter. Die Kameras in 

diesem Segment haben außerdem meist 

ein Einstellrad, das es unter anderem 

ermöglicht, die Funktionen schneller 

einstellen zu können. In der Praxis ist 

dies eine sehr nützliche Eigenschaft. 

7. Tasten und Räder 
---

Je teurer die Kameras sind, umso viel­

faltiger werden auch die Bedienoptio­

nen. So kommen bei der Nikon D7000 

(Beispielbild 8) zum Beispiel gleich zwei 

weitere nützliche Features dazu: Das 

LC-Display, das Kameras in diesem 

Preissegment oft anbieten, zeigt die 

wichtigsten Einstellungen an. In Kom­

bination mit Tasten und den Einstell­

rädern (bei diesem Modell gibt es so­

wohl ein vorderes als auch ein hinteres 

Einstellrad) werden die Einstellungen 

geändert. Bei solchen Kameras benöti­

gen Sie das Menü nur für einige ganz 

spezielle Einstellungen - etwa, wenn 

Sie ein Firmware-Update durchführen 

wollen oder Bilder kameraintern nach­

bearbeitet werden sollen. Man muss 

aber bei einer so gewaltigen Funktio­

nalität auch erwähnen, dass unerfahre­

ne Anwender ein wenig Einarbeitungs­

zeit benötigen, ehe sie die Kamera blind 

bedienen können - was wichtig ist, 

wenn Sie stets schussbereit sein wollen. 

Zudem besitzt die D7000 ein Betriebs­

artenwählrad, das in der Abbildung 

links markiert wurde. Damit ist es mög­

lich, Serienaufnahmen einzustellen 

oder in den Selbstauslösermodus zu 

wechseln. Auch die Spiegelvoraus­

lösung wird hier eingestellt. 

8. D irekte Steuerung 

Die nächst teurere Kameragattung geht 

dann noch einen Schritt weiter. Hier 

werden die Einstellungen direkt vor­

genommen, so, wie es bei vielen Spie­

gelreflexkameras zu analogen Zeiten 

der Fall war. Als ein Beispiel sei hier die 

brandneue Nikon D800 (Beispielbild 9) 

genannt. Wenn Sie beispielsweise die 

Belichtungsmessart von der Matrix­

messung auf die Spot- oder mitten­

betonte Messung umstellen wollen, 

brauchen Sie nur den auf dem Bild mar­

kierten Schalter zu drehen. Eine Arre­

tierung schützt in solchen Fällen meist 

vor einem versehentlichen Verstellen. 

Auf diese Art werden bei Kameras in 

dieser Preisklasse diverse Einstellungen 

vorgenommen - so können Sie bei­

spielsweise auch die Autofokus-Mess­

art direkt anpassen. Dem Zeitgeist ent­

sprechend werden bei den neusten 

Kameras auch verstärkt Tasten für die 

Videoaufzeichnung bereitgestellt. So 

gibt es eine Direktaufnahmetaste oder 

auch eine Taste für den direkten Live­

View-Aufruf. Als diese Funktion vor ei­

nigen Jahren noch nicht allzu verbrei­

tet war, musste der Live-View-Modus 

Die große Fotoschule Nr. 79 
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9 D i e  N i kon  0 800 ist e i n e  p rofessio n e l l e  Ka mera  
m i t  e i ne r  dementsprechend  exze l l enten  Bed ie­
nung ( l i n ks) 

über das Menü aufgerufen werden, was 

umständlich gewesen ist. 

9. Die luxusklasse 

Die beste und einfachste Bedienung 

bieten naturgemäß die teuersten, pro­

fessionellen Kameras - eine gewissen 

Einarbeitungszeit müssen Sie dabei 

allerdings in Kauf nehmen. Hier sei 

Canons aktuelles Spitzenmodell, die 

EOS- I D  X (Beispi e l b i l d  1 0) genannt. 

Solche Kameras besitzen ja ein anderes 

Maß, weil der sonst zusätzlich erhält­

liche Multifunktionshandgriff direkt 

integriert ist. So ergibt sich auf der 

Kamerarückseite mehr Platz, der bei­

spielsweise für ein zweites LC-Display 

genutzt wird. Dass bei derartigen Ka-

1 0  Ca non s  Sp itze n mode l l  b i etet a l s  p rofessio­
ne l l e  Ka me ra v ie l fä l t i ge  Bed i e ne l emente a n ,  
d i e  d em  Fotografe n  d i e  Arbe it  er le ichtern so l l e n  
(rechts) 

meras die meisten wichtigen Funktio­

nen direkt eingestellt werden können, 

ist gerade für professionelle Anwender 

sehr wichtig. Etwa in der professionel­

len Sportfotografie würde kostbare Zeit 

verlorengehen, wenn Einstellungen 

erst im Menü herausgesucht werden 

müssten. Schließlich hat man bei einem 

Fußballspiel nicht die Zeit, erst mehrere 

Minuten nach dem passenden Unter­

menü für die gewünschte Kameraein­

stellung zu suchen, sondern muss so­

fort reagieren können. Diese schnelle 

und komfortable Bedienbarkeit ist für 

professionelle Fotografen mit ein ent­

scheidender Grund, sich für Kameras 

der gehobenen Preisklasse zu entschei­

den - neben vielen weiteren Vorteilen 

in der fotografischen Praxis! • 

Fachbegriffe zur Bedienbarkeit 

Frage an den Experten 

Wie wichtig sind die Menüfunktionen? 
Den Menüfu n ktionen kommt immer dann  e ine 
große Bedeutu ng zu,  wenn es darum geht, 
mögl ichst sch nel l  .. sch ussbereit" zu sei n .  Wen n  
S i e  dagegen beispie lsweise e in  Landschafts­
panorama fotog rafieren und  zudem ein gedul­

diger Mensch s ind ,  i st  es völ l ig  ega l ,  wie viele Aufna hme­
einstel l u ngen Sie im Menü vornehmen müssen. Wen n  man 
aber a l s  Beispiel  Sportaufnahmen n i m mt. wäre es fatal ,  
wenn man  mitten i n  e iner Aktion beispielsweise den ISO­
Wert ändern wi l l ,  wei l sich die Lichtsituation geändert hat, 
und  dazu erst aufwändig im Menü b lättern muss. Während 
d ieser Zeit kön nten viele wichtige Momente verpasst sein .  
Daher sol lte man bereits beim Kauf e iner  Kamera d a rauf 
achten,  dass mög l ichst viele Parameter d i rekt per Tasten­
druck geändert werden können ,  wenn man häufig  Action­
fotos sch ießt. Man kan n  d u rchaus e inen Zusammenhang 
zwischen Preis und verfügbaren Di rekttasten herste l l en :  
Je teu rer d ie  Kamera ist. desto mehr  Tasten wird s ie b ieten, 
u m  E inste l lu ngen d i rekt ä ndern zu können - ohne dazu das 
Menü a ufrufen zu müssen. Außerdem ist es em pfehlens­
wert, sich vor dem Kauf e iner Kamera kurz e inma l  das 
Menü a nzusehen, wei l  d ie  Herstel ler  ganz untersch iedl ich 
a n  d ie Umsetzu ng herangehen.  So g ibt es aufwändig gra­
fisch gesta ltete Menüs, d ie  den noch schwer zu erfassen 
s ind .  Andere Menüs sind viel le icht völ l i g  sparta n i sch auf­
gebaut und  dennoch fi nden sich E insteiger seh r  gut damit 
zu recht. wei l  d ie  Menüs log isch aufgebaut s ind .  Ob einem 
das betreffende Menü zusagt. l iegt a uch e in  wenig a n  den 
Gewohnheiten. Hat man  sich erst einmal a n  d ie  Menü­
stru ktu ren e ines besti mmten Herstel lers gewöh nt. wird 
man  sich in den Menüs e iner anderen Kamera desselben 
Herste l lers meist sehr schne l l  zu rechtfinden.  

E in ige Fachbegriffe werden I h nen im  Zusammenhang mit  den Menüs 
immer wieder  begeg nen.  E in ige wichtige Fachbegriffe haben w i r  h ier  
fü r Sie zusammengestel lt :  

der  Akku I a dung .  Auch zusätz l iches Eq u i pment - wie etwa G PS-Ada p­

ter oder  a nsch l i e ßbare H D M I-Geräte - lassen s ich i n  d i esem Menü  

konfi g u r i e ren .  

Menüfu n ktion E i n ste l l u ngen, d i e  d i e  Aufn a h m e  betreffen, werden  

me ist über  das Menü  e i ngeste l l t, w i e  etwa d i e  gewü nschte B i l d g röße 

oder B i l d qua l ität Das i st de r  bedeutendste U n tersch i ed zu frü he ren  

ana l ogen Ka meras, d i e  ke i n e  Menüs  besa ßen .  

Eigenes M e n ü  Vie l e  d i g i ta l e  Ka meras a b  dem m i tt l e ren  Pre i sseg ment  

b i eten e i n e  Mög l ic h ke i t  a n, h ä uf ig benöt igte F u n kt ionen  i n  e i nem 

e igenen Menü  zusa m menzufassen .  So spa rt man  s ich das Aufsuchen  

e i ne r  F unkt ion i m  . .  F u n kt ionend ick icht': 

Aufnah me-Menü Im Aufn a h me-Menü  werden a l l e  F unkt ionen  zusa m­

mengefasst, d i e  s i c h  d i rekt a u f  d i e  Aufn a h m e  bez i ehen .  Neben  der  

B i l d qua l ität und  -g röße kön nte be isp ie lsweise auch  der  Kompr im ie­

rungsg rad oder Date ityp (RAW oder  JPEG) über  d i eses Menü va r i i e rt 

werden, ebenso w ie  d i e  Ra usch u nterd rücku ngsopt ionen oder  d i e  I SO­

Wert -E i nste l l u ngen .  

System-Menü I m  System-Menü  fi nden  S ie  g l oba l e  E i nste l l u ngen, w i e  

zum Be isp ie l  d i e  e i ngeste l l te U h rze it  ode r  I nfo rmat ionen z u m  Sta nd  
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Wiedergabe-Menü Wen n  S ie  d i e  a u fgenommenen  Fotos auf  dem 

Mon itor I h re r  Kamera betrachten wo l l en, fi nden  S ie  i m  Wiederga be­

Menü  Opt ionen dafü r. So könnten Sie be isp ie lsweise e i n e  D iascha u  

a kt iv ieren ,  be i  de r  a l l e  aufgenommenen  B i l d e r  a u tomatisch d e r  Re ihe  

nach angeze igt  werden .  

Bi ldbea rbeitu ng-Menü Vie le  a ktu e l l e  Ka meramode l l e  b i eten i nzwi­

schen  za h l re iche  Fu n kt ionen  an ,  u m  B i l de r  nach der  Aufnahme  zu 

opt im ie ren  oder  auch mit v ie l se i t i gen  Effekten zu versehen .  Das 

Or ig i n a l b i l d  b l e i bt dabei e rha l ten  - d ie  E rgebn isse werden  i n  e i ne r  

Kop ie  ges ichert. D i ese Fu n kt ionen  zu r  nachträ g l i chen Bearbe i tung 

s i nd  i m  B i l d bearbe itu ng-Menü  un tergebracht. 

Individua lfu n ktionen Je nach Herste l l e r  werden u nter den  I n d ivi dua l­

fu n kt ionen  meh r  oder  wen ige r  v i e l e  seh r  spez i e l l e  Fu n kt ionen zusam­

mengefasst, d i e  me ist n icht a l l zu  hä ufig genutzt werden .  Das könnte 

z u m  Be isp i e l  das  U mste l l e n  de r  B l i tzsynchronze it  betreffen .  Auch das 

Zuwe isen a n derer F u n kt ionen fü r spez i e l l e  Tasten - etwa der Fu n k­

t ionstaste - w i rd i n  den  I n d iv id u a l e i nste l l u ngen er led i gt .  

-
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Ka m era m e nü 

1 H ie r  sehen S ie das  H i sto­
g ra m m  ei nes Fotos, das i n  
Photoshop  E l ements 
geöffnet w u rde u n d  e i n e  
Warnu n g  a nzeigt ,  da  e i n i g e  
Bereiche ü berbe l i chtet s i n d  
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H i stog ra m m  n utze n 
Zu analogen Ze iten spielte das H i stogramm noch keinerlei Rolle. Da 

d igitale B i lder Helligkeitswerte spe ichern, lassen sich d iese pr ima 
auswerten, um R ü ckschlüsse auf die Qualität des B i ldes zu ziehen 
und g eg ebene nfa I I  s Ko rre ktu re n vorzunehmen (Michael Gradias/msl 

B 
ei digitalen Fotos ist es ja so, dass 

sie aus lauter einzelnen Pixeln 

bestehen. Jedes Pixel besitzt einen 

Helligkeitswert, der aus den Farbtönen 

Rot, Grün und Blau zusammengesetzt 

ist. Der sich so ergebende Wert wird 

Tonwert genannt. Dank der digitalen 

Daten hat man nun auch die Mög­

lichkeit der Auswertung. So lässt sich 

leicht feststellen, wie viele Vorkomm­

nisse eines Tonwerts in einem Foto 

vorhanden sind. Um dies anschaulich 

zu machen, werden Histogramme ge­

nutzt, die die Tonwertvorkommnisse 

in einer grafischen Darstellung prä­

sentieren. Alle Bildbearbeitungspro­

gramme bieten die Möglichkeit, die 

Bilddaten mit dem Histogramm zu un­

tersuchen. Dies sehen Sie 

anschaulich in unserem Bei­
spielbild N r. 1 .  Je mehr Vor­

kommnisse es von einem 

Tonwert gibt, desto höher ist 

der sogenannte Tonwert­

berg. Photoshop bietet au­

ßerdem die Möglichkeit, die 

einzelnen Farbkanäle aus­

zuwerten. Das Histogramm 

lässt sich aber nicht nur bei 

der Bildbearbeitung nutzen, 

sondern schon bei der Auf­

nahme. Eine solche Anzeige 

bieten alle höherwertigen 

Kameras auch zur Kontrolle 

der Belichtung an. Wer al­

lerdings noch nie mit einem 

Histogramm gearbeitet hat, 

wird möglicherweise an-
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fangs nicht schlau aus dieser gra­

fischen Anzeige werden. Dem wollen 

wir in dieser Lektion abhelfen! 

1 .  Histogramm und L ive-View 

Mit dem Histogramm besitzen Sie un­

terschiedliche Optionen. Wenn Sie Ka­

meras im Live-V iew-Modus verwen­

den, wird Ihnen oftmals eine Option 

angeboten, ein Histogramm einzublen­

den. Dieses Histogramm wird dann 

kontinuierlich aktualisiert. Das bietet 

den Vorteil, dass Sie gegebenenfalls die 

Belichtung so lange korrigieren kön­

nen, bis das Histogramm eine ausgewo­

gene Verteilung zeigt. So sehen Sie bei 

unserem Beispielbild N r. 2, dass das Bild 

ein wenig zu dunkel ist. Daher gibt es 

links im Histogramm viele Vorkomm­

nisse - rechts, wo die hellen Töne dar­

gestellt werden, dagegen wenig. In die­

sem Fall wäre also ein leichtes Über­

belichten des Bildes vorteilhaft. 

2. Ohne Live-View 

Kameras, die im Live-View-Modus kein 

Histogramm anbieten (oder auch Spie­

gelreflexkameras), stellen eine andere 

Option zur Verfügung, um das Histo­

gramm zu Rate zu ziehen: Sie können 

sich das Histogramm im Wiedergabe­

Modus nach der Aufnahme ansehen. 

Sollte etwas schiefgegangen sein, müs­

sen Sie das Bild mit veränderten Belieh-

Fachbegriffe zum Histogra m m  

Ein ige Fachbegriffe werden Ihnen i m  Zusammenhang mit  dem H istog ra m m  
i m m e r  wieder begegnen.  E i n i g e  wichtige Fachbegriffe haben w i r  h ier  fü r S i e  
zusammengestel lt :  

H istogramm Das H istog ra m m  zeigt in  ei ne r  g rafischen Da rste l l u n g  die Verte i ­

l u n g  der  Tonwerte i n ne rh a l b  ei nes Bi l des a n .  Tonwertberge zeigen d i e  Hä uf ig­

keiten ei nze l n e r  Tonwerte an .  Je höher  de r  Tonwertberg ist ,  desto hä uf iger  

kommt der  betreffende  Fa rbwert i m  B i ld  vo r. So ka n n  man sch n e l l  erken nen ,  

ob ei n Foto be ispie lsweise u nter- oder ü berbe lichtet ist. 

Tonwerte Jedes Pixe l  ei nes Fotos besitzt e i n en  best im mten H e l lig keitswert, der  

aus  den Fa rbtönen  Rot ,  G rün  und  B l a u  zusa m mengesetzt ist. D i esen Wert 

nennt  man Tonwert Wen n  a l l e  Fa rben dense l ben  Wert besitzen ,  e rgibt sich 

ei n G rauton .  

lichter D ie  he l l en  Töne i n  e inem Foto nennt  m a n  lichter. Damit  si n d  a l l e  Fa rb­

töne geme i nt ,  d i e  be i nahe  We i ß  s i nd .  

Tiefen Die Schattenbereiche  i n nerha l b  ei nes Fotos si n d  d ie  d u n k l en  Bi l d tei l e. Im  

Fachjargon beze i chnet m a n  s ie  auch  a l s Tiefen des Bi l des. 

RGB-Bi ld Jedes Foto setzt sich aus  e i nze l nen  Pixe l n  zusa m m e n ,  d i e  ei nen  He l­

l i g keitswert besitzen ,  de r  a u s  den  Fa rbwerten fü r Rot, G r ün  u n d  B l a u  zusa m­

mengesetzt i st. 

Gammawert Mit dem Gam mawert meint  man  die m itt leren Tonwerte ei nes 

B i l ds. Je höher  diese r Wert ist ,  d esto he l l e r  e rsche i n t  das  Bi l d .  A l s  Sta n d a rdwert 

g i l t  1 ,0. Höhere Werte he l l e n  das  B i l d  auf, n i ed rigere Werte d u n ke l n  es a b. 
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tungseinstellungen erneut aufnehmen. 

Im Idealfall verteilen sich die Tonwerte 

- wie beim Beispielbild N r. 3 zu sehen -

über den gesamten Tonwertbereich. 

Expertentipp 

Fa rbstiche erkennen 

Sie haben mit den Mögl ichkeiten 
des H istogra mms vielfä ltige Vari­
ationsmög l ichkeiten, um das B i ld  
präzise zu beurtei len .  Im Normal­
fa l l  s ieht man s ich d ie  Tonwert­
verte i lung  des Gesa mtbi lds an -
bei vielen Ka meramodel len hat 
man auch gar  keine a ndere Mög­
l ichkeit. E in ige teu rere Model le 
bieten aber zusätzl ich d ie  Option, 
d ie Tonwertverte i lung  i n nerhalb 
der einzelnen Farbkanäle  zu be­
gutachten.  Betrachten Sie bei  
e inem farbstichigen B i ld  die Ton­
wertverte i lung  innerha lb der e in­
zelnen Farbka näle,  w i rd Ihnen das 
sch nel l  auffa l len,  wei l  der Ton­
wertberg i n nerhalb eines Ka nals  
dann gegen ü ber den anderen 
Kanälen .. verschoben" erschei nt. 

Ka m era m e nü 

2 H i e r  sehen Sie bei e i n e r  
Pa nason ie  L um ix  e i n  Live­

H istogramm ,  bei d em 
erke n nba r  ist, dass das  Foto 

etwas u n terbe l i chtet ist (oben 
l i n ks) 

3 D ieses perfekt be l i chtete 
Foto w u rde auf dem Mon itor 
e iner Ca non  SX40 wiederge­

geben (oben M i tte) 

4 Obwo h l  das H istog ra m m  n u r  
wen ig  Tonwertbere iche 

abdeckt, h a nde l t  es s ich um 
e in  korrekt be l i chtetes Foto, 

be i  dem ke ine Korrekturen 
notwendig s i nd  (oben rechts) 

5 Auch bei Aufnahmen  i m  
Schnee entsteht e i n  H i sto­

g ra m m ,  be i  dem m a n  z u nächst 
me i nen  könnte ,  dass es s ich 
u m  e i n  feh l be l i chtetes B i l d  

h a nde l t  ( un ten)  
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Ka me r a m enü  

6 Bei  de r  Tonwertkorrektu r­
Fun kt ion w i rd e i n  H i sto­
g ra m m  zur H i l feste l l u n g  
a ngezeigt (oben l i n ks) 

7 H ie r  w u rd e  d i e  a utomat i­
sche Tonwertkorrekt u r  ange­
wendet, d i e  aber  zu  e i n em  
ganz  fa lschen Ergebn i s  
fü h rte (oben  rechts) 

8 ln d i esem Fa l l  w u rden  d i e  
Opt im ie rungen  m a n u e l l  
e i n geste l l t  (M i tte) 

9 E i ne  Reduz ierun g  vom 
Sta nda rdwert 1 ,0 auf 0,9 
reicht  a us, um den B l a ust ich 
zu entfernen (unten)  
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..... ....-----:- I Tonw«t�prKung: 

1:_. � 

Rechts und links sollten keine großen 

Leerräume sein. Ist links ein großer 

Leerraum zu sehen, ist das Bild über­

belichtet - denn links werden die dunk­

len Tonwerte angezeigt. Ist dagegen 

rechts ein großer leerer Bereich, handelt 

es sich im Normalfall um ein unter­

belichtetes Bild. Sollten Sie also solche 

Ausschläge bei Ihren Aufnahmen zu 

Gesicht bekommen, heißt es, die Belich­

tung manuell noch einmal zu überprü­

fen und gegebenenfalls zu korrigieren.  

Wenn Histogramme "ganz merkwür­

dig" erscheinen, muss dies aber nicht 

zwingend ein Indiz für ein fehlerhaft 

belichtetes Bild sein. Das Beispiel der 

Mondaufnahme (Beisp ie lb i ld 4) zeigt 

dies. Da der Hintergrund aus vielen 

dunklen Tönen besteht, ist der Tonwert­

berg hier sehr hoch. Helle Farbtöne gibt 

es auch nicht, weil der Mond an sich ja 

kein Weiß enthalten sollte. Trotz des 

seltsam erscheinenden Histogramms ist 

bei diesem Bild also keine Korrektur 

notwendig. Ein gegenteiliges Beispiel 

zeigt die nächste Aufnahme - das Bei­

spie lb i ld 5. Fotos im Schnee haben na-

, , ,  

turgemäß sehr viele helle 

Tonwerte und nur wenig 

dunkle. Daher ist der nach 

rechts verschobene Ton­

wertberg mit großen frei­

en Bereichen an den Rän­

dern noch nicht zwangs­

läufig ein Indiz für eine 

Fehlbelichtung. 

3. Bel ichtung korrig ieren 

Das Histogramm dient aber nicht nur 

der Information, es wird auch einge­

setzt, wenn es darum geht, Bilder zu 

optimieren. Alle gängigen Bildbearbei­

tungsprogramme bieten Funktionen 

an, um Helligkeit und Kontrast des 

Bildes zu korrigieren - auch Farbstiche 

lassen sich entfernen. Meist wird in 

den entsprechenden Dialogfeldern ein 

Histogramm mit angezeigt, an dem die 

Auswirkungen der Korrektur beurteilt 

werden können. So sehen Sie im Bei­

spielbi ld 6 das Photoshop-Dialogfeld 

der Funktion .. Bild/Korrekturen/Ton­

wertkorrektur". In derartigen Dialog­

feldern finden Sie auch meist eine 

Auto-Option, bei der das Programm das 

Bild automatisch optimiert. 

4. Keine Wunder --------

Sie müssen allerdings bedenken, dass 

derartige Funktionen nicht "zaubern" 

können. Das Programm analysiert le­

diglich alle einzelnen Farbkanäle und 

schneidet die leeren Tonwertbereiche 

Frage an den Experten 

am linken und rechten Rand ab. Da dies 

einzeln für jeden Farbkanal geschieht, 

werden so auch etwaige Farbstiche kor­

rigiert. Bei unserem Beispie lb i ld  7 sieht 

man aber deutlich, dass die Auto-Funk­

tion kein Allheilmittel ist. Beim 

Schneefoto entsteht ein völlig falsches 

Ergebnis, auch wenn das Histogramm 

nun eine Verteilung der Tonwerte über 

den gesamten Bereich ausweist. Auch 

der vorher vorhandene leichte Blau­

stich, der bei Winteraufnahmen üblich 

ist, wurde neutralisiert. 

5. Manue l l  nachbessern 

Bei derartigen Fotos ist es daher ange­

bracht, die Korrekturen selbst vor­

zunehmen. Mit den drei Reglern unter 

dem Histogramm werden links die 

Schatten und rechts die Lichter kor­

rigiert (Beispie lb i ld 8) .  Der mittlere Reg­

ler bezieht sich auf den Gammawert, 

mit dem die Mitteltöne des Fotos opti­

miert werden. So sehen Sie beim Bei­

spiel, dass eine natürlichere Wirkung 

als bei der automatischen Korrektur 

entsteht. Durch das Beschneiden der 

Tonwerte links und rechts entsteht ein 

kontrastreicheres Ergebnis als beim 

Ausgangsbild. Um den leichten Blau­

stich zu entfernen, müssen Sie im obe­

ren Listenfeld den Blaukanal aufrufen 

und den Gammawert anpassen. Im Bei­

spiel bei unserem Bi ld Nr. 9 reicht eine 

geringe Reduktion auf den Wert 0,0 

aus, um ein natürliches wirkendes Er­

gebnis zu erzielen. • 

Ka nn m a n  das H i stog ra m m  bei m Foto verä ndern? 
Man muss hier zwischen Kompaktkameras und Spiegel reflexkameras 
unterscheiden. Bei einigen Kompaktkameras ist es so, dass während 
der Bildanzeige im live-View-Modus ein Histogramm zur Kontrol le 
eingeblendet werden kann. Wenn Sie in einem solchen Fa l l  Fehler 
erkennen u nd gegebenenfalls die Blenden-Verschlusszeit-Kombina­

tion ändern oder Belichtu ngskorrekturen einstellen, kön nen Sie die Änderungen 
im Histogramm direkt beobachten u nd erst dann auslösen, wenn das Histogramm 
eine gute Tonwertverteilung zeigt. Bei Spiegelreflexkameras ist das Histogramm 
eine rein g rafische Darstel lung (wenn Sie nicht im live-View-Modus arbeiten), 
anhand der man das Foto nach der Aufnahme im Wiedergabe-Modus beurteilen 
kann.  Daher kan n  man das Histogramm in einem solchen Fall nicht direkt ver­
ä ndern. Wen n Sie aber beispielsweise mit den Bildbearbeitungsfu nktionen Ihrer 
Kamera die Helligkeit oder den Kontrast des Bildes nachträglich verändern und 
sich das Bild dann erneut ansehen, werden Sie die Veränderungen innerhalb des 
Histogramms bemerken. Bei Bildbearbeitungsprogra mmen auf dem PC haben Sie 
noch meh r Möglichkeiten. Hier wird bei den Funktionen zum Anpassen von Hel­
ligkeit und Kontrast meist ein Histogram m  angezeigt. bei dem die Änderungen 
direkt begutachtet werden können. So können Sie so lange an den Werten he­
rum experimentieren, bis im Histogramm erken nba r ist, dass die Tonwertvertei­
lung optimal ist. und die Änderungen erst dann zuweisen. 
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Ka rte i ka rt e n Ka m e ra m e n ü  

Lekt i o n  3 :  Ka mera men ü 
• Aufbau D ie  un tersch ied l i chen Kameratypen haben jewei ls e igene Bedienkon­

zepte, von denen jedes Vor- u nd  Nachtei le m i t  s ich br ingen .  So b ieten zwar d ie 

Touchscreen-Mode l le  e i nen  a ngenehm g roßen Mon itor und ke ine  Tasten a n  den 

Gehäuseseiten, was aber den Nebeneffekt hat, dass das Ka meramenü  i n  der B i l d­

anze ige  u ntergebracht werden muss. So  können  w icht ige  B i lddeta i l s  eventue l l  von 

B i l danzeigen überdeckt werden .  Ähn l i che praxisbed i ngte Vor- und Nachte i le 

b ieten auch Systemkameras. 

• Di rektwah ltasten Kameras der gehobeneren Pre isk lasse - a lso quasi a l l e  

System- und  Spiegel reflexkameras - br ingen D i rektwah l tasten m i t ,  m i t  denen  d i e  

wichtigsten Kamerae inste l l u ngen d i rekt verändert werden können.  Dazu  zä h l en  

zum Beisp ie l  d ie  Be l ichtungszeit, d i e  e i ngeste l lte B l ende  und  auch d ie  

ISO-Empfi n d l i chkeit. Professione l l e  Kameras b ieten zudem d i e  Option ,  solche 

D i rektwah l tasten frei m it  einer gewünschten Funkt ion zu belegen. So kan n  i n  typ i ­

schen Aufnahmesituat ionen schne l l  d ie  passende Kameraei nste l l u ng  gewäh l t  

werden .  

• Info-Taste Bei immer  mehr  Spiegel reflexkameras f indet man  e ine sogenannte 

I nfo-Taste, die bei Beda rf a l l e  wicht igen Ka meraei nste l l u ngen a nzeigt und deren 

Änderungen er laubt. Solch eine Taste ist praktisch, weil s ie a l l e  wicht igen E i n­

ste l l mög l i chkeiten i n  s ich vere int  u nd  e ine pra ktische Alternative bei Kameras ist, 

die keine oder n u r  wen ige D i rektwah ltasten mitbringen .  Trotzdem setzen v ie le 

Fotografen l i eber auf  D i rektwah ltasten ,  da m i t  ihnen schne l l  und  ohne U mweg 

gea rbeitet werden kann .  I n sbesondere fü r Profifotog rafen ist solch ein Vortei l  

Go ld wert. 

• Eigenes Menü Ergänzend zu der Mög l ichkeit, Tasten m i t  eigenen Funkt ionen 

zu be legen,  b ieten e in ige  Kameras d ie  Mög l ichkeit, komp lett e igene Menüs zusam­

menzuste l l en .  D i e s  hat  i n  der Praxis v i e l e  Vorte i le .  S i e  können  h ie r  sämtl iche Fun k­

t ionen u nd  E inste l l u ngen un terbri ngen ,  d ie  Sie häufiger  manue l l  verä ndern 

m üssen .  So haben Sie d iese E instel l u ngen dann praktisch zusammengefasst in 

.. I h rem" Menü, ohne dass Sie sich d u rch d i e  verschachtelten Menüs k l i cken und  

auf  d ie  Suche begeben müssten .  Dadurch sparen S i e  v i e l  Ze i t  u n d  können a l l e  wich­

t igen E i nste l l u ngen schne l l e r  vornehmen .  

• B i ldbearbeitung Spiegel reflex- u nd  Systemkameras br ingen me ist  e igene 

B i l dbearbeitungsfu n kt ionen mit ,  d ie  s ich d i rekt a n  der Kamera nutzen lassen. 

Dabei können Sie I h re Fotos opti m ieren oder mit zusätz l ichen Effekten verschö­

nern. Wen n  Sie die Funkt ionen nu tzen, w i rken sich die Änderungen immer  n u r  auf 

eine B i l d kop ie a us, die au tomatisch a nge legt w i rd .  Das Or ig ina l  w i rd n icht  ver­

ändert. Profess ione l le Fotografen n utzen solche kamera i nternen Optim ierungen 

i n  der Regel n icht - s ie a rbeiten m i t  B i l dbea rbeitu ngs lösungen wie Photoshop 

oder Lightroom d i rekt am PC. Hierin stehen deutl ich p rofess ionel lere Werkzeuge 

zur Verfügung .  

Lekti o n  4 :  H i stog ra m m  
• H istogramm Das H istogramm h i l ft, Über- u nd  U nterbe l i chtungen zu 

erkennen ,  und  d ient somit bei Kameras schon vor dem Auslösen a l s  Be l ichtungs­

kontro l le .  N icht nur Spiegel reflexkameras bieten d i ese Opt ion, sondern i nzwischen 

auch v ie le Kompa ktka meras. E i n  H i stogramm zeigt d i e  Verte i l u ng  der He l l i g ke it im 

B i l d  an .  Wen n  das H istog ram m  auf  der l i n ken Seite e ine  hohe Spitze aufweist, 

ersche int  das B i l d  fast schwarz - es l i egt e i ne  U nterbe l ichtung vor. Ist auf der 

rechten Se ite e i n  hoher Ba l ken zu sehen ,  l i egt dam i t  dementsprechend e ine Über­

be l ichtung vor - das B i l d  ersche int  wie in gre l les Wei ß  getaucht. Oftma ls  lässt s ich 

im  Kamera-H istogramm noch e i n  weiterer Wert ab lesen. Der im  H i stogramm meist 

grün u nterlegte Bereich zeigt d ie  He l l i g ke itsvertei l u ng  i n nerha lb der Autofokus­

Markieru ng a n  - a lso dem Bereich, auf  den  Sie bei dem Foto vermut l ich den 

g rößten Wert legen. Zeigt das H istogramm g roße Aussch läge ,  können  S ie d ies vor 

der Aufnahme m i ttels der  Be l ichtu ngskorrektur beheben - es sei denn ,  Sie 

benutzen beispie lsweise Gegen l icht bewusst a l s  Sti lm itte l .  Da d ie  He l l i g ke it  u n d  

a uch  de r  Kontrastumfang  e i nes Fotos später am  PC, auf  d em  B i l dbearbeitungspro­

g ramme ebenfa l l s  die Option bieten, s ich ein H i stog ramm a nzeigen zu lassen, n u r  

b i s  zu e inem gewissen Grad korrig iert werden können ,  l o h n t  e s  s ich ,  d ie  He l l i g ke its­

verte i l ung  der H i stog rammanzeige schon bei der Aufnahme zu n utzen .  

• Bel ichtung Erkennen Sie i m  H istogramm e ine U nter- oder Überbe l i chtung ,  

können Sie neben der Be l ichtungskorrektu r  auch manue l l  d ie  Ei nstel l u ngen I h rer 

Ka mera verä ndern. M i t  e iner  kü rzeren Be l ichtungszeit sorgen Sie beispie lsweise 

dafür, dass wen iger Licht auf den Sensor fä l lt. Zudem lässt auch eine gesch losse­

nere B lende weniger Licht d u rch. Ana log dazu sorgen e ine l ängere Be l ichtungszeit 

und eine Offenb lende fü r mehr Lichte infa l L  Passen Sie I h re Ei nste l l u ng bei e iner 

u ngewol lten U nter- bezie hungsweise Überbe l ichtung entsprechend an ,  indem S ie 

d iese Pa rameter verä ndern. 

• Farbstiche erkennen Sie kön nen das H istogramm auch dazu nutzen, Farb­

stiche in e inem B i l d  zu erkennen und gezielt zu beseit igen. Solche Fa rbstiche 

können zum Beisp ie l  d u rch einen feh lerhaften Wei ßabgle ich veru rsacht werden. 

Um  Farbst iche erkennen zu können ,  muss I h re Kamera d ie  Tonwertverte i l ung  i n ner­

ha l b  der  e inze lnen Farbkanä l e  a nzeigen können .  Dabei ist d ann  d ie  Verte i l ung  der 

Tonwerte i n  den d rei Farbkanä len  Rot, Grün und Blau zu sehen .  Kommt es h ierbei 

zu deut l ichen Versch iebungen ,  l i egt ein Farbstich vor, den Sie via B i l dbearbeitung 

oder neuem Weißabg le ich beheben können. 

• H istogramm in der B i l dbearbeitung Das H istog ramm können Sie n icht 

n u r  als kamerai nterne Funkt ion n utzen .  Sie fi nden die g rafische Anzeige der He l l i g­

keitsvertei l u ng  i n  e inem B i l d  auch i n  a l l e n  gäng igen B i l dbearbeitungsprogrammen 

wie Photoshop und  auch Photoshop E lements. Sie können h ierbei das H i stogramm 

a l s  Maßstab dafü r n utzen,  we lche B i l d korrekturen via Software noch d u rchgefü h rt 

werden müssen. Haben Sie I h re B i l der  im RAW-Format vor l iegen, können Sie 

beisp ie lsweise die Be l ichtung nachträg l ich ver lustfrei korrig ieren. 
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40 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 

dieser Rubrik. Ausblick auf 

kommende Lektionsthemen 

Lektion 5: Am Boden 

42 Der andere Bl ickwinkel 
Wie wirken Fotos, wenn man sie 

von unten aufnimmt? Wir stellen 

Ihnen die Froschperspektive vor, 

zeigen, welche Motive empfehlens­

wert sind, und geben praktische Tipps 

fürs Fotografieren am Boden 

Lektion 6 :  ln der Theorie 

46 Das Spiel mit der Perspektive 
Zwischen welchen Perspektiven un­

terscheidet man in der Fotografie 

und wie wirkt sich die Perspektivwahl 

auf ein Bild aus? Hier gibt es 

die Antworten 

49 Karte ika rten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschu le Heft Nr. 2 
Lektion 1 9 :  Spiel mit Linien 

Lektion 20: Top-down 

Fotoschu le Heft Nr. 3 
Lektion 3 3 :  Aus dem Wasser 

Lektion 34: Hüfthoch 

Fotoschu le Heft Nr. 4 
Lektion 47 : Nahes im Weitw i nkel  

Lektion 48 : Alles, was spiegelt 

Fotoschule Heft Nr. 5 
Lektion 61: Aus der  Luft 

Lektion 62: Spiel mit den Ebenen 

Fotoschu le  Heft Nr. 6 
Lektion 75: Verkehrte Weit 

Lektion 76: Normalperspektive 

Die neue Fotoschule 
Verpassen S ie  ke i n e  Ausgabe der  neuen 
sechste i l i gen  Fotoschu l e-Re i he  und  s ichern 
S ie  s ich noch heute Ihr  Abonnement m it 
Frü hbucherrabatt auf  Seite 50 oder u nter 
www.fotopraxis-on l i ne .de/fotoschu le. 

Haben S ie  e i ne  oder meh re re Ausgaben 
de r  l etzten Staffe l verpasst? Ke i n  Prob­
l e m :  Beste l l e n  S ie  s ie e i nfach und  beq uem 
o n l i n e  nach un ter  www.pcpraxis.de/shop. 



Komfo rtabe l  a m  Boden : 
N a h aufnahmen  von u nten 
ge l i ngen  a m  besten mit 
se it l ich schwenkendem 
berüh ru ngsempfi n d l i chem 
Mon itor, h i e r  a n  de r  Pana ­
son i e  D M C-G2 ( l i n ks) 

D ra m a  a u s  Stah l beto n :  
Gebäude  v o n  g a n z  u nten 
fotog rafiert w i rken ü ber­
mächt ig - und d ie stü r­
zenden Li n i e n  stören 
d iesma l  auch n i ch t  (rechts) 
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Auf die richtige Perspektive kommt es an - und darum geht es auch in  
unserer neuen Fotografie-Ser ie .  I m  ersten Teil erfahren S ie  alles über 

Bilder, die ganz nah am Boden entstehen. Damit verblü ffen Sie Ihr 
Publikum garantiert (Heico Neumeyer/ms) 

D 
ie meisten Fotos werden aus Au­

genhöhe aufgenommen, aber diese 

Perspektive langweilt auf Dauer. Wer 

Hingucker schaffen will, sollte öfter 

mal den Standpunkt wechseln und von 

ganz oben fotografieren - oder auch 

von ganz unten. Denn Fotos aus bo­

dennaher Perspektive beeindrucken 

meistens. Da ist zum einen der generell 

ungewöhnliche Blickwinkel :  Die Bo-

denperspektive sieht man kaum mal, 

also sehen alle gern hin. 

Dazu kommt noch etwas anderes: Die 

Blickrichtung aus Bodennähe nach 

oben dramatisiert Ihr Hauptmotiv und 

lässt selbst Kleines imposant in die 

Höhe wachsen. Ob Blümchen, Welpen, 

Kinder oder Hochhäuser: Der Blick von 

unten erzeugt Spannung und Interesse. 

Wenn Sie im Freien fotografieren, er­

scheint Ihr Hauptmotiv aus Bodensicht 

oft gegen den Himmel - und hat damit 

einen ruhigeren Hintergrund als bei 

üblichen Aufnahmen aus Augenhöhe. 

Kinder oder Haustiere wirken natürli­

cher und direkter, wenn sie aus ihrer ei­

genen Perspektive aufgenommen wer-

Die große Fotoschule Nr. 19 
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Expertenti pp 

Ran an die Natur ! 
Boden nahe Fotos fasz in ieren meistens - wegen der ungewoh nten Perspektive. Was ich noch mehr mag,  s ind bo­
dennahe Naha ufnahmen in der freien Natur. Der dramatische B l ickwinkel  w i rd h ier  ergä nzt durch die ü berraschen­
de Nähe zu kleinen Dingen. Sie erha lten Pfla nzenporträts, d ie  .. sehr persön l ich" wi rken - quasi e ine Horne Story 
vom Wald- u n d  Wiesenboden. Die u n m ittelbare Umgebung l iefert Ihnen packende Untersicht-Motive fast das 
ganze Jahr  h indurch. I m  Frühjahr  sprießen Märzenbecher, Buschwindröschen oder Sch lüsse lb lumen aus der Erde 

und sehen - gegen b lauen H i m mel aufgenommen - ei nfach klasse aus ;  wie la ngwei l ig  wi rkt dagegen die Perspektive schräg 
von oben. I m  Herbst lohnt sich ein B l ick auf Lau b  im  Gegen l icht, n icht zu vergessen natürl ich die Pi lze. Schnee im Wi nter recht­
fertigt i m mer e inen tiefergelegten B l ick aus der Nähe - vor a l lem mit Gegen- oder Seiten l icht Ideal  fü r Untersicht-Fotos i n  
der  Natur  i s t  der frühe Morgen :  Die tiefstehende Sonne  leuchtet I h r  Motiv spannend aus ;  Tautropfen beleben die Szenerie und 
erzeugen faszin ierende Reflexe und  Bokeh-Effekte. Oftmals  stört Gras  den B l ick auf e ine schicke B lu me. Und ich gebe es  zu :  
I ch  ru pfe schon mal  Gras  weg ,  u m  den B l ick auf das Objekt me iner  Begierde zu erhalten. Ja ,  i ch  habe auch  schon eine Schere 
m itgenommen, um Gras und  Pflänzchen noch bequemer zu beseitigen.  N ützl ich ist auch der Wassersprüher von der Fenster­
bank:  Er produziert fotogene Regen- oder Tautropfen zu jeder Tageszeit an jedem Ort. An viele Pflä nzchen kommt man mit  
üb l ichen Objektiven nicht nah  genug heran. Sie müssen trotzdem nicht gleich e in  teu res Makroobjektiv kaufen.  Die exze l lente 
Nah l i nse Canon 2 50D bringt Sie fü r 70 bis 90 Euro näher ans Geschehen,  es g ibt sie fü r untersch ied l ich große Fi ltergewi nde. 

den. Wasser scheint direkt auf den Be­

trachter zuzufließen. Der Blick von un­

ten heroisiert auch: Architektur wächst 

meilenweit in den Himmel und die stür­

zenden Linien betonen den Eindruck 

noch. Menschen wirken übernatürlich 

imposant, überragen Gebäude und er­

scheinen gegen hellen Himmel als 

Scherenschnitt. Vorsicht allerdings bei 

einem Doppelkinn: Das wird durch Un­

tersicht nicht schöner. Nicht zuletzt 

beeindrucken Bodenfotos, weil der Fo­

tograf scheinbar großen Aufwand ge­

trieben hat - er lag offenkundig am Bo­

den, mit dem Gesicht im Gras. Tatsäch­

lich nehmen Naturfotografen oft eine 

Isomatte mit ; so bannen sie liegend 

Pilze, Blümchen oder Kleingetier aufs 

Bild, ohne die Kleidung zu ruinieren. 

Aber so viel Aufwand muss gar nicht 

sein, die Bodenperspektive gelingt auch 

ohne allzu große Verrenkungen: dank 

einer Schwenkmonitor-Kamera. In den 

nächsten Absätzen erfahren Sie alles 

über den praktischen Klappmonitor -

samt der feinen Unterschiede. Und bie­

tet Ihre Kamera keinen Schwenkmoni­

tor, dann rüsten Sie ihn einfach nach. 

2. Leichter mit Sdlwentanonitor 
Kameras mit Schwenkmonitor erleich­

tern bodennahe Aufnahmen ungemein. 

Klappen Sie einfach den Monitor nach 

oben und halten Sie die Kamera nach 

unten - schon sehen Sie Ihre Motive 

tiefergelegt, und Sie müssen sich oft 

nicht mal bücken dafür. Schwenkmoni­

tore gibt es mittlerweile in allen Kame­

raklassen und verschiedenen Ausfüh­

rungen, unsere Tabelle listet sechs be­

sonders interessante Kameramodelle 

aller Klassen auf. Allerdings wirken 

nicht alle ausklappbaren Monitore 

gleich nützlich: Manche Kameramoni­

tore kann man nur senkrecht nach oben 

und nach unten schwenken, etwa bei 

Sony und Olympus ; andere Monitore 

Kameras mit Schwenkmonitor (Auswa h l )  

Ca non 
Modell PowerShot G 1 X 

Megapixel lca.) 1 4  
Zoombereich IKB-Äqu. i n mm) 28- 1 1 2  

Kameratyp Kom pa kte m i t  g roßem 

Sensor 
Monitortyp Seit l ich  schwenkbar, 

ke in  Tou chscreen 
Straßenpreis lca. i n €1 750 
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Nikon 
Cool�ix P71 00 

1 0  

28-200 

H ighend-Kompa kte 

Vert i ka l  schwe nkbar, 

ke in  Touchscreen 

390 

(:,\non 

� () • 
Ca non 
EOS 6000 

1 8  

DSLR 

Seit l ich schwenkbar, 

ke in  Touchscreen 

560 

schwenken zusätzlich auch seitlich, 

zum Beispiel die Lösungen von Canon 

und Panasonic. Die senkrecht schwen­

kenden Modelle sind etwas schneller 

aufgeklappt. Aber das ist auch schon 

der einzige Vorteil: Seitlich öffnende 

Kameramonitore erleichtern nicht nur 

Hochformate, sondern auch Aufnah­

men um die Ecke - wenn Sie zum Bei­

spiel Ihren eigenen Schatten aus dem 

Bild herausbekommen wollen. Zudem: 

Nur seitlich fixierte Kameradisplays 

lassen sich zum Schutz gegen Verkrat­

zen auch nach innen klappen. 

3. Scharfstellen 
Einige wenige Hersteller bieten 

Schwenkmonitore mit Touchscreen, 

darunter Panasonic, Olympus und So­

ny. Das ist eine große Hilfe, sofern Sie 

mit Autofokus arbeiten: Berühren Sie 

die gewünschte Stelle auf dem Monitor, 

schon ist der Bereich scharfgestellt - bei 

Olympus Sony 
E-M5 OM-D N EX-5N 

1 6  1 6  

Sp iege l l ose Sp iege l lose 

Systemkamera Systemkamera 

Vert i ka l  schwenkbar, Vert ika l  schwenkbar, 

m i t  Touchscreen mit Touchscreen 

1 . 1 00 6 1 0  

Pe r spekt ive n 

L ,._, � 

'· l.i " l J 
' 

Panasonie 
Lu mix  DMC-G3 

1 6  

Sp iege l lose 

Systemkamera 

Seit l ich schwen kbar, 

m it Touchscreen 

500 
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Scherensc h n itt :  Vom Boden 
gegen den  H i m m e l  fotogra­
f iert ,  ersche i nen  d i e  H a u pt­
motive a ls S i l h o uette 
( rechts) 

U rbane  La ndschaften 
e rsche inen  mächt iger, wenn  
S ie d i e  Ka mera a u fs Stra­
ßen pflaster setzen ( l i n ks) 

Auf Augenhöhe :  Der  unge­
wohnte  B l i c kw i n ke l  g i bt 
Vierbe inern meh r  Cha ra kter 
und Persö n l ich ke it (rechts) 
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Nahaufnahmen am Boden eine tolle Er­

leichterung. Bei manchen Touchscreen­

Monitoren können Sie per Fingertipp 

scharfstellen und gleich auch auslösen. 

Tippen Sie nur die gewünschte Bild­

stelle an, schon wird dieser Bereich von 

der Bildschirmlupe vergrößert ; Sie stel­

len in aller Ruhe scharf und wechseln 

zur Gesamtansicht zurück. Das gilt ins­

besondere für die spiegellosen System­

kameras von Olympus und Panasonic: 

Hier schließen Sie mit günstigen Adap­

tern fast beliebig alte Fremdobjektive 

an ; der Autofokus funktioniert da 

nicht, und beim Scharfstellen per Bild­

schirmlupe wirkt der Fingertipp auf 

dem Touchscreen so richtig komforta-

bei. Allerdings lassen sich die Kameras 

unterschiedlich lange Zeit zum Scharf­

stellen. Ein Schwenkmonitor braucht 

generell Live-View. Das gibt es schon 

immer bei Kompaktkameras, und auch 

spiegellose Systemkameras sind darauf 

eingestellt. Diese Gerätetypen fokussie­

ren einigermaßen schnell. Anders ist 

die Lage bei üblichen DSLRs. Bei diesem 

Kameratyp verwendet man in der Regel 

den optischen Sucher, und das Live­

Monitorbild ist nur eine Notlösung. Der 

Spiegel muss mehrfach geschwenkt 

werden, bevor das Bild endgültig auf 

den Sensor gelangt. Darum eiert der 

Autofokus bei Geräten wie Canon 60D, 

Canon 600D, Nikon D5 100 oder Nikon 

D5000 manchmal mehrere Sekunden. 

Für Blümchen oder Stillleben mag das 

gehen, Menschen oder Tiere erwischen 

Sie dagegen kaum im besten Moment. 

Wer sich für "tiefgelegte" Fotos nicht 

immer selbst auf den Boden legen will, 

weiß Kameras mit Schwenkmonitor zu 

schätzen. Doch längst nicht alle Digi­

talkameras bieten einen Schwenk­

monitor. Werten Sie Ihre Kamera darum 

mit cleverem Zubehör auf: mit einem 

optischen oder einem digitale Winkel­

sucher. Der digitale ZigView-Sucher S2 

bietet eine Lösung für Kameras ohne 
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Schwenkmonitor. Er wird auf den Ka­

merasucher aufgesteckt und überträgt 

das Sucherbild per Minikamera auf ei­

nen Minifernseher. Eine proprietäre 

Batterie und ein Ladegerät gehören 

zum Lieferumfang. Der ZigView 52 

eignet sich für Digitalkameras mit 

Sucher ebenso wie für konventionelle 

Filmkameras. Der 1,9-Zoll-Monitor 

lässt sich in alle Richtungen drehen und 

bietet eine Zoomfunktion. Das Gerät 

wirkt aber in sonniger Umgebung zu 

schwach, selbst wenn man die Hellig­

keit ganz hochgeregelt hat ; die exakte 

Schärfebeurteilung fällt schwer. Zig­

View hat noch ein anderes Gerät im 

Programm: Der ZigView 52 live greift 

ein Videosignal am Videoausgang der 

Kamera ab - das Aufnahmegerät muss 

also Live-View bieten. Dazu verbinden 

Sie den externen Sucher mit dem AV­

Anschluss und dem Fernauslöser der 

Kamera. Der 2,5-Zoll-Monitor bietet 

fünf Zoomstufen bis Faktor 2 - eine 

große Hilfe beim Scharfstellen ist das 

nicht, auch wegen der niedrigen Auf­

lösung. Mit Zubehörkabeln lässt sich 

das Echtzeit-Kamerabild laut Hersteller 

noch in 100 Metern Entfernung be­

trachten, und der Aufstecksucher bietet 

Auslöser sowie Intervallauslöser. 52 

und 52 live bekommt man derzeit vor 

allem gebraucht für ca. 250 Euro, aber 

auch Traumflieger.de ist eine gute An­

laufstelle. Achten Sie darauf, dass der 

digitale Aufstecksucher auch an Ihr 

Kameramodell passt - unterstützt wer­

den längst nicht alle Kameramodelle, 

am ehesten noch Canon- und Nikon­

Geräte. 

Für alte und neue Kameras gibt es 

weiterhin die klassische Lösung: den 

optischen Winkelsucher, also eine Art 
Periskop, das an den Sucher angesteckt 

wird und den Blick von oben erlaubt -

auf jeden Fall eine Erleichterung für 

bodennahe Fotografie. Winkelsucher 

zeigen nicht immer das vollständige 

Sucherbild und erlauben teilweise den 

Wechsel zu anderen Zoomstufen wie 

etwa 2-fach; so beurteilen Sie die 

Schärfe in der Bildmitte genauer. Win­

kelsucher von Canon oder Sony kosten 

zwischen 190 und 230 Euro. Achten Sie 

generell darauf, ob sich der Winkel­

sucher an Ihr Kameramodell anpassen 

lässt. Eine gute Bezugsquelle für Win­

kelsucher ist allesfoto.de. Dort gibt es 

für 100 Euro einen Universal-Winkel­

sucher. Ebenfalls eine empfehlenswerte 

Anlaufstelle ist Traumflieger.de. • 
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Sie brauchen: 

Stativ mit g roßer Ausfah rhöhe 

Weitw inke lobjektiv 

Auch fü r Porträta ufn a h m e n  
ka n n  d i e  Top-down-Perspektive 

sehr  spa n nend  sei n 
Foto: ti l la eulenspiegel l photocase.com 
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W 
enn Schriftstellern partout 

nichts mehr einfallen will, be­

helfen sie sich mit einem Trick: Sie set­

zen sich in ihrem Büro an irgendeiner 

Stelle auf den Boden. Und dann lässt 

man seinen Blick durch den Raum 

schweifen, von dem man dachte, ihn 

in- und auswendig zu kennen. Statt­

dessen wirkt er durch den neuen Blick­

winkel völlig verändert. Man erkennt 

Details, die einem zuvor noch nie auf­

gefallen waren, sieht Stellen, die unbe­

dingt renoviert werden sollten, und hat 

einen Blick ins Freie, der eine Sicht 

offenbart, die man noch nicht kannte. 

Der Hintergrund dieses psychologi­

schen Tricks ist offensichtlich: Man 

Expertenti pp 

verlässt gewohnte Pfade, löst sich von 

seinem festgefahrenen Blick und be­

trachtet die Welt aus einer neuen Per­

spektive. So kann sich ein Schriftsteller 

wieder neuen Ideen öffnen und gibt sei­

ner Geschichte eine spannende, völlig 

neue Richtung, die sich ihm vorher ver­

schlossen hat. Vielleicht werden Sie 

sich fragen, was das Ganze mit Foto­

grafie zu tun hat. Eine Menge! Seine 

Die unmöglichsten Perspektiven 
- -

-v 

. • 

Als Fotograf ist man 
be i  der Perspektivwahl  
darauf beschränkt, wo 
man  mit se iner  Ka mera 
h i n kommt beziehu ngs­

weise wo man d iese sicher montieren kann. Um sei­
ne Mögl ichkeiten deutl ich zu erweitern, ist ein 
Klammerstativ wie das Gori l l a pod SLR-Zoom von 
Joby (ca. 60 Euro) eine lohnende I nvestition.  Damit 
können Sie I h re Ka mera an  den u n mögl ichsten Stel­
len sicher befestigen und  lassen so völ l ig  neue Pers­
pektiven mögl ich werden.  
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Perspektive zu verändern, hat als Foto­

graf aber natürlich nicht das Ziel, 

Schreibblockaden oder Fotografier­

blockaden zu lösen - wohl aber geht 

es auch hier darum, seine Umgebung 

neu zu entdecken - und mit diesen 

Fotos die Aufmerksamkeit anderer zu 

gewinnen. 

Um sich dem Thema Perspektive und 

deren Variation zu nähern, gilt es, zu­

nächst zu klären, welche Möglichkeiten 

man dazu als Fotograf überhaupt hat. 

Die Perspektive, mit der jeder Fotograf 

garantiert am meisten zu tun hat, ist die 

Normalperspektive. Dabei fotografiert 

man stehend mit dem Sucher vor dem 

Auge. Das Foto entspricht somit - die 

reduzierte Größe des Blickwinkels ein­

mal ausgenommen - unserem natürli­

chen Eindruck der Umgebung. Wenn 

Sie sich einmal Ihre Fotodatenbank an­

schauen, werden Sie sicherlich feststel­

len, dass mindestens 90 Prozent der 

Aufnahmen in dieser Normalperspekti­

ve entstanden sind. Grundsätzlich ist 

gegen die Normalperspektive gar nichts 

einzuwenden. Ganz im Gegenteil: Für 

Porträts ist sie beispielsweise perfekt 

geeignet, weil durch das Fotografieren 

auf Augenhöhe ein angenehmer Blick­

winkel entsteht. Die Normalperspektive 

hat nur einen Nachteil: Sie bedeutet 

Standard, wird von allen benutzt, über­

rascht den Betrachter nicht und schafft 

keine neue Atmosphäre. Wer fotogra­

fisch experimentieren will, sollte diese 

Perspektive zumindest gelegentlich 

einmal verlassen. 

Um die fotografische Perspektive zu 

ändern, hat man in der Regel nur be­

grenzt viele Möglichkeiten. Man be­

wegt sich zu einem anderen Punkt in 

der Umgebung, richtet die Linse in eine 

andere Richtung oder variiert die Auf­

nahmehöhe, indem man sich einen er­

höhten Punkt sucht oder sich bäuch­

lings auf den Boden legt. Beginnen wir 

mit den Perspektiven, die keine drecki­

ge Hose versprechen: mit denen, bei de­

nen von oben nach unten fotografiert 

wird. Je nachdem wie hoch man dafür 

in die Luft geht, spricht man von der 

Top-down- bis hin zur Vogelperspekti­

ve. Was sich hinter der Vogelperspekti­

ve verbirgt, lässt sich leicht erklären. 

Damit bezeichnet man jede Perspektive, 

bei der schräg bis senkrecht nach unten 

geschaut beziehungsweise fotografiert 
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wird. Typisch ist diese Perspektive für 

Aufnahmen, bei denen die Umgebung 

von einer erhöhten Position eingefan­

gen werden soll. Interessant wird die 

Perspektive aus kreativer Sicht aber erst 

da, wo man sie normalerweise nicht 

einsetzen würde: zum Beispiel bei Por­

träts. Durch die Vogelperspektive er­

scheint das porträtierte Model verletz­

lich und klein - der Fotograf zeigt sich 

ihm gegenüber deutlich überlegen. Je 

nach Location und Model muss diese 

Bildaussage aber keineswegs negativ 

wirken, wie unser Beispielbild mit der 

Braut beweist. Ansonsten lässt sich die 

Vogelperspektive gut einsetzen, um 

dem Betrachter ein Gefühl von Kontra!-

Je zu vermitteln: Die Welt liegt einem zu 

Füßen. Andere Personen scheinen dem 

Fotografen gegenüber klein zu sein, 

werden genauso wie Gegenstände ge­

staucht abgebildet. Sobald bei der Vo­

gelperspektive Menschen ins Bild kom­

men, muss man mit der Bildwirkung 

sehr vorsichtig sein und von Fall zu Fall 

prüfen, ob die Bildaussage das ge­

wünschte Ergebnis bringt. 

4. T�  
Eine Form der Vogelperspektive wird in 

der Fotografie gerne auch als Top­

down-Perspektive bezeichnet. Dieser 

Begriff ist manchen möglicherweise 

Pe r spe kt iven  

l n  Komb i nat ion  m i t  e i nem 
Weitw i n ke l  entstehen  be i  

Aufnahmen  a u s  der  Hocke 
spa n nende B i l de r  

foto : chriskuddl l ZWEISAM / 

photocas�.com 
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aus Videospielen bekannt, bei denen 

ein Auto oder ein Avatar gesteuert wer­

den muss und der Spieler sein Alter Ego 

aus einer leicht schrägen Draufsicht 

betrachten und so übersichtlich führen 

kann. Ähnlich ist diese Perspektive 

auch in der Fotografie angelegt. Man 

fotografiert von einer erhöhten Positi-

on mit einem Kameraschwenk nach 

unten. Um in der Tierwelt zu bleiben, 

könnte man hier von der Perspektive 

einer Giraffe sprechen, die unterschied­

lich groß sein kann, im Gegensatz zu 

einem Vogel, der die Umgebung tat­

sächlich aus der Luft erfasst. Um Top­

down zu realisieren, müssen groß ge-

wachsene Fotografen gar nicht mehr 

tun, als die Kamera leicht nach unten 

zu schwenken. Wer kleiner geraten ist, 

braucht einen großen Stein oder - falls 

die Natur nichts hergibt - eine Leiter, 

Trittstufe oder Ähnliches. Ein leichtes 

Top-down ist für Porträts eine durch­

aus interessante Perspektive, da sie 

Unschuld und Friedfertigkeit symboli­

siert. Je mehr der Fotograf jedoch von 

unten nach oben fotografiert, desto 

stärker wird der Eindruck von Unter­

würfigkeit. 

Nach von oben nach unten kommen 

wir jetzt zu von unten nach oben. Hier 

gelten exakt die gegensätzlichen Re­

geln. In der Froschperspektive, also 

wenn Sie am Boden liegend fotografie­

ren, erscheinen Sie winzig klein und die 

Welt riesengroß zu sein. Wenn Sie diese 

Perspektive für ein Porträt einsetzen, 

wirkt Ihr Model zwangsläufig bedroh­

lich. Logisch, wenn man sich den Grö­

ßenunterschied eines Froschs zu einem 

Menschen vor Augen führt. Die Frosch­

perspektive ist auch für Landschafts­

aufnahmen sehr interessant, weil diese 

durch eine niedrige Aufnahmeposition 

weitläufiger erscheint als in der Nor­

malperspektive. Zudem verändert sich 

das Verhältnis von Landschaft zu 

Himmel. Und genau dieses für den 

Betrachter ungewohnte Verhältnis lässt 

ihn bei einem solchen Foto innehalten, 

weil es seine Aufmerksamkeit erregt. 

Sobald man sich etwas vom Boden 

löst und - geringfügig bequemer - aus 

der Hocke fotografiert, erzielt man 

damit eine leichte Untersicht auf seine 

Umgebung. 

Porträts sollten Sie aus dieser Aufnah­

meposition möglichst nicht machen, es 

sei denn, Sie wollen Ihr Model ver­

ärgern. Selbst schlanke Personen wer­

den bei dieser Perspektive durch ein 

Doppelkinn und leicht gestreckte Pro­

portionen verunstaltet. Gerne wird 

diese Perspektive in Comics eingesetzt, 

um den großen bösen Boss noch mäch­

tiger und bedrohlicher wirken zu las­

sen, als er ohnehin schon ist. Für sämt­

liche andere Aufnahmen sollten Sie mit 

Frosch und Hocke aber unbedingt ein­

mal experimentieren, denn diese Pers­

pektiven verändern die Bildaussage 

völlig. Unsere Beispielbilder in dieser 

Lektion geben Ihnen hierzu einen ers­

ten Eindruck! • 
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Ka rte i ka rt e n 

Lekt i o n  5 :  Am Boden  
• Froschperspektive Aufnahmen ,  d ie am Boden l i egend erzeugt wu rden ,  haben 

e ine deut l ich andere B i ldwi rkung a l s  solche mit  Norma lperspektive. So ersche inen 

beispie lsweise Gebä ude g iga nt isch hoch, Personen g roß und  he lden haft, eventue l l  

aber auch bed roh l ich .  I nte ressa nt w i rd d iese Perspektive auch desha l b, wei l  der 

H i ntergrund sich deut l ich a nders präsentiert a l s  gewohnt. Du rch den hohen 

H im melante i l  i n  den Aufnahmen ist der H i ntergrund ruh ig  und  g le ichmäß ig .  Auch 

d ies wi rkt s ich auf  d i e  B i l dw i rkung aus. 

• Motive Grundsätz l ich s ind Aufnahmen vom Boden aus bei a l l e n  Motiven 

mög l ich .  I nteressa nt w i rd d ie  Perspektive dann ,  wenn sich auch das Motiv i n  der 

entsprechenden Höhe befindet :  zum Beispiel bei Ma kroaufnahmen von Pfl anzen, 

B l üten oder I nsekten. Aber auch Landschaftsaufnahmen mit  hoher Schä rfentiefe 

ergeben bei d ieser Pe rspektive to l l e  Ergebn isse. 

• ln der Praxis Damit  Sie sich n icht mit I h rer K le idung auf Stra ßenbeläge oder 

gar i n  den Matsch legen müssen ,  empfieh l t  es sich, eine Isomatte oder Ähn l iches 

dabei zu haben .  Wer sich ohneh i n  noch e ine neue Ka mera zu legen möchte, sol lte 

Mode l le  mit einem Schwenkmon itor i n  Erwäg ung  z iehen .  Bei d iesen können Sie das 

Motiv auch vom Boden aus a nvis ieren, ohne sich in den Matsch legen zu müssen. 

in der Lektion zeigen w i r  I h nen e ine Auswa h l  versch iedener Ka meras, d ie  so lch 

e inen Schwenkmon itor m i tbri ngen .  

• Winkelsucher Wer kei nen Schwenkmon itor zu r  Verfügung hat, ka nn  d ie  

Motivsuche auch mit  e inem a l s  Zubehör  erhä l t l i chen Winkelsucher komfortabler 

gesta lten. Dabei können Sie zwischen e inem optischen oder e inem dig ita len 

Winke lsucher auswä h len .  W inke lsucher kosten zwischen 80 und  250 Euro. Bei 

hochwert igen Winkelsuchern lässt sich das Motiv auch mit  untersch ied l i chen 

Zoomstufen betrachten. 

• Naturfotos Besonders attraktiv ist d ie  Perspektive vom Boden aus, wenn die 

Natur im  Fokus steht. Dabei müssen Sie sich jedoch n icht nur auf Frü h l i ngs- und 

Sommeraufnahmen besch rä nken ,  sondern fi nden auch im  Herbst und  Winter 

immer wieder to l le  neue Motive.  Probieren Sie dabei bewusst auch Gegen l icht a ls 

Sti lm ittel a us. 

• Nah l i nse Bei Bodenaufnahmen kommt man zwangs läufig auch am Thema 

Makro n icht vorbei. Sol lten Sie kei n Makroobjektiv zur  Verfügung haben ,  können 

Sie auch mit  N a h l i nsen sehr g ute Ergebn isse erz ie len .  D iese s ind deutl ich gü nstiger 

und werden e i nfach auf das Objektiv geschraubt. Beim Kauf sol lten Sie sich jedoch 

n icht fü r L insen fü r 20, 30 Euro entsche iden ,  da d iese deut l iche Verzerrungen an 

den B i l d rändern aufweisen. Gute Nah l i nsen fi nden sich auch im  Sort iment der 

Kameraherste l l e r  und kosten rund 100 Euro. Ca non bietet beispie lsweise d ie 

empfeh lenswerte L inse 250D an ,  d ie  im  Hande l  zwischen 70 und  90 Eu ro kostet. 

Lekti on  6 :  Perspektiven 
• Normalperspektive Als Normal perspektive versteht man d ie  Perspektive, d ie  

unserem mensch l ichen Sehen entspricht. Somit  entsteht d ie Normal perspektive, 

wenn Sie aus I h rer Augenhöhe fotog rafieren. Aufgrund d ieser fü r uns gewohnten 

Ansicht gi lt d ie  Norma l perspektive als angenehm und harmon isch. Da a l lerd ings 

d ie große Mehrhe it a l ler  Fotos i n  d ieser Pe rspektive a ufgenommen w i rd ,  empfi nden 

v ie le sie a l s  gewöhn l ich und  langwe i l i g .  

• Von oben Aufnahmen aus  der Höhe - aus der Voge lperspektive - e ignen s ich ,  

um große F lächen und  U mgebungen ei nzufangen ,  aber auch ,  um das Mot iv  (z .  8 .  
bei Porträta ufnahmen)  k le in  und  u nterwürfig wi rken zu l assen .  Je extremer der 

Aufnahmewinke l  ist, desto stä rker ist der Effekt. 

• Von unten Im Gegensatz zu der Aufnahme von oben ersche inen Objekte und  

Personen i n  der Frosch perspektive g roß und  je nach  B i l d  sogar  bed roh l ich .  D i e  

Perspektive eig net s i c h  unter anderem hervorragend fü r Naturaufnahmen .  Experi­

mentieren Sie mit  Makrofotos und Gegen l ichtaufnahmen - h ie rfü r ist d iese 

Pe rspektive bestens geeig net. 

• Li n ienführung Um als Fotograf mit  e iner neuen Perspektive e in  spa nnendes 

B i l d  aufzu nehmen ,  genügt es natür l ich n icht, ei nfach in d ie  Hocke zu gehen oder 

l i egend zu fotog rafieren. Das Motiv muss d iese Mühe auch tatsäch l ich wert sei n .  

E i n  H i lfsmitte l ,  um  e in  spa n nendes Motiv i n  der Umgebung  ausfi nd ig  zu machen ,  

i st  d ie  Suche nach geraden L in ien .  Dies kön nen e in  F luss, e ine  Stra ße, Sch ienen ,  e in  

Bootsan legesteg, e in  Hand lauf oder auch e ine a rg los l i egen ge lassene Eisensta nge 

sei n .  Nehmen Sie sich d iese Linien als .. roten Faden ", der d u rch I h re Aufnahme bis 

zum oberen B i l d rand  l äuft. Ega l ,  ob aus  Vogel- ,  Norma l - oder Froschperspektive : 

D iese B i l der  wi rken auf  den Betrachter immer  i n teressa nt, da d ie L in ien Dynam ik  i n  

e in  B i l d  br ingen .  Machen S i e  e i nma l  sel bst d e n  Test und  suchen S i e  b e i  I h rer 

nächsten Fototou r  nach solchen .. potenz ie l len L in ien ': Erste l l en  Sie dann eine 

Aufnahme m i t  und e ine ohne d iese Li n ienfü h rung .  D ie u nterschied l i che B i l dw i r­

kung ist verb l üffend !  

• Fl uchtpunkte Be i  der L in ienfü h rung  s ind S i e  im  Übrigen n i ch t  auf e ine . .  Richt­

l i n i e" beschrä n kt. Schöne Ergebn isse erz ie len Sie auch, wenn Sie mehrere Linien auf 

einen F luchtpunkt, der a u ßerha l b  des B i ldes l i egt, zu l a ufen lassen. 

• Stativ Wenn  Sie sel bst erste Ergebn isse mit Perspektivwechse l n  d u rch 

Aufnahmen von oben oder u nten machen wol len ,  empfeh len  wir I h nen als Aus­

rüstung ein Stativ mit  g roßer Ausfa h rhöhe und g le ichzeit ig mögl ichst n iedr iger 

M i ndesthöhe sowie e i n  Weitw inke lobjektiv. Damit  lassen sich vor a l l em bei U nter­

sicht to l le  Aufnahmen erz ie len .  in Lektion 5 zeigt I h nen  unser Experte Heico 

Neumeyer, welche Motive bei Aufnahmen .. am Boden" besonders vie l  hergeben. Die 

weiteren Perspektivmög l ichkeiten werden w i r  I h nen i n  den kommenden Ausgaben 

der Fotoschu le  a usfü h rl i ch  mit  vielen Praxisbeisp ie len vorste l l e n !  
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Fotoschu le Heft Nr. 1 
52 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 

dieser Rubrik. Ausblick auf 

kommende Lektionsthemen 

Lektion 7 :  Objektivübersicht 

54 Objektive i n  der Übersicht 
Der große Vorteil von SLRs und 

Systemkameras besteht darin, dass 

man für jede Motivsituation das 

optimale Objektiv einsetzen kann. 

Wir stellen Ihnen die verfügbaren 

Objektive übersichtlich vor 

Lektion 8 :  Kitobjektiv 

58 Fotos mit dem Kitobjektiv 
Kitobjektive gelten als minderwertig 

und für anspruchsvolle Fotografie 

unbrauchbar. Doch stimmt das tat­

sächlich? Oder können Ein- und Um­

steiger damit gute Ergebnisse erzielen? 

Karte i ka rten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschu le Heft Nr. 2 
Lektion 2 1 : Reisezoom 

Lektion 2 2 :  Porträt 

Fotoschule Heft Nr. 3 
Lektion 35 :  Ti lt/Shift 

Lektion 36: Makro 

Fotoschu le Heft Nr. 4 
Lektion 49 : Te lezoom 

Lektion 50: Pancake 

Fotoschu le Heft Nr. 5 
Lektion 63 : Festbrennweiten 

Lektion 64: Supertele 

Fotoschu le  Heft Nr. 6 
Lektion 7 7 :  Weitw i nkelzoom 

Lektion 78: Fisheye 

Die neue Fotoschule 
Verpassen Sie keine  Ausg a be der  neuen 
sechste i l i gen  Fotoschu l e-Reihe  und  s ichern 
Sie s ich noch heute Ihr Abon nement mit 
F r ühbuche rra batt auf  Seite 50 oder unter 
www.fotopraxis-on l i ne.de/fotoschu le. 

H a ben  Sie ei ne  oder mehre re Ausgaben 
der  l etzten Staffe l ve rpasst? Ke i n  Prob­
l em : Beste l l e n  Sie sie ei nfach und beq uem 
o n li ne  nach u nter www.pcpraxis.de/shop. 
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Die besten Tipps zur 
Dig italfotografie 

Lesen S ie ,  was  d ie Objektive 
in der Praxis le isten .  Praxisnah 
erk lärt d ie Profifotografi n ,  
worauf E insteiger und  Fort­
gesch rittene beim Fotog rafieren 
achten müssen. Mit vie len 
Beispie le n :  von Mensch, Tier, 
Natur und  Events bis h i n  zu 
Arch itekturaufnahmen .  
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Objektive i n  de r  U be rs i cht 
Wenn man im gut sortierten Fotofach h andel vor den Regalen mit den 
Objektiven für  S L Rs und Systemkameras steh t, kan n  man sc hon einmal 
ins Rätseln kommen .  Welch es ist noc h mal wofü r  geeignet? Und worauf 

�uss ich beim Kauf ach ten? Wir geben I h nen in dieser Lektion einen 
u b erb I i c k (Markus Siek) 

V
or allem für Umsteiger, die bis­

lang mit einer Kompaktkamera 

fotografiert haben, ist das Rätselraten 

am Anfang groß. Da steigt man auf 

eine System- oder Spiegelreflexkamera 

um, damit man mehr Möglichkeiten 

beim kreativen Fotografieren und die 

Aussicht auf bessere Abbildungslei­

stungen bekommt, und hält nach dem 

Kamerakauf zunächst nur den Body 

in der Hand. Was nun? Welches Ob­

jektiv kaufen? Und genügt eins für 

den Anfang oder müssen es direkt 

mehrere sein? Und wie erkenne ich 

gute Objektive? Muss ich Objektive 

unbedingt vom Hersteller meiner Ka­

mera kaufen? Wofür gibt es eigentlich 

so viele unterschiedliche Modelle? 

Viele Fragen, die auf Antworten war­

ten. In dieser Rubrik werden wir Ihnen 

in den kommenden Ausgaben der 

Fotoschule verschiedene Spezialobjek­

te vorstellen und zeigen, wofür Sie 

diese Objektive in der Praxis einsetzen 

können. In dieser ersten Lektion wol­

len wir Ihnen aber vorab schon einmal 

einen Überblick über den Objektiv­

markt verschaffen und Ihnen die un-

terschiedlichen Einsatzmöglichkeiten 

der einzelnen Modelle zeigen. 

1. Die Brennweite 

Der erste grundlegende Unterschied 

zwischen den diversen Objektivmodel­

len offenbart sich in den verschiedenen 

Brennweiten. Anders als bei Kompakt­

kameras, die einen festen Brennweiten­

bereich mit ihrem eingebauten opti­

schen Zoom vorgeben, haben Nutzer 

von Spiegelreflex- und Systemkameras 

die Möglichkeit, die benötigte Brenn­

weite für einzelne Aufnahmesituatio­

nen vom Weitwinkel bis zum Ultra­

telehereich durch das Wechseln des 

Objektivs zu realisieren. Doch was ge­

nau versteht man eigentlich unter 

Brennweite? Grob bezeichnet man als 

Brennweite den Abstand zwischen der 

Linse und der Bildebene, also dem Sen­

sor der Kamera. Die Brennweite wird in 

Achten S ie  be im Objekt ivkau f  a u f  den  i n teg­
r ie rten B i ldstab i l i sator - be i  Can o n  m i t  ., IS" u n d  

b e i  N i k o n  m i t  .,VR" geken nze ic h n et Foto: Canon 

Millimetern angegeben. Wichtig für 

den Fotografen ist der aus der Brenn­

weite resultierende Bildwinkel, der in 

Grad angegeben wird. Man kann sich 

den Bildwinkel ganz einfach verdeut­

lichen, wenn man Daumen und Zeige­

finger beider Hände zu einem Quadrat 

formt und die Umgebung durch dieses 

Quadrat betrachtet. Je näher der "Rah­

men" ans Auge geführt wird, desto 

mehr ist von der Umgebung innerhalb 



des "Rahmens" zu sehen (Weitwinkel), 

und je weiter man ihn von den Augen 

entfernt, desto weniger passt in ihn 

hinein (Tele). So bekommt man mit ei­

ner kurzen Brennweite wie etwa 28 

Millimeter (Weitwinkel) viel aufs Bild, 

während man mit beispielsweise einer 

Brennweite von 200 Millimetern (Tele) 

einen deutlich kleineren Ausschnitt ab­

lichten kann. Wenn Sie bei einem Ob­

jektiv eine Brennweitenangabe lesen, 

bezieht sich diese meist auf das Klein­

bildformat. Bei kleineren Sensoren 

muss dies dann noch entsprechend um­

gerechnet werden. So entspricht ein 

Objektiv mit einer Brennweite von bei­

spielsweise 50 mm an einer Kamera mit 

einem Sensor im APS-C-Format (findet 

sich bei vielen Canon-SLRs) etwa einem 

80-mm-Objektiv und wird damit be­

reits zu einem leichten Teleobjektiv. 

Diese Brennweitenverlängerung wird 

häufig auch als Cropfaktor bezeichnet. 

Im Handel finden sich zwei Typen von 

Objektiven: zum einen die mit einer 

Festbrennweite, mit denen man also 

nicht zoomen kann, zum anderen 

Zoomobjektive, die einen je nach Bau-
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art unterschiedlich großen Brennwei­

tenbereich abdecken. 

2. Antrieb und Autofokus 

Ein Qualitätsmerkmal, das bei moder­

nen Objektiven für erhebliche Preis­

unterschiede sorgen kann, ist die Tech­

nik, die im Objektiv für das automati­

sche Fokussieren sorgt. Inzwischen hat 

sich der Ultraschallantrieb ab den mitt­

leren Preisregionen durchgesetzt, da 

dieser für schnelles und zudem fast ge­

räuschloses Fokussieren sorgt. Unter 

älteren Objektiven und Modellen der 

Einstiegsklasse finden sich noch Gerä­

te, die mit einem Mikromotor aus­

gestattet sind. Dies ist in Bezug auf die 

Abbildungsqualität kein Nachteil - nur 

müssen Sie eventuell mit einem etwas 

langsameren Autofokus und lauteren 

Betriebsgeräuschen rechnen. 

3. Wichtige liehtstärke 

Wenn man zwei Zoomobjekte eines 

Herstellers mit identischem Brenn­

weitenhereich vor sich hat, diese aber 

völlig unterschiedliche Preise aufwei­

sen, stellt sich natürlich die Frage nach 

dem "Warum". Die Antwort könnte in 

der Lichtstärke begründet liegen. Die 

Lichtstärke eines Objektivs ist abhän­

gig vom Linsendurchmesser in Relation 

zur Brennweite. Je länger also die 

Brennweite ist, desto größer muss auch 

die Linse sein, um eine hohe Lichtstärke 

zu erreichen. Bei "normalen" Einstiegs­

und Mittelklasse-Objektiven, die den 

DSLRs in der Regel als Bundle beigelegt 

sind, ist die Brennweite relativ klein, 

weshalb auch der Linsendurchmesser 

noch überschaubar ist. Dass diese 

Objektive vergleichsweise lichtschwach 

sind, macht der kleinste einstellbare 

Blendenwert deutlich, der in der Regel 

bei 3,5 liegt. Alles, was unter diesem 

Standardwert liegt, wird als lichtstark 

bezeichnet. Da findet man dann Ob­

jektive mit Werten von 2,8, 2,0 und so­

gar 1 ,4  und 1,2. V iele dieser Objektive 

kosten jedoch mehr, als die meisten für 

ihre Kamera bezahlt haben dürften! 

Lichtstarke Objektive bieten dem Foto­

grafen einen größeren Spielraum bei 

der Verwendung der Blende. Die Schär­

fentiefe ist geringer, bei Offenblende 

trifft mehr Licht auf den Sensor. Dies 

wiederum führt zu kürzeren Ver­

schlusszeiten, was sich vor allem beim 

Fotografieren bei Dämmerung, Dun­

kelheit und auch bei schwierigen In­

nenaufnahmen als unschätzbarer Vor­

teil erweist. 

Sogenan nte 
Re isezooms 
w i e  d i eses 
1 8-200-m m  
von S igma 
ze ich nen  s i ch  
d u rch  e i nen  
g roßen  B renn ­
weite nbere ich 
aus Foto: S i g m a  

I nsbesonde re be i  Landschaftsfotog rafen  
s i n d  Weitwi n ke l objektive sehr  be l iebt. 

D i eses Mode l l  b i etet mit 10 mm B renn ­
weite reic h l i c h  P latz fü rs B i l d  Foto: N i kon 

Ein Qualitätsmerkmal von Objektiven 

ist auch, ob sie mit einem Bildstabilisa­

tor ausgestattet sind oder nicht. Zumin­

dest, wenn es um Objektive für Ca non­

oder Nikon-Kameras geht, denn bei die­

sen Modellen ist der Bildstabilisator 

nicht bereits im Gehäuse untergebracht, 

sondern im Objektiv verbaut. Wenn Sie 

sich ein Objektiv für eine SLR von ei­

nem dieser beiden Hersteller kaufen, 

sollten Sie deshalb unbedingt darauf 

achten, dass dieses mit einem Stabilisa­

tor ausgestattet ist. Besonders bei Auf­

nahmen ohne Stativ, bei schlechten 

Lichtverhältnissen und im Telebereich 

ist ein solcher Stabilisator hilfreich. Bei 

Canon erkennen Sie diese Objektiv­

eigenschaft am Symbol "IS", das für 
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Panca ke-Objektive 
tragen i h ren  N amen  
aufg r und  i h re r  typ ischen 
Bau  form.  D i e  sch l a n ken  
Weitwi n ke l  s i nd  vo r  
a l l em  bei Sys­
temka mera n u tzern 
be l iebt Foto:  O lympus  
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"Image Stabilizer" steht. Darunter ver-

steht man ein Shift-System zur Erfas­

sung und Korrektur von 

Verwacklungsun­

schärfe. Bei Ni­

kon sollten Sie 

auf das Kürzel 

VR" achten, 

das für "Vibra­

tion Reducti­

on" steht und 

dieselbe Funk­

tion erfüllt. Bei 

einigen anderen Her­

stellern ist die Bildstabilisierung in 

der Kamera und nicht im Objektiv 

untergebracht. 

4. Objektivtypen 

Nachdem Siejetzt Grundsätzliches zum 

Thema Objektive erfahren haben, ist es 

an der Zeit, dass wir Ihnen einen ersten 
Überblick über die verschiedenen Ob­

jektivtypen verschaffen. In der folgen­

den Lektion 8 werden wir Ihnen als Ers­

tes die typischen Kitobjektive, die vie­

len SiR-Angeboten beiliegen, genauer 

vorstellen und zeigen, wofür Sie sie in 

der Praxis am besten einsetzen und 

wann sie technisch an ihre Grenzen 

stoßen. In den kommenden Ausgaben 

der Fotoschule werden wir dann fol­

gende Objektivtypen für Sie ausführ­

lich unter die Lupe nehmen : Reisezoom, 

Porträt, Tilt-Shift, Makro, Telezoom, 

Pencake, Festbrennweiten, Supertele, 

Weitwinkelzoom und Fisheye. Damit 

Sie schon jetzt einen Eindruck bekom­

men, um was für Objektivtypen es sich 

dabei handelt, werden wir in dieser 

Lektion vorab die wichtigsten Eigen­

schaften der Objektive erläutern. 

5. Reisezoom 

Der erste Objektivtyp, den sich Hobby­

fotografen in der Regel kaufen, ist ein 

Universal-Zoomobjektiv, das um­

gangssprachlich auch häufig Reise­

zoom-Objektiv genannt wird. Diese Ob­

jektive decken meist einen Brennwei­

tenbereich von 1 8-200 mm, 1 8-250 

mm oder sogar 1 8-300 mm ab und sind 

somit die Allrounder unter den Objekti­

ven. Ob Weitwinkel, Normalbrennweite 

oder Telebereich: Ohne ständig an der 

Kamera werkeln zu müssen, haben Sie 

hiermit ein Objektiv für alle Einsatz­

zwecke. Damit stellt sich natürlich die 

Frage, warum Sie sich überhaupt ein 

anderes Objektiv kaufen sollten, wenn 

solch ein Univer-

gern Glas. Doch trotzdem gilt: Reise­

zooms sind praktische Alleskönner! 

6. Festbrennweiten 

Das genaue Gegenteil von Universal­

zoomobjektiven sind Objekte mit Fest­

brennweite. Denn diese sind alles ande­

re als fotografische Allrounder, schließ­

lich geben sie dem Fotografen die zu 

nutzende Brennweite schon zwingend 

vor. Alleskönner wollen diese Objektive 

aber auch gar nicht sein - stattdessen 

bieten sie in der Regel eine sehr hohe 

Abbildungsqualität und zeichnen sich 

durch eine gute Lichtstärke aus. Anders 

als bei Zoomobjektiven müssen die 

Hersteller bei der Produktion keine 

Kompromisse eingehen, um bei allen 

einstellbaren Brennweiten gute Ergeb­

nisse zu liefern, sondern können sich 

auf einen Wert fokussieren. Festbrenn­

weiten besitzen außer den Fokusele­

menten keine beweglichen Teile, die 

die optische Qualität des Objektivs 

negativ beeinflussen könnten. Das ist 

der Grund, warum vor allem ambi­

tionierte Fotografen gerne Festbrenn­

weiten einsetzen. 

7. Ti lt/Shift 

Ein echtes Spezialobjektiv ist das Tilt­

Shift-Objektiv, das sich mit Preisenjen­

seits der 2.000 Euro fast ausschließlich 

an Profifotografen richtet. Ein Tilt­

Shift-Objektiv wird eingesetzt, um 

perspektivische Verzerrungen bei Ar­

chitekturaufnahmen zu vermeiden, die 

entstehen, wenn man beim Fotografie­

ren die Kamera nach oben schwenkt. 

Der Effekt, der ohne Verwendung eines 

Tilt-Shifts entstehen würde, wird "Stür­

zende Linien" genannt. Außerhalb der 

salzoom schon al­

les abdeckt. Die 

Antwort liefert 

die Abbildungs­

qualität - die ist 

vor allem in den 

Grenzbrennwei­

ten deutlich 

schlechter als bei 

Spezialobjekti­

ven, die nur für 

den Tele- oder 

Weitwinkel­

bereich konzipiert 

sind. Zudem ist 

die Lichtstärke bei 

Reisezooms meist 

deutlich geringer 

als bei hochwerti-

Frage an den Experten 

Können alte Objektive genutzt werden? 
Wer von Canon zu N ikon oder umgekehrt 
wechselt, m uss sich auch neue Objektive 
besorgen.  Doch was, wenn man noch alte 
Objektive aus  dem ana logen Zeitalter i m  

.-� .......... Schrank  hat? Anders a l s  bei Canon, d ie 
mit  E inführung des Autofokus e in  neues n icht kom­
patibles Bajonett zur Befest igung des Objektivs e in­
gefü h rt haben,  nutzt N i kon se it  Urzeiten immer noch 
das gleiche Bajonett. Auch ältere Autofokus-Objektive 
von N i kon lassen sich ohne E inschrä nkung bei d ig ita­
len N i kons verwenden - bei den manuel len Objektiven 
g ibt es je nach Model l  Ei nschrä n kungen bei der Blen­
den-, Bel ichtu ngs- oder Bl itza utomatik. E ine Kompa­
t ib i l itätstabel le fi nden Sie zum Beispiel  auf der Seite 
www.rhein-ma in-fototreff.de/n i kon-f.html .  
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Architekturfotografie wird dieses Spe­

zialobjektiv kaum eingesetzt. 

8. Telezoom 

Deutlich verbreiteter als Tilt-Shift-Ob­

jektive sind Telezoom-Objektive. Da­

runter versteht man Objektive, die im 

Telebereich einen unterschiedlich gro­

ßen Brennweitenbereich abdecken. Das 

eigentliche Einsatzgebiet eines Tele­

objektivs lässt sich leicht beschreiben: 

Weit entfernte Motive sollen sich durch 

ein solches Objektiv formatfüllend ab­

lichten lassen. Logischerweise macht 

der Einsatz immer dann Sinn, wenn der 

Fotograf sich nicht näher an sein Motiv 

heranbewegen kann. Eine Spezialform 

der Teleobjektive sind die Supertele­

objektive, die sicherlich jeder schon 

einmal bei professionellen Sportfoto­

grafen gesehen hat. 

9. Makro 

Um weit entfernte Objekte kümmert 

sich ein Makroobjektiv nicht, denn 

hierbei zählt vor allem, nah an das Mo­

tiv herangehen und es in guter Qualität 

groß abbilden zu können. Typische 

Makroobjekte sind Blumen und Pflan­

zen sowie Insekten. Letztendlich sind 

bei der Motivwahl aber natürlich keine 

Grenzen gesetzt, denn bei Makros kann 

aus jedem unscheinbaren Gegenstand 

oder Objekt ein tolles Foto entstehen. 

Zwar lassen sich Makrobilder auch mit 

"makrofähigen" Standardobjektiven 

erzeugen, doch die Spezialisten bieten 

einen deutlichen Mehrwert. 

1 0. Weitwinkel 

Von ganz nah zu ganz viel drauf : Bei 

Weitwinkelobjektiven ist der Bildaus­

schnitt deutlich größer als bei Stan­

dardobjektiven. Das ist natürlich bei 

Landschaftsaufnahmen ein deutlicher 

Vorteil für den Fotografen. Aber auch 

das "Zweckentfremden" des Objektivs 

hat seinen Reiz - wenn zum Beispiel ei­

ne Porträtaufnahme aus kurzer Entfer­

nung mit solch einem Objektiv auf­

genommen wird. Weitwinkelobjektive 

gibt es als Festbrennweite sowie als 

Zoomvariante. Eine Sonderform wird 

dabei aufgrund seiner schmalen Bau­

form "Pancake" genannt. Ebenfalls zu 

der Gattung der Weitwinkelobjektive 

zählt das Fisheye-Objektiv. Auf all die­

se Objektivtypen und deren praktische 

Einsatzmöglichkeiten werden wir in 

den kommenden Ausgaben der Foto­

schule ausführlich eingehen. • 
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O bj e kt i ve 

Kitobjektiv 

Als typ isches Ca non-Kit­
objektiv gilt d ieses 
EF-5 18-55-mm f/3,5-5,6 1 1  
USM. Dem Objektiv feh l t  e i n  
B i l dstab i l isator, a ußerdem ist 
es re lativ l i chtschwach. I m  
Fachhandel ist e s  f ü r  zirka 
90 Euro erhä lt l ich .  

Le k t i o n  8 :  K i t o bj e kt i v e  
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Ka rt e i ka rt e n  O bj e kt i ve 

Lekt i o n  7 :  Objektivü bers i cht 
... 

• Porträt Als klassische Porträtbrennweite gelten 85 mm (K ie inb i ld ) ,  we i l  h i e rbei 

das Model  opti ma l  vom H i ntergrund fre igeste l l t  werden ka nn .  Der Vortei l  gegen­

über Zoomobjektiven ,  d ie  ebenfa l l s  d iese Brennweite abdecken ,  l i egt bei Fest­

brennweiten zu meist in e iner  hohen Lichtstärke und  e iner  opti mi erten optischen 

Leistung .  Natür l ich lässt sich solch e in  Porträtobjektiv auch fü r al le a nderen 

erdenk l ichen Zwecke e insetzen .  

• Ti lt/Shift Ti l t-Sh ift-Objektive werden vorzugsweise von Architektu rfotografen 

e ingesetzt. Sie d ienen dazu ,  perspektivische Zerru ngen zu vermeiden ,  d ie  

bei Aufnahmen entstehen ,  wenn man mit  der Ka mera nach oben schwenkt. 

Bekannt  s ind die Spez ia lobjektive auch fü r e inen i n teressa nten Nebeneffekt 

Bei Aufnahmen i n  der Tota len entsteht der typische Ti lt-Shift-Look, der M i n i a ­

tu reffekt 

• Makro Anders a l s  .. ma krofäh ige  Objektive" , d ie  n icht fü r den Nahbereich opti­

miert sind, muss man bei echten Makroobjektiven keine Abb i l du ngsfeh le r  wie 

Randunschärfe, Verze ichnung und  B i l dfe ldwö lbung befü rchten .  

• Pancake Pa ncake i st  d ie  eng l ische Beze ichnung  fü r Pfa nn kuchen .  Pa nca ke­

Objektive verdanken i h ren Namen i h rer extrem flachen Bauweise. Techn isch 

verbirgt sich h i nter dem Pa ncake nichts anderes als ein Weitw inke l objektiv mit 

Festbrennweite. 

• Festbrennweiten Grundsätz l ich beze ichnet man e in  Objektiv, dessen Brenn­

weite s ich n icht verä ndern lässt, a l s  Festbrennweite. Entgegen e inem Zoom­

objektiv, das un tersch ied l iche B rennweiten d u rch Drehen des Zoomrings ermög­

l i cht, ka n n  man bei einer Festbrennweite den B i l dausschn itt nur beeinfl ussen, 

indem man sich dem Objekt n ä hert oder sich von ihm entfernt. 

• Supertele Sta nda rdteleobjektive b ieten maxi ma le  Brennweiten von 135 oder 

250 mm.  Superteleobjektive fangen bei 300 mm erst an, Spitzenmode l le  b ieten 

sogar  Festbrennweiten von 1.200 mm. D ie Ieu ren Spez ia lobjektive werden über­

wiegend von Sport- u nd  Tierfotog rafen e ingesetzt. 

• Weitw inkelzoom Als Weitw i n ke lobjektiv bezeichnet man a l l e  Objektive, d ie  

e inen g rößeren B i l dw inke l  b ieten a l s  das mensch l iche Auge .  i n  der fotografischen 

Praxis spricht man ab etwa 28 m m  von einer Weitw i n ke le i nste l l u ng .  Spez ie l le  

Weitw in kelzooms b ieten dementsprechend e inen Brennweitenbereich an ,  der s ich 

i n  d iesen G renzen bewegt. 

• Fisheye Die deut l iche Außenwölbung  der L inse ist fü r ein Fisheye cha rakteris­

tisch. Ein solches Objektiv erreicht je  nach Mode l l  e inen B i l dw inke l  von rund 150 

bis h i n  zu 180 Grad und b i l det damit  ein ungeme in  g roßes Spektrum ab. Auffä l l i g 

ist d ie  extrem g roße Schä rfent iefe, d ie  d i e  Objektive m itbri ngen .  Typisch ist auch 

d i e  bauartbed i ngte Verzerru ng der B i l der. 

Lekti o n  8 :  Kitobjektive 
• Begriffsdefi n it ion Vor a l l em fü r Anwender, d ie  erstma ls e ine SLR oder 

System kamera kaufen ,  ist es verlockend ,  d i rekt Kombi nat ionsangebote mit e inem 

beigelegten Objektiv zu kaufen .  Diese beige legten Objektive werden a l s  Kitobjek­

tive beze ichnet. in der Fotog rafenwelt hat sich der Beg riff schon fast zum Sch im pf­

wort entwickelt , denn  d i ese Kitobjekte gelten a l s  l i chtschwach, b i l l i g  vera rbeitet 

und mit n i edr iger Abbi l d u ngsqua l ität ausgestattet. Tatsäch l i ch  lässt sich d ies aber 

so pauscha l  n icht bea ntworten ,  denn im Handel fi nden sich u ntersch ied l iche 

Kombinat ionsangebote mit mehr oder weniger le istungssta rken Objektiven. 

• 1 8-55-mm-Kitobjektive Das typische, günstigste E insteiger-Kitobjektiv 

ist ein 18-55-mm-Objektiv ohne B i ldstab i l i sator. Vom Kauf solcher Objektive ist 

abzu raten ,  denn  sie sind als Un iversa lobjektiv aufgrund der ger ingen Brennweiten­

spanne  n icht n utzbar und  zudem l i chtschwach. Wer trotzdem zu e inem günst igen 

Kitobjektiv greifen wi l l ,  so l l te unbedingt e in  etwas teu reres Model l  m it  B i ldstab i l i ­

sator wäh len .  

• Kitobjektive i n  der Praxis Bezugnehmend auf  gü nstige Kitobjektive b le ibt 

festzuha lten, dass damit  n icht automatisch ke ine  gute B i l der  a ufgenommen 

werden können .  Im  m ittleren Brennweitenbereich des Objektivs werden Sie be i  

guten Lichtverhä ltn issen prob lemlos to l le  B i l der  sch ießen können .  La ndschaftsa uf­

nahmen bei Tages l icht und  mit Stativ bei Dämmerung werden das Objektiv vor 

ke iner le i  Prob leme ste l l en .  Für  d ie  ersten Gehversuche können Sie das Objektiv a l so 

... 

getrost verwenden und  in der Praxis a usprobieren. An d ie  G renzen stoßen d ie 

Kitobjektive, wen n Sie im Weitw i nkel i n  den Brennweitengrenzbereich gehen. H ier  

werden Verzerru ngen und  B i l dfeh l e r  zu mäßigen Ergebn issen füh ren ,  d ie  besonders 

E i nste iger an der Qua l i tät  i h rer Kamera w i rd zweife l n  lassen. 

• Normalbrennweite Die Objektivbrennweite von 50 mm (Kiei nb i l dformat) 

entspricht e inem B l ickw i n kel von 45 Grad und  w i rd a l s  Norma lbrennweite 

beze ichnet, da sie in etwa dem B l ickw i n ke l  des mensch l ichen Auges entspricht. 

Aufnahmen mit  50 mm Brennweite gelten desha l b  a l s  besonders harmon isch und  

a usgewogen.  

• Reisezoomobjektive Wer sich a l s  E in- oder Umsleiger erstmals e ine Kamera 

mit Wechselobjektiven zu legen w i l l ,  so l l te statt ei nes Kitobjektivs besser zu einem 

Reisezoomobjektiv g reifen ,  da d iese e inen deut l ich höheren Brennweitenbereich 

abdecken .  D ie e igent l iche Bezeich nung  fü r d ie  umgangssprach l ich Reisezooms 

genan nten Mode l le  ist Un iversa lzoom. Passende Mode l le  fi nden Sie n icht nur bei 

I h rem Kameraherste l l e r, sondern auch bei Zubehörspezia l isten wie Sigma oder 

Ta m ron .  So b ietet Sigma beisp ie lsweise mit  dem 18-200 m m  f/3 ,5-6,3 I I DC OS 

HSM (Va ria nten fü r Ca non u nd  N i kon erhä lt l ich) e i n  Objektiv mit Bi ldstab i l isator 

an, das im  Fachhande l  schon fü r 350 Euro zu haben ist. Das ist zwar auch n icht 

gerade l i chtsta rk, ist aber e in  praktisches U n iversa lobjektiv, das man getrost mit 

auf Tou r nehmen ka nn .  
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Ü be rs i c h t  

Fotoschu le  Heft Nr. 1 
62 Übersicht 

L i c h t  8: Schatte n 

Diese Themen erwarten Sie in 

dieser Rubrik. Ausblick auf 

kommende Lektionsthemen 

Lektion 9 :  Stud ioequ i pment 

64 Licht und Schatten 
Begleiten Sie uns auf einen Streif­

zug durch die Produktwelt, die im 

Bereich Lichtequipment Studio­

fotografen zur Verfügung steht. 

Wir stellen die Produkte nebst 

Stärken und Schwächen vor 

Lektion 1 0: Dauer l ichtlampen 

68 Dauer l ichtsysteme 
Warum blitzen, wenn man auch 

leuchten kann? Noch hat Dauer­

licht bei Fotografen nicht den 

besten Ruf, doch das könnte sich 

ändern. Wir klären, warum 

Karte i ka rten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschule Heft Nr. 2 
Lektion 2 3 :  Flächenleuchten 

Lektion 24: Spotl i ghts 

Fotoschu le Heft Nr. 3 
Lektion 3 7 :  Lichtwürfel 

Lektion 38 :  Portables Bl itzen 

Fotoschu le  Heft Nr. 4 
Lektion 51 : Lichtzelt 

Lektion 52 : Quarzl ight 

Fotoschu le Heft Nr. 5 
Lektion 65 :  B l i tzsteuerung 

Lektion 66 :  Aufsatzbl itz 

Fotoschule Heft Nr. 6 
Lektion 79 :  I nterner B l itz 

Lektion 80 : Lichtformer 

Die neue Fotoschule 
Verpassen Sie ke i n e  Ausgabe de r  neuen 
sechstei l i gen  Fotoschu l e-Reihe  und  s ichern 
S ie  s ich noch heute Ihr  Abonnement m i t  
F r ühbuche rra batt auf  Seite 50  oder  u nter 
www.fotopraxis-on l i ne.de/fotoschule .  

Haben Sie ei ne  oder meh rere Ausgaben 
der  l etzten Staffe l verpasst? Ke i n  Prob­
l em: Beste l l en  Sie s ie  einfach und beq uem 
o n li ne  nach u nter www.pcpraxis.de/shop. 
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Le kt i o n  9 :  L i c h t e q u i p m e n t  i n  d e r  Ü b e rs i c h t  

Be i  e i n em  No rma l refl ektor 
w i rd das L icht sta rk 
ger ichtet und sehr h a rt ,  
das  he i ßt, es e rzeug t  
h a rte Sch l agschatten 

L i c h t  a Scha tte n 
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Ka rte i ka rt e n L i c h t  EI: Schatte n 

Lekti o n  9 :  Li chtsyste me 
• Reflektor Der Begriff Reflektor fä l l t  i n  der Stud iofotog rafie häufig und  ist e i n  

Bestandte i l  v i e l e r  Produ kte im  Bereich Lichtequ i pment. Der Reflektor beze ichnet 

e ine F läche, d ie  e infa l l endes Licht reflekt iert. D iese F läche ka n n  zum Beisp ie l  go ld ,  

s i l bern ,  aber auch wei ß sei n .  M i t  der  Farbauswah l lässt s ich d ie  W i rkung des Tei n ts 

e ines Models gezie lt beei nfl ussen. 

• Softbox Für  eine opti ma le  Ausleuchtung empfeh len  sich Softboxen. Softboxen 

gehören zum Beisp ie l  zum Sta ndardequ i pment in jedem Fotostud io - und das aus 

gutem Grund .  E i ne  Softbox, d ie  auch Lichtwa nne genannt  w i rd ,  i s t  i n  der Regel 

quadrat isch oder achteckig und m isst im  Du rchschn i tt etwa einen ha l ben Meter. 

D ie Rückseite e iner  Softbox ist l i chtu ndu rch lässig und  i n nen s i l ber, um e ine 

mögl ichst gute L ichtreflexion zu gewäh rleisten. D ie  Vorderseite besteht aus  e inem 

l i chtd u rch läss igen Stoff oder e iner  Fo l ie .  Du rch d ie  Reflexionen nach e inem B l itz im  

I n neren der Softbox w i rd das Licht i m  Bruchte i l  e i n e r  Seku nde von  e i n em  Punkt 

zum anderen gesch ickt, bevor es du rch d ie  Vorderseite der Box heraustritt. Der 

L ichtkegel u mfl ießt das a nvis ierte Motiv - Ergebn is  ist e ine  g le ichmä ßige 

Ausleuchtu ng von Motiven m i t  verm inderter Schattenb i l dung .  Komb i n iert man 

meh rere Softboxen ,  ka n n  man  d ie  Schattenb i l dung  soga r  fast gänz l ich 

aussch l ießen. Desha lb  werden Softboxen bei der Porträt- und  der Produ ktfoto­

g rafie g le ichermaßen e ingesetzt. Solche Ergebn isse s ind  d u rch i n d i rektes B l itzen 

über e inen Reflektor oder eine Decke oder Wa nd natür l ich nicht zu erre ichen .  

• Beautyd ish E in  Beautyd ish zäh l t  zu r  Kategorie der Lichtformer und  w i rd gerne 

i n  der Porträtfotografie e ingesetzt. Er g i l t  a l s  attra ktive Alternative zur  Softbox, 

wenn d i e  Lichtsetzung kontrastreichere Ergebn isse produzieren so l l .  Typisch fü r d ie 

Ergebn isse bei N utzung  e ines Beautyd ishs ist e i n  kräft iger B i l dm itte l punkt mit  

e inem abnehmenden Ver lauf nach a ußen .  

• Stri p l i ght E in  Stri p l i ght  i st  e ine  Sonderform der Softbox, d ie  s ich d u rch e inen 

spez ie l l en  Aufbau ken nzeich net. Das Seitenverhä l tn is  e ines Stri p l i g hts beträgt 1 :3 

- fo lg l ich erre icht man  damit  e inen schma len  Lichtstreifen .  E ingesetzt w i rd d ieses 

Lichtequ i pment, wenn bewusst Lichta kzente gesetzt werden sol len .  

• Normal reflektor E in  Norma l reflektor i st  e in  Lichtformer, der e in  sta rk ger ich­

tetes Licht erzeugt und desha l b  n icht ganz le icht zu hand haben ist . Be im Ei nsatz 

e ines Norma l reflektors können ha rte Schlagschatten entstehen ,  wesha lb  vie le 

Fotografen ihn n icht fü r Porträtfotos e insetzen. 

• Sch i rmreflektor Konzi p iert s ind  Sch i rmreflektoren meist fü r e ine  weitw inke­

l i ge  sehr g le ichmäß ige Aus leuchtung e iner  Locat ion.  Das weiche Licht ist für 

Porträta ufnahmen  in der Regel gut geeignet, jedoch lässt es sich je nach Reflektor­

mode l l  n u r  schwer gezielt setzen .  Für e ine  a kzentu ierte Lichtsetzung ist d ieser 

Lichtformer desha l b  nicht geeig net. 

Lekti o n  1 0 : Da u er l i cht 
• Dauerl icht Als Dauer l icht w i rd - der Name lässt es vermuten - e ine Lichtque l l e  

bezeich net, d ie  d u rchgäng ig leuchtet u nd  n icht wie B l i tz l icht kurz zugescha ltet 

w i rd .  ln professione l l en  Studios werden Dauer l icht l ampen n u r  selten e ingesetzt, da 

d ie  Lichtsetzung h ierbei n icht so exakt steuerbar ist wie bei B l i tzsystemen. Da in 

d iesem Bereich i n  den letzten Jah ren a l lerd ings deutl iche tech n i sche Fortschritte 

stattgefu nden haben ,  könnte d ie  Verbre itung von Dauer l icht l ampen in Zukunft 

deut l ich zunehmen .  

• Baustrah ler  Die g ü nstigste Mög l ichkeit , se in Fotostud io m i t  e inem Dauer l i cht  

auszustatten ,  i st ,  s ich e inen ei nfachen Baustra h ler anzuschaffen. l n  Komb i nat ion 

mit  e inem Go ldreflektor ka n n  so schon e i n  e i nfaches Licht-Setup fü r Porträtauf­

nahmen erste l l t  werden . l n  der P�axis haben Baustra h l er aber e in ige Nachte i le .  Sie 

produzieren e ine  extreme H i tze und  zudem lässt sich das Licht n icht gezie lt 

steuern .  Beide E igenschaften sorgen dafür, dass Baustra h ler fü r professione l l e  

Stud ios a l s  Lichtq ue l l e  u ngeeignet s ind .  

• Halogenlampe Die profess ione l le  Fotostud iova r iante e i nes Baustra h lers ist 

e in  Ha logen l ampendauer l icht Auch h ierbei m üssen Fotografen aber mit dem 

Nachtei l  leben, dass sich das Licht n i cht fokussieren lässt, sondern fü r eine g le ich­

mäßige Aus leuchtung der Umgebung sorgt. D ie H itzeentwickl ung  i st  dafü r n icht so 

extrem wie bei Ba ustrah lern ,  da Venti l atoren fü r d i e  nöt ige Küh lung sorgen .  

• Dedo l ights Die Dedo l i ghts von Dedo Weigert s ind e ine Sonderform der Ha lo­

gen lampen ,  denn s ie s ind fokussie rba r und können je nach Wu nsch d iffus oder 

scha rf abstrah l en .  Um  das mög l ich zu machen, s ind sie m i t  Spiege l n  und  Linsen 

a usgestattet. Dedo l ig hts g ibt es i n  untersch ied l ichen Va r iat ion, Ausfü h rungen und  

Lichtstä rken .  

• Leuchtstoffröh ren Auch Leuchtstoffröhren werden i n  der Fotografie gerne 

a l s  Dauer l icht e ingesetzt. Dabei werden aber ke ine  Mode l le  aus  dem Baumarkt, 

sondern spezie l l e  Mode l le ,  die fü r die Stud iofotog rafie konzi p iert s ind ,  verwendet. 

Die Röhrendauer l i chter werden in d iversen Formaten angeboten :  in schma le r  Strip­

l i g ht-Form bis hin zur g roßformatigen Flächen leuchte. 

• LED-Dauer l icht Noch vor nicht a l lzu langer  Zeit fand man LED-Lampen in 

Fotostud ios so gut wie nie. Kein Wunder, denn das Licht d ieser LEDs galt fü r Porträts 

a l s  völ l i g  ungee ignet. Wer schon e i nma l  solches Licht in modernen Straßen laternen 

oder Autosche i nwerfern gesehen hat, w i rd auch wissen, waru m :  LED-Licht hat 

einen extremen B l aust ich ,  wi rkt kühl und  auf v ie le nur bedingt angenehm. Dies 

gehört aber i nzwischen der Vergangenhe it  an ,  denn d ie Tech n i k  hat sich h ier 

extrem weiterentwickelt. Spez ie l l e  LED-Foto lampen ,  wie z. B. d ie  Dedo l ight  LED 

4.0,  bieten verg le ichba re Ergebn isse wie Ha logen l ampen ,  verbrauchen dafü r aber 

deutl ich weniger Strom und produzieren so gut wie kei ne Abwärme. 
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Fotoschu le Heft Nr. 1 
72 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 

dieser Rubrik. Ausblick auf 

kommende Lektionsthemen 

Lektion 1 1 : Schutz und Pflege 

7 4 Frühjah rsputz 
Was gilt es, in Bezug auf Schutz 

und Pflege Ihres Kameraequipments 

zu wissen? Wie transportiert man 

seine Ausrüstung sicher und stoßfest? 

Warum muss man sich mit dem Thema 

Sensorreinigung beschäftigen? 

Lektion 1 2 : Leichte Taschen 

78 Taschen fü r unterwegs 
Von Sling über Hüftgurt bis Schulter: 

Wir stellen Ihnen verschiedene 

Modelltypen vor und zeigen, was 

für wen geeignet ist und worauf 

Sie beim Kauf achten sollten 

Karteikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschu le Heft Nr. 2 
Lektion 2 5 :  Großtaschen 

Lektion 2 6 :  B i ldfeh ler  beheben 

Fotoschu le  Heft Nr. 3 
Lektion 39 :  Sensor rei nigen 

Lektion 40: Diebstah lsicherung 

Fotoschu le  Heft Nr. 4 
Lektion 53 : Reisen m it  Kamera 

Lektion 54: Versicherung 

Fotoschu le  Heft Nr. 5 
Lektion 67 :  Gu rte und  Schna l len 

Lektion 68 :  Aufbewahrung 

Fotoschu le Heft N r. 6 
Lektion 81 : Check l i ste 

Lektion 82 : H ightech-Taschen 

Die neue Fotoschule 
Verpassen S ie  ke i n e  Ausgabe der  neuen 
sechste i l i gen  Fotoschu l e-Re ihe  und  s ichern 
S ie  s ich noch heute Ih r  Abon nement mit  
Frü hbucherrabatt auf  Se i te  50 oder u nter 
www.fotopraxis-on l i ne.de/fotoschu le .  

H a ben S ie  e ine oder  meh rere Ausgaben 
de r  l etzten Staffe l verpasst? Ke i n  Prob­
l em: Beste l l e n  S ie  s ie  e i n fach u n d  beq uem 
o n l i n e  nach un te r  www.pcpraxis.de/shop. 
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Jetzt die 
Fotoschule abonnieren 

ln der Rubr ik "Schutz und  
Pflege" ste l len wi r  I h nen i n  den  
kommenden Ausgaben der Foto­
schu l e  Kamerataschen und  
Re in igungslösungen a usfü h rl i ch  
vor  und  ze igen I h nen so ,  wie S ie  
auch i n  v ie len Jah ren noch 
Freude an  I h rem Equ ipment 
haben .  Verpassen Sie keine 
Ausgabe der Fotoschu le und 
beziehen Sie d ie  kommenden 
Ausgaben im Abonnement ­
d i rekt on l i ne  unter www.foto 
praxis-online.de/fotoschule. 
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Frü hj a h rsputz 
So robust und stoßfest eine Spiegelreflexkamera auch sein mag : Unter­
wegs sollte man sie und die dazugehörigen Objektive vor möglichen 
Beschädigungen schü tzen. Wir zeigen Ihnen in dieser Rubrik, wie Sie 
Ihr Equipment schützen und pflegen sowie Verunreinigungen 
w i rku n gsvo I I  beseitigen (Markus Siek) 

W
enn man sich als ambitionierter 

Hobbyfotograf seine Kamera­

ausrüstung inklusive sämtlichem Zu­

behör einmal genauer ansieht, wird 

man feststellen, dass sich schon ein 

ganz schöner Wert angesammelt hat. 

Hier ein Teleobjektiv, dort die neue 

Mittelklasse-SLR, ein Weitwinkel-, ein 

Makro- und ein lichtstarkes Reise­

zoom: Wenn man all die Preise dieser 

Produkte zusammenrechnet, kommt 

man locker auf den Wert eines Ge­

brauchtwagens - und keines schlech­

ten! Sobald man sich diesen Fakt vor 

Augen führt, kommen einem zwangs­

läufig die Gedanken, dass man tun­

liehst dafür sorgen sollte, den Wert sei­

nes Equipments zu erhalten, indem 

man es richtig pflegt und zudem Sorge 

zu tragen, dass einem die lieb gewon-

nene Ausrüstung nicht unterwegs ab­

handenkommt. In dieser Rubrik wollen 

wir Ihnen in dieser und den kommen­

den Fotoschule-Ausgaben Produkte 

vorstellen sowie Tipps und Tricks an 

die Hand geben, die Ihnen genau bei 

diesen Aufgaben helfen werden. In 

dieser Lektion werden wir Ihnen einen 
Überblick geben, was Sie dabei in die­

ser Rubrik thematisch erwarten wird. 

In der Folgelektion wird es dann be­

reits konkret, wenn wir .. Leichte Ta­

schen für unterwegs" vorstellen. Wei­

ter geht es im nächsten Heft mit den 

Themen "Großtaschen: Alles mit da­

bei" und .. Bildfehler beheben". Im drit­

ten Teil dieser Staffel besprechen wir 

die Themen .. Sensor reinigen" und 

"Diebstahlsicherung" - gefolgt in der 

vierten Ausgabe von den Themen "Rei-

sen mit Kamera" und "Ausrüstungsver­

sicherung". Den Abschluss machen in 

Heft 5 "Tragegurte und Schnallen" so­

wie .. Aufbewahrung zu Hause" und in 

Heft 6 "Checkliste: Was dabei sein 

muss" sowie "Hightech-Taschen". 

1 .  Spezie l le  Kamerataschen 

Sie merken schon: Es wartet eine Men­

ge Stoff im Lektionsplan auf Sie. Zu­

nächst wollen wir jedoch den Fragen 

nachgehen, warum man sich überhaupt 

spezielle Fototaschen anschaffen sollte 

und wie SLRs und Systemkameras so­

wie deren Zubehör gepflegt und gerei­

nigt werden können. Beginnen wir mit 

den Kamerataschen. Hin und wieder 

sieht man SLR-Fotografen, die ihre Ka­

mera nur mit einem Objektivdeckel ge-

Die große Fotoschule Nr. 19 



schützt in einem gewöhnlichen Ruck­

sack bei sich tragen und bei Bedarf he­

rausholen. Nun ist grundsätzlich natür­

lich nichts dagegen einzuwenden, statt 

eines Fotorucksacks oder einer Kame­

ratasche einen einfachen Rucksack für 

den Transport zu verwenden - zumin­

dest so lange nicht, wie der Rucksack 

nicht hinfällt oder jemand versehent­

lich gegen ihn am Boden liegend tritt. 

Dann kann der Ärger sehr groß sein. 

Denn das SLR- und auch Systemkame­

raequipment sind in der Regel zwar 

deutlich höherwertiger und auch teurer 

als die Kompaktklasse, doch sie haben 

in der Praxis einen Nachteil: Die Kame­

ras sind bei Stürzen und Stößen anfälli­

ger. Dabei bezieht sich diese Feststel­

lung eigentlich nicht auf den reinen 

Kamera-Body, wenn man ihn autonom 

transportieren würde, sondern auf die 

Kombination Body und aufgestecktes 

Objektiv - und das dürfte in der Praxis 

wohl eher die Regel als die Ausnahme 

sein. Fallen Kamera und Objektiv auf 

den Boden, ist das Risiko groß, dass 

eines oder gar beide Komponenten 

einen Schaden davontragen und 

schlimmstenfalls nicht mehr funk­

tionstüchtig sind. Dass solche Schäden 

von den Garantieleistungen der Her­

steller nicht abgedeckt sind, versteht 

sich von selbst. 

2. Dämpfende Polster 

Doch wie kann bei solchen Fällen eine 

professionelle Kameratasche helfen? 

Eigentlich recht simpel: Die Modelle 

sind speziell für SLRs konzipiert und 

bieten einen Innenausbau, der für das 

Equipment maßgeschneidert ist und 

ihm durch verstärkte, dämpfende In­

nenpolster Schutz vor Stößen ver­

schafft. Einer guten Kameratasche 

könnten Sie also theoretisch Ihr Equip­

ment anvertrauen und sie dann an­

schließend auf den Boden fallen lassen. 

Theoretisch aber nur, denn diesen 

Praxistest sollten Sie sich trotz aller 

überzeugenden Theorie sicherheits­

halber ersparen. Nicht nur die Raurn­

aufteilung und die spezielle Innenpols­

terung zeichnen hochwertige Kamera­

taschen aus. Genauso unverzichtbar ist 

in der Praxis ein qualitativ überzeugen­

des Außenmaterial, das wasserdicht 

sein muss und keine Fremdpartikel in 

die Innentasche lassen darf. Schließlich 

darf Regen kein Grund sein, auf eine 

Fototour mit Kamera und Tasche zu 

verzichten. Und auch bei einem Strand­

urlaub müssen Sie sich darauf verlassen 

können, dass kein Sand ins Innere ein­

dringen kann. Denn Sandkörner und 

Objektivlinsen und Kameramonitore 
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sind keine gute Kombinati­

on. Das warenjetzt nur ei­

nige Vorteile, die Ihnen 

Kamerataschen in der 

Praxis bringen können. 

Qualitätsmerkmale und 

unterschiedliche Mo­

delltypen gibt es in Hül­

le und Fülle. Aus diesem 

Grund werden wir in den entsprechen­

den Lektionen den Fokus auf unter­

schiedliche Modelle legen, die jeweils 

auch für unterschiedliche Anforderun­

gen konzipiert wurden. 

3. Staub und Dreck 

Schutz ist ein Thema, Pflege und Reini­

gen ein anderes - und zwar eines, das 

kaum weniger wichtig ist. Doch was 

gibt es bei einer Spiegelreflexkamera 

schon groß zu reinigen, werden sich 

manche fragen! Zum einen natürlich 

die äußeren Stellen, auf denen eine 

Verunreinigung störend oder sogar für 

Bildfehlern verantwortlich sein kann. 

Schließlich kann ein Fettfleck oder ein 

Wasserfleck schon dafür sorgen, dass 

man entweder Probleme bei der Bild­

kontrolle und der Motivauswahl hat 

oder diese Verunreinigungen sogar auf 

dem Foto zu sehen sind. Die entschei­

denden Stellen dafür sind der optische 

Sucher, die Linse des Objektivs und der 

Kameramonitor. Bevor Sie diese Stellen 

mit einem handelsüblichen Reiniger 

und Haushaltspapier reinigen, sollten 

Sie sich jedoch die entsprechenden 

Lektionen der Fotoschule unbedingt 

genauestens zu Gemüte führen, denn 

wenn Sie mit dem falschen Werkzeug 

an die Reinigung gehen, können Sie 

unter Umständen das Problem sogar 

noch verschlimmern. So lässt sich bei­

spielsweise ein durch falsches Zubehör 

zerkratztes Objektiv nicht so einfach re-

Sch u tz a Pfl e g e  

Wer n u r  d i e  Ka mera 
i n k l us ive e i nem Objektiv 
tra n sport ieren w i l l ,  ist 
m i t  kompakten Schu l ­
tertaschen gu t  bed ient  
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Wenn das  Objektiv ge re i n igt  
werden muss, h i lft Spez i a l ­
werkzeug w i e  de r  . .  Lenspen" 
von Hama  
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parieren. Wer Pech hat, kann also durch 

ein unbedachtes, gut gemeintes Säu­

bern Zubehör im Wert von mehreren 

hundert Euro zerstören! Dabei kostet 

empfehlenswertes Reinigungszubehör 

kaum mehr als 10 Euro. Wir werden Ih­

nen die unterschiedlichen Produkte und 

ihre Anwendung in der Praxis in dieser 

Rubrik in den kommenden Fotoschule­

Ausgaben ausführlich vorstellen. 

4. Im Inneren 

Etwas komplizierter wird das Thema 

Reinigung, wenn sich die Versehrnut­

zung nicht im Äußeren, sondern im 

Inneren Ihrer Kamera befindet. Das 

mag sich zunächst ziemlich unwahr-

scheinlieh anhören, dürfte jedem en­

gagierten Fotografen, der regelmäßig 

seine Objektive wechselt, aber schon 

mehrfach passiert sein. Wer häufiger 

einmal das Objektiv wechselt, um für 

jedes Motiv das am besten geeignete 

aufgesteckt zu haben, riskiert, dass 

bei diesem Wechseln Staub und 

Schmutz ins Innere der Kamera ge­

langt. Unter Umständen kann dies 

aber auch passieren, ohne dass Sie 

Ihr Objektiv wechseln. Insbesondere 

an Orten mit hoher Luftfeuchtigkeit 

kann sich die Luft einen Weg ins Kame­

rainnere bahnen, dort kondensieren 

und für Schmutzablagerungen sorgen. 

Diese führen dann zu sogenannten 

Sensortlecken. 

5. Störende Flecken 

Sensortlecken machen sich zum Bei­

spiel durch schwarze Punkte bemerk­

bar, die bei sämtlichen Bildern an der­

selben Stelle auftreten. Schuld sind 

Verunreinigungen auf dem Sensor. 

Schon ein kleines Staubkörnchen kann 

für solche Bildflecken verantwortlich 

sein. Dabei fallen sie beim Fotografie­

ren oft nicht direkt auf, denn in dunk­

len Motivbereichen mit vielen Details 

sind sie nur schwer zu entdecken. Le­

diglich in einheitlichen, vor allem hel­

len Bildbereichen fallen sie sofort ins 

Auge. Wirklich sichtbar werden Staub 

und Dreck auf dem Bildsensor vor allem 

dann, wenn Sie mit großen Blenden­

zahlen fotografieren. Große einfarbige 

Bevor es a n  d i e  
Re i n i g u ng  geht, 
muss be i  de r  SLR 
immer erst der 
Re i n i g u ngsmodus 
a kt iv iert werden 

Flächen dienen perfekt als fotogra­

fische Testtläche, ob Ihre Kamera mit 

Staub und Dreck zu kämpfen hat. Ma­

chen Sie mit Ihrer Kamera den Test und 

fotografieren Sie mit großer Blende 

mehrmals eine einfarbige Fläche - zum 

Beispiel ein weißes Blatt Papier - und 

schauen Sie sich die Ergebnisse an­

schließend im Detail an. Finden Sie 

Expertentipp 

Eine g ü nstige 

Rei nigungslösung 

Früher oder später 
wird jeder SLR-Foto­
g raf e inmal  mit  
Staub auf dem Ka­
merasensor zu kämp­

fen h aben. Sol lte d ie  a utomati­
sche Sensorre in igung keinen Er­
folg  bringen, empfiehlt es sich, 
einen Blasebalg vorrätig zu haben 
und damit den Sensor zu reinigen.  
Dieses Rein igungswerkzeug kostet 
n icht e inma l l O  Euro und  ist k in­
derleicht anzuwenden. Beschädi­
gen können Sie I h r  Equipment mit  
einem Blaseba lg  defin itiv n icht. 
Die I nvestition lohnt sich a l so auf 
jeden Fa l l  - ganz im  Gegensatz zu 
Druckluftsprühdosen. Diese sol l­
ten Sie für d ie  Rein igung auf kei­
nen Fa l l  verwenden, da S ie  damit 
den Sensor bei fa lscher Anwen­
dung stark verschmutzen können. 
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schwarze Flecken auf jedem der Bilder, 

haben auch Sie mit Flecken auf dem 

Sensor zu kämpfen. 

6. Korrektur per Software 

Wenn Ihnen beim Kontrollieren Ihrer 

Bilder solche Flecken auffallen sollten, 

müssen Sie nicht befürchten, dass Ihre 

Aufnahmen jetzt unbrauchbar gewor­

den sind. Sensorflecken lassen sich mit 

jedem hochwertigen Bildbearbeitungs­

programm entfernen, indem Sie mit ei­

nem Kopiersternper oder Reparaturpin­

sel arbeiten. Zudem bieten auch die Ka­

meras selbst im Menü Möglichkeiten, 

diese fehlerhaften Pixel zu identifizie­

ren, die Position zu speichern und diese 

bei späteren Aufnahmen einfach durch 

die Bildinformationen benachbarter 

Pixel zu ersetzen. Diese Zusatzarbeit ist 

aber natürlich lästig und zudem nur ei­

ne Behebung der Symptome, nicht aber 

der eigentlichen Ursache. Hierfür müs­

sen Sie in einem solchen Fall eine 

Sensorreinigung durchführen, wobei es 

hierbei unterschiedliche Methoden 

gibt, die alle auch einen unterschiedlich 

großen Aufwand für Sie bedeuten :  an­

gefangen von der automatischen Sen­

sorreinigung, die die meisten Kameras 

mitbringen, bis hin zur aufwändigen 

Reinigung mit Spezialzubehör. 

7. Erste-H i lfe-Plan 

Sollten Sie beim Test mit dem weißen 

Blatt Papier herausfinden, dass sich bei 

Ihnen ein Staubkorn auf dem Sensor 

eingenistet hat, versuchen Sie zu­

nächst, Ihre Kamera das Problem be­

heben zu lassen. Hilfreich hierfür ist 

die automatische Sensorreinigung. 

Hierbei erzeugt die Kamera leichte Vib­

rationen, die den Sensor vom Staub 

befreien sollen. Bei Verschmutzungen 

durch Staubkörner ist diese Methode 

oftmals völlig ausreichend - Flecken 

werden Sie damit aber nicht ver­

schwinden lassen können. Wer sich 

nicht selbst an die Reinigung seines 

Kameraequipments herantrauen will, 

kann alternativ auch eine Fachwerk­

statt beauftragen. Wenden Sie sich 

einfach direkt an Ihren Kameraher­

steller oder einen Fachhändler in der 

Nähe : Dort finden Sie Anlaufstellen, 

wo Sie Ihre Kamera professionell rei­

nigen lassen können und auf die AI­

beit meist sogar noch eine Gewähr­

leistung erhalten - eine sichere Alter­

native für alle, denen ihr Equipment 

zu teuer ist, um selbst damit zu ex­

perimentieren! • 
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E i n fache  Veru n re i ­
n i g u ngen  a u f  dem 
Sensor  en tfernt  m a n  
a m  besten m it 
e i n em  B l a seba l g  
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Wen n  de r  
B l a seba lg  an  

se i n e  G renzen 
stößt ,  kommt 

de r  . .  Speck­
g rabber" (rechts 

das  komp lette 
Re i n i g u ngsk ill 

z um Ei n satz 
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Foto Praxis 

Tests zu aktue l l en  Produkten wie 
Sch u l tertaschen, S l i ngbags und 
Toploadern fi nden Sie im 
Magaz in  Foto Praxis, das a l l e  
zwei Monate neu erschei nt. 
I nformationen zu den Themen 
der aktue l l en  Ausgabe fi nden 
Sie unter www.fotopraxis­
on line.de. Dort können Sie d i e  
aktue l l e  sowie vergangene 
Ausgaben auch d i rekt on l i ne  
beste l l en .  

Kompakt u n d  
b e q u e m  tra nspor­
t ie rba r so l l  e i ne  
Tasche für Sport­
fotog rafen sei n ,  
dabe i  aber  v ie l  P latz 
i m  I n n eren b ieten ­
w ie  d iese J u l i a  
Shooter Fotos: 

Shooter Fa m i l y  
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Stoß fest, kompakt, d i ebstahls icher und nebenbei auch noch geräumi g :  
Wenn Sie mit  Ihrer S L R  unterwegs s ind, mü ssen Kamera und Zubehör 

gut untergebracht sein. Worauf Sie beim Kauf achten mü ssen, zeigen wir 
Ihnen in d ieser Lekt ion (Markus Siekl 

W
enn man sich eine neue SLR 

kauft, muss man für weiteres 

Zubehör zusätzlich in die Tasche grei-

fen, denn der 

fang, den uns die Hersteller gönnen, ist 

inzwischen mehr als spartanisch. Zu­

mindest eine Speicherkarte und ein 

vernünftiges Objektiv müssen auf je­

den Fall her. Und auch eine Kamera­

tasche müsse zusätzlich angeschafft 

werden. Trotzdem sollte man auf diese 

Investition nicht verzichten, denn das 

Transportieren in herkömmlichen 

Rucksäcken, wie man es bei vielen 

Anwendern beobachten kann, ist alles 

andere als ideal. Eine spezielle Kame­

ratasche dient schließlich nicht nur 

dem Tragekomfort, sondern auch dem 

Schutz der Kamera. Und wenn man be­

denkt, welche Werte man da mit sich 

herumschleppt, sollte man in diesem 

Punkt nicht am falschen Ende sparen. 

Doch was für eine Tasche sollte man 

sich kaufen? Und aus welchem Materi-

al? Leder, Kunstlede
·
r oder vielleicht 

doch lieber Stoff? Und dann stellt sich 

natürlich noch die Frage nach den 

Kosten, die man einplanen muss. Muss 

es unbedingt eine teure Spezialtasche 

vom Hersteller sein? Was für unter­

schiedliche Taschentypen gibt es über­

haupt und welche ist für welchen An-
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wendertypen geeignet? Die Preis­

spanne jedenfalls ist riesig: von 20 bis 

weit über 500 Euro! 

1. Von Rucksack bis Sl i ng  

Bevor es an einzelne Modelle geht, gilt 

es, sich den Kamerataschenmarkt mit 

seinen angebotenen Modellen einmal 

genauer anzusehen. Denn Kamera­

tasche ist eigentlich nur ein vager Ober­

begriff, der viele unterschiedliche Ty­

pen abdeckt. Zum einen finden sich im 

Angebot die Fotorucksäcke, die wie ge­

wöhnliche Rucksäcke auf dem Rücken 

getragen werden. Solche Rucksäcke 

finden sich in den unterschiedlichsten 

Größen. Des Weiteren finden sich soge­

nannte Slingtaschen im Angebot, die 

mit einem Diagonalgurt getragen wer­

den und sich an den Körper anschmie­

gen. Sie gewährleisten die schnelle Ein­

setzbarkeit der Kamera. Slingtaschen 

bieten relativ viel Platz und sind gut 

geeignet für Wandertouren, bei denen 

mehrere Objektive mitgenommen wer­

den müssen. Für Touren auf dem Fahr­

rad oder zu Fuß bieten sich auch Hüft­

taschen an, die den Fotografen unter­

wegs nicht behindern, aber trotzdem 

möglichst viel Platz bieten. 

2. Al l rounder: Schu ltertasche 

Verbreitet sind natürlich auch die klas­

sischen Schultertaschen, die mit einem 

Trageriemen ausgestattet sind, den man 

über die Schulter legt. Auch Schulter­

taschen gibt es in Modellen von schmal 

(werden häufig als Etuis bezeichnet) bis 

groß. Typische Schultertaschen zeich­

nen sich durch ihr rechteckiges Design 

und einen großen Stauraum aus, in dem 

man viel Equipment ordentlich und si­

cher unterbringen kann. Solch eine 

Schultertasche ist der Allrounder unter 

den Tragelösungen, da er sich für jede 

Anwendung nutzen lässt. Bei langen 

Wanderungen dürfte die Schultertasche 

auf Dauer aber unbequem werden. Wer 

es kompakter mag, entscheidet sich für 

einen Toploader. Dahinter verbirgt sich 

ebenfalls eine Schultertasche. Hierbei 

wird allerdings die Kamera kopfüber 

inklusive eines Objektivs in der Tasche 

untergebracht. Diese Lösung ist gut ge­

eignet für Kurztrips, bei denen man mit 

einem Objektiv auskommt und die Ka­

mera schnell einsatzbereit sein soll. 

3. Auf n ichts verzichten 

Während alle diese Modelle eher als 

Hybridlösung für den Transport des 
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Equipments von A nach B sowie den 

Einsatz während einer Fototour geeig­

net sind, richten sich Fotorollkoffer 

ausschließlich an Fotografen, die mit 

ihrem Equipment reisen wollen. 

Die schnelle Einsetzbarkeit, 

kompakte Abmessungen und 

das bequeme Tragen stehen hier 

nicht im Vordergrund, sondern viel 

Platz und das sichere Unterbringen 

der Ausrüstung. Rollkoffer sind 

in der Regel so konzipiert, dass 

Sie sie auch bei Reisen im Flug­

zeug nicht aus der Hand geben 

müssen, da sie von den Ausmaßen zum 

Handgepäck zählen. Auch von dieser 

Modellklasse finden sich unterschied­

liche Größenversionen im Angebot 

der Hersteller. 

4. Welche Ausführung? 

Die verschiedenen Typen haben wir 

Ihnen nun vorgestellt - damit haben 

Sie bereits einen Eindruck bekommen, 

dass es nicht empfehlenswert ist, für 

den Taschenkauf ohne sich Gedanken 

gemacht zu haben einfach in den Fach­

handel aufzubrechen. Neben der Wahl 

des Modelltyps müssen Sie auch eine 

Entscheidung bezüglich des Obermate­

rials treffen, denn Kamerataschen wer­

den Sie in Hartplastik, Nylon, Stoff-, 

Leder- und Kunstlederausführungen im 

Angebot finden. Welche Ausführung 

besser ist, lässt sich pauschal gar nicht 

so einfach beantworten, denn viel ent­

scheidender ist die Verarbeitungsquali­

tät Welches Material Sie wählen, ist 

also hauptsächlich eine Frage des Ge­

schmacks und des Geldbeutels. Achten 

Sie in jedem Fall auf eine wasserdichte, 

wasserabweisende Oberfläche. Ebenso 

wichtig ist eine gute Polsterung Ihres 

Equipments im Inneren der Tasche. 

Selbst wenn Ihnen Ihre Tasche aus der 

Hand fällt oder Sie aus Versehen dage­

gentreten, darf dies der Technik nichts 

anhaben. Ebenfalls nicht zu unter­

schätzen ist vor allem bei Städtetrips 

der Schutz vor Diebstählen. Dazu zäh­

len nicht nur verschließbare Reißver­

schlüsse, sondern auch eine mit Draht­

geflechten oder Ähnlichem verstärkte 

Außenhaut, die nicht im Vorbeigehen 

Sch u tz a Pfl e g e  

Vie l  P l a tz b ietet d i e  Kamera­
tasche Lowepro C lassif ied 

200 AW fü r rund 120 Eu ro. 
Be im  Topmode l l  250 AW 

lässt s ich zusätz l i ch  soga r  
e i n  1 5-Zo i i -Notebook 

u nterbri ngen  Foto : Lowepro 
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Sch u tz 8: Pfl e g e  

Für  sport l i che  N utzer von 
Kom pa kt- und sch ma l en  
Systemkameras ka n n  e i n  
Ka ngatek Go e i n  i n teres­
santes Mode l l  sein Foto:  Ka nga 
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mit einem Taschenmesser aufgeschnit­

ten werden kann. Je mehr dieser Funk­

tionen sich bei Ihrer Tasche wieder­

finden sollen, desto tiefer müssen Sie 

logischerweise in die Tasche greifen. 

5. Model le vorgestel lt 

Bevor man im Fachhandel auf die 

Suche nach einer passenden Kamera­

tasche geht, sollte man sich also im 

Vorfeld überlegen, welche Ausrüstung 

dort verstaut werden soll. Schließlich 

ist es unter anderem entscheidend, ob 

man nur mit einem oder mit mehreren 

Objektiven auf Tour gehen will. Wem 

der Body mit einem Reisezoom unter­

wegs nicht ausreicht, um für alle foto­

grafischen Anforderungen gerüstet zu 

sein, stellt noch deutlich höhere An­

sprüche. Kamera, mehrere Objektive, 

ein Stativ, Speicherkarten, Zusatzakku 

und eventuell noch ein Image-Tank 

oder gar ein Notebook benötigen eini­

ges an Platz und wollen sicher trans­

portiert und schnell einsatzbereit sein. 

Fototaschen gibt es wie bereits aus-

geführt in allen erdenk­

lichen Ausführungen und 

Größen. Doch was bedeu­

tet das konkret? Mit wel­

chen Preisen muss man 

rechnen? Nehmen wir uns 

einmal exemplarisch eini­

ge Modelle des bekannten 

Fotoequipment-Herstel­

lers Lowepro (www. lowe 

pro-deutsch land.de) vor. 

Als kleines Modell findet 

man hier beispielsweise 

den Fotorucksack "Flip­

side 300". Mit rund 70 Eu­

ro ist der Flipside ver­

gleichsweise günstig. Er 

bietet Platz für eine Spie­

gelreflexkamera mit 300-

mm-Objektiv, bis zu drei 

zusätzliche Objektive so­

wie Blitz, Stativ und di­

verses Zubehör. 

6. Schu ltertaschenübersicht 

Neben diesem Einstiegs­

modell gibt es aber noch 

etliche alternative Pro­

dukte - die preislich deut­

lich höher anzusiedeln 

sind. Diese richten sich an 

Fotografen mit höherem 

Anspruch. So sollen die 

Taschen möglichst hand­

lich, kompakt und be­

quem zu tragen sein und 

gleichzeitig genügend 

Platz für die Kamera und 

massig Zubehör bieten. Zudem soll für 

jedes einzelne Zubehör möglichst eine 

schnell zu erreichende Außentasche 

angebracht sein, damit man ohne Ver­

zögerungen eine neue Batterie oder ei­

ne neue Speicherkarte einlegen kann. 

Speziell für diese Klientel hat der 

Taschenhersteller seine Classified AW­

Serie entwickelt - dabei handelt es sich 

um Schultertaschen. Auch bei dieser 

Serie sind die Preisunterschiede enorm 

- beginnend beim Modell Classified 

160 AW, das mit 

Expertentipp 

ein 15-Zoii-Notebook neben der Kame­

ra Platz. Alle Modelle verfügen über 

eine herausnehmbare Speicherkarten­

tasche, einen gepolsterten Schultergurt 

mit einer Lederlasche, die das Rutschen 

der Kamera verhindern soll, einen ab­

nehmbaren Drei-Punkt-Tragegurt, eine 

Reißverschlussverstärkung, Innenein­

teilungen mit vollnarbigem Leder­

besatz, ein Mikrofasertuch, um den 

Kameramonitor zu schützen, einen Le­

derhandgriff sowie spezielles Außen­

material, um die Ausrüstung vor Was­

ser und Schmutz zu schützen. Sehr 

beliebt sind auch die Fototaschen der 

Marke Shooter Family (www.shooter 

fam i ly.de). Das größte Modell Julia 

Shooter kann als Rucksack oder varia­

bel an der Seite als Slingtasche getra­

gen werden. Die Ausführung Julia 

Shooter L, die im Handel rund 150 Euro 

kostet, ist für eine SLR-Kamera mit 

Teleobjektiv geeignet. 

7. Für d ie Kompakte 

Wenn es extrem ungemütlich auf einer 

Reise werden kann - beispielsweise 

beim Bergsteigen, einer Radrallye, einer 

Wildwassertour oder Ähnlichem -

kann es auch eine Option sein, seine 

Spiegelreflexkamera komplett zu Hau­

se zu lassen. Auch die flexibelsten und 

gepolstertsten Taschen kommen 

schließlich irgendwann an ihre Gren­

zen und bieten keine Gewähr, dass Ihre 

Ausrüstung einen Sturz schadlos über­

steht. Dann bieten sich Kompaktkame­

ras an, die sich deutlich leichter ver­

stauen lassen. Damit Sie diese jedoch 

nicht in der Hosentasche unterbringen 

müssen, lohnt sich der Kauf von spe­

ziellen Outdoor-Tragesystemen wie 

dem Kangatek GO (www.kangatek.eu) .  

Das Kangatek wird über die Schulter ge­

legt und eng am Körper getragen, was 

eine hohe Sicherheit und einen schnel­

len Zugriff ermöglicht - aus wasser­

abweisendem Neopren und mit hoch­

wertigen Reißverschlüssen - perfekt für 

Einsätze mit Ihrer Kompaktkamera! • 

rund 100 Euro 

und kompakten 

Ausmaßen nur 

für ein Stan­

dardobjektiv 

Platz bietet. 

Mehr Raum bie­

ten die Classi­

fied 200 AW für 

120 Euro und 

Classified 250 

AW für 160 Eu­

ro. Beim Topmo­

dell findet sogar 

Der Trend geht zur Zweitlasehel 
S o l l  i c h  e ine kompakte Schu ltertasche oder 
einen Toploader mit  reich l ich Platz a uswählen? 
Wen n Sie bei I h rer Entscheidung zwischen 
mehreren Model ltypen stehen,  sol lte d ie Ant­
wort eigentl ich ,.beide" heißen. Viele Fotogra­

fen haben fü r untersch iedl iche Anforderungen a uch die 
entsprechenden Taschen vorrätig .  So ist man mit  der e inen 
flexibel auf kurzen Tr ips zu Fuß,  während man mit  der an­
deren auch auf großen Reisen auf kein Objektiv verzichten 
muss. Der Trend geht a l so zur Zweittasche I 
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Ka rte i ka rt e n Sch u tz EI: Pfl e g e  

Lekti o n  1 1  
• 

• Sch utz 8: Pfl ege 
• Vortei le  von Kamerataschen Professione l l e  Kamerataschen s ind spez ie l l  

fü r Systemkameras konzip iert. I h re Vortei l e  l iegen im  gepolsterten I n nenraum 

sowie e iner  reißfesten ,  wasserd ichten H ü l l e. Zudem s ind s ie so a ufgebaut, dass 

mehrere Kom ponenten s icher verstaut werden können .  

• Sensorflecken I nsbesondere, wenn Sie un terwegs häufig Ihr  Objektiv wech­

sel n ,  können sich Staubkörner auf  I h rem Sensor festsetzen ,  d ie  zu  Sensorfl ecken 

füh ren .  Solche Sensorflecken machen sich zum Beispiel d u rch schwa rze Punkte 

bemerkbar, die bei sämt l ichen B i l dern an derse lben Ste l l e  a uftreten .  

• Staubflecken U nter U mstä nden ka n n  der Sensor I h rer Ka mera verschm utzt 

sei n ,  ohne dass Sie dies sofort bemerken. Sensorflecken fa l l en  beim Fotog rafieren 

oft n icht d i rekt auf, denn i n  d u nk len  Motivbere ichen mit vielen Deta i l s  s ind sie n u r  

schwer zu  entdecken. Led ig l i ch  i n  e i n he it l ichen ,  v o r  a l l em he l l en  B i l dbereichen wie 

u nserem Beispie lb i l d  fa l l en  sie sofort i ns  Auge. Wirk l ich sichtba r werden Sta ub  u nd  

Dreck auf dem B i l dsensor vo r  a l l em dann ,  wenn  S i e  mit  g roßen B lendenzah l en  

fotografieren. G roße ei nfa rb ige F lächen d ienen perfekt a l s  fotografische Test­

fläche, ob I h re Kamera mit Sta ub  und  D reck zu kämpfen hat. Machen Sie mit I h rer 

Kamera den Test und  fotografieren Sie m it  g roßer B lende mehrma ls  e ine ei nfa rbige 

Fläche und  schauen  Sie s ich d ie  Ergebn isse a nsch l ießend im  Deta i l  a n .  F inden Sie 

schwa rze Flecken auf  jedem der B i l der, haben auch Sie m it  Flecken auf  dem Sensor 

zu kämpfen.  

• B laseba lg E in  B laseba lg rei n igt den Sensor mit  Druck luft. Dabei w i rd der Druck 

manue l l  und nicht d u rch ein Tre ibm ittel erzeugt. Spez ie l le  Blasebälge fü r die 

Sensorre i n i gung  g ibt es von etl ichen Herste l le rn .  Der Hama B laseba lg "Dust Ex" 

oder der .. Rocket Air" von Giottos beispie lsweise kosten im Dn l i ne-Hande l  u nter 

10 Eu ro. ln e iner  ä h n l ichen Preisreg ion sind die Produ kte a nderer Herste l l e r  a nge­

siedelt . Der Balg lässt s ich sehr ei nfach benutzen. Vor der Rei n i gung sol lte man 

jedoch den B laseba lg weg vom Sensor ha lten und mehrfach d u rchd rücken. 

Ansonsten kön nte man Staub, der sich im I n neren festgesetzt hat, aus  Versehen auf 

den Sensor b lasen.  

• Automatische Sensorre in igung Fast a l le Systemkameras und  SLRs 

br ingen als Funkt ion eine au tomatische Sensorre in igung m it. Dabei entfernt d ie 

Kamera m itte ls hochfreq uenter Vibrat ionen vorhandene Staubrückstä nde. Be i  

v ie len Mode l len  ist d i e  Sensorre i n i gung  vore ingeste l l t  und  wird bei jedem 

Anscha lten a utomatisch a usgefü h rt. Die Funktion lässt sich aber auch dea ktivieren 

und nur bei Beda rf manue l l  n utzen .  

• Rein igungsmodus Nicht zu verwechse l n  mit  der Sensorre in igung i st  die 

Einste l l u ng  " Rei n igu ngsmodus': Dabei w i rd der Spiegel der Ka mera hochgek lappt, 

um  Zug riff auf den Sensor zu bekommen. Eine entsprechende Funktion bietet jede 

Systemkamera an - zu  fi nden etwa u nter der E instel l u ng  "Manue l l e  Sensorrei­

n i gung " oder eben "Rei n i gungsmodus". 

Lekti o n  1 2 : Le i chte Taschen  
• Fotorucksäcke Vor a l l em,  wenn man  zu  Fuß u nterwegs ist, b ieten sich Foto­

rucksäcke fü r den Tra nsport des Equ i pments an. D iese werden wie gewöhn l iche 

Rucksäcke auf  dem Rücken getragen ;  s ie fi nden sich i n  den u ntersch ied l i chsten 

Größen. 

• S l ingtaschen Ebenfa l l s  praktisch fü r Fußgänger s ind S l i ngtaschen .  D iese 

werden mit e inem Diagona l gu rt getragen und  schmiegen sich an den Körper an .  Sie 

gewähr le isten die schne l l e  Ei nsetzba rkeil der Kamera. S l i ngtaschen b ieten relativ 

viel P latz und s ind gut  geeignet fü r Wandertouren, bei denen mehrere Objektive 

mitgenommen werden m üssen .  

• Hüfttaschen Wenn  ke i ne  Tasche i n  B rusthöhe d ie  Bewegungsfre ihe it  I h rer 

Hände beeinträchtigen so l l ,  sind Hüfttaschen eine i n teressa nte Alternative. D iese 

so l l en  den Fotog rafen u nterwegs mög l ichst n icht beh indern ,  aber trotzdem ausrei­

chend P latz bieten. in der Regel müssen Sie sich bei H üfttaschen aber auf das 

Mitnehmen eines e inz igen Objektivs besch rän ken .  

• Schu ltertaschen Sie können Schu l te rtaschen m ittels e ines Trager iemens auf  

der Schu lter tragen oder m itte ls des Tragegriffs wie e inen Koffer tra nsportieren. 

Schu ltertaschen g ibt es i n  Mode l l en  von schma l  (werden häufig als Etuis 

bezeichnet) bis g roß. Typische Sch u l tertaschen zeichnen sich d u rch ihr recht­

eckiges Design und einen g roßen Sta u ra um  a us, i n  dem man viel Equ ipment 

ordent l ich u nd  s icher  u nterbr ingen ka nn .  Schu l tertaschen g ibt es aber auch i n  

k l e i nen  Ausfü h rungen ,  i n  denen  n u r  e i ne  Ka mera i nk l usive ei nes Objektivs u nterge­

bracht werden ka n n . 

• Toploader Auch d ie sogenan nten Toploader zä h len  zur  K lasse der Schu l ter­

taschen.  Beze ichnet werden damit  Taschen ,  bei denen die Ka mera kopfüber i n k l u­

sive e inem Objektiv u ntergebracht w i rd. Diese Lösu ng ist gut geeignet fü r Kurztrips, 

bei denen man mit  einem Objektiv auskommt und d ie Kamera sch ne l l  e insatzbereit 

sein so l l .  

• Fotorol l koffer Große Fotoro l l koffer kommen dann  zum Ei nsatz, wenn  viel 

Equ i pment von A nach B transport iert werden so l l .  D ie schne l l e  Ei nsetzba rkeit, d ie 

kompa kten Abmessungen und  auch das bequeme Tragen stehen h ie r  n icht im 

Vorderg ru nd ,  sondern der geräum ige Platz und  das s ichere Unterbr ingen der Aus­

rüstu ng .  Ro l l koffer sind in der Regel so konzip iert, dass Sie sie auch bei Reisen im 

Fl ugzeug n icht aus der Hand geben müssen ,  da sie von den Ausmaßen zum Hand­

gepäck zä h len .  

• Diebstah l schutz Wichtig be i  der Auswah l  der passenden Tasche sol lte auch  

der i n tegr ierte Diebsta h l schutz se i n .  Dazu  zä h len  versch l i eßbare Rei ßversch l üsse 

sowie e ine mit D rahtgeflecht verstä rkte Außenhaut, die n icht im Vorbeigehen mit 

e inem Taschenmesser a ufgeschn itten werden ka nn .  
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Ü b e rs i c h t  Fotos a m  PC 

Fotoschu le  Heft Nr. 1 

Diese Themen erwarten Sie in 

dieser Rubrik. Ausblick auf 

kommende Lektionsthemen 

Lektion 1 3 :  Vol lvers ionen 

86 Ordnen und retuschieren 
Drei Vollversionen warten auf 

der beiliegenden Heft-DVD auf Sie: 

Wir stellen Ihnen den Photo Com­

mander, den Foto Manager MX und 

123 Image Magie inklusive Work­

shops ausführlich vor 

Lektion 1 4 : Werkzeugkoffer 

90 Tool koffer fü r I h re Fotos 
Auf der beiliegenden Heft-DVD 

finden Sie den Werkzeugkoffer für 

Digitalfotografen, den wir für Sie 

mit jeder Menge praktischer Tools 

gepackt haben 

95 Karteikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschu le Heft Nr. 2 
Lektion 2 7 :  Workshops zur Heft-DVD 

Lektion 28 :  On l i ne-Bi ldbearbeitung 

Fotoschu le  Heft Nr. 3 
Lektion 41 : Workshops zur Heft-DVD 

Lektion 42 : Bi lder sichern 

Fotoschu le Heft Nr. 4 
Lektion 55 :  Workshops zur Heft-DVD 

Lektion 56:  Fotos geotaggen 

Fotoschu le Heft Nr. 5 
Lektion 69 :  Workshops zur Heft-DVD 

Lektion 70: B i ldverwa ltung an legen 

Fotoschu le Heft Nr. 6 
Lektion 83 : Workshops zur Heft-DVD 

Lektion 84: Versch icken, präsentieren 

Die neue Fotoschule 
Verpassen S ie  keine  Ausgabe der  neuen 
sechste i l i gen  Fotoschu l e-Re ihe  und  s ichern 
S ie  sich noch heute Ihr  Abonnement mit 
Frü hbucherra batt auf  Se ite 50 oder u nter 
www.fotopraxis-on l ine .de/fotoschule .  

Haben Sie e ine oder meh rere Ausgaben 
der  l etzten Staffe l verpasst? Kein Prob­
l em: Beste l l e n  Sie sie ei nfach und beq uem 
o n l i n e  nach u n ter  www.pcpraxis.de/shop. 
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Speicherort bestimmen DateiObertreoung 

Hit welcher Qualität •ollen Ihre Fotos übertragen werden? 
(' Hinlmal (0pt1miert fUr die Darstellung 1m Internet. Nicht für den fotodruck geeignet.) 

r. Hittel (Optimiert für 10x15 Standard-Fotoabzüoe) 

r Haxlmal (Optimiert fOr Fotoabzllge in maximaler Qualit8t) 

Speldu�-rart bolitln\men 

Wo .ollen Ihre Foto1 gespeichert werden? 
r ln emem bestehenden Album : 

j Meme Alben· :. Sommen�rleub 2009 ::::J 
r-' Jn einem neuen Album: 

Im Ordner 

j Meine Alben ::::J 

jNew York Urleub 

Beschreibuno 

Albumkateoonen 

DeteiObertragung 

tC 
1:1. 
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w W� aus Date �  
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Der sch l a n ke B i l d betrachter XnView sol l te 

auf  ke i n em PC feh l en .  M i t  dem Prog ra m m  

lassen s ich nicht n u r  Fotos verwa lten, 

sondern a uch bea rbeiten.  Dank se i n es 

ger i ngen  Vo l u mens macht XnView auch  

auf  ä l terer Ha rdware e i ne  g ute Fig u r. 

Besonders v i e l  

ka n n  das  k l e i ne  

Too l  T i nyP ic n i cht  

- doch  das, was  

es  ka n n, e r l edigt 

es komforta be l  

und sch n e l l: das  

Verk leine rn  von 

Bi l de rn  - be i-

sp ie l sweise fü r den  U p load i ns Web. E i n ­

fach pe r  D rag  Et Drop  das  gewünschte 

B i l d  i ns Prog ra m m  z i ehen  und die ge­

wünschte neue G röße a uswä h l en .  Dank  

vore i ngeste l l ter  Sta nda rd g rößen s i nd  

so lche  Aufgaben  i n  Zuku nft i n  wen igen  

Seku nden  er led i gt. 

l rfa nView hat  sich zur Sta nda rd l ösu ng  i m  

Bere ich de r  Bi ld betrachter gema use rt. 

Kein Wunde r :  Das Progra m m  ist sch ne l l ,  

zuver läss ig u n d  auch  fü r E i nste iger  l e i cht  

ve rstä n d lich .  U n d  zudem i st  es sch ließ lich 

auch noch koste n los! 
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FDRTools Basic 

I .,... Name Created 

- c • - x-__ ...__. -

DeletE 

Modilied 

Wer sch ne l l  und ohne g roßen Aufwand  H D R- B i l de r  e rste l l e n  w i l l ,  i st 

be i  FDRTools Bas ic genau  r icht ig. A l l es, was S ie  machen müssen, i st, 

d i e  Be l i chtungsre i h en  zu öffnen  u n d  den  Rest de r  Prog ra m m ­

automat ik  zu über l assen. E i n facher  geht's n icht. 

Fotofox 

......_ ... ..._ _______ - - · 

BtulrSk""""'*Ad.f·on,_,.rllfliodto'I,�S..!ICm,dosun ­&!lwd:fwop..ut.....""I:Wfr....JJrirnopiU�. 

az::=Cit--

.... .. , _ _ __ .. _ ,  _ _  ... _ 
___ ,.. _ ,  _ _ _ _ _  __ 
- - ·-... -· ... . _ .._ _ _  
_ _ _ _ _  .... _ _ _  ...._ __ 
- - - - -· .. --. 

_ _  ., ..... 

· -

"' 

. .- .... -. c-, 

Für  Fotog rafen,  d i e  das  O n l i n e-B i l d e rporta l F l i ck r  n utzen ,  ist Fotofox 

e i n  attra ktives Angebot. Da h i nter ve rsteckt sich e i n e  Erweite rung  

fü r den  B rowser F i refox, d a n k  dem man  d i rekt a u s  dem Browser 

he raus  Fotos zu F l i ck r  hoch l aden  ka n n. 

Neue Plugins werden abgefragt 
proc-.:!ur•browuux. 

D ie  B i l d bea rbe itu n g  G I M P  zä h l t  zu den besten kosten l osen B i l d bear­

be itu ngs- und Com posi ng- Prog rammen. Oft w i rd es i n  e inem Atem­

zug m i t  Photoshop genan nt. Dem ka n n  es zwar  n icht  ganz  da s  

Wasser re i chen ,  doch  e i n e  Empfe h l u n g  bekommt  es trotzdem. 

�(_ "," :· F" I:I T C - M I:I S A I K - E D D A  
r:fn • • • • • " 

Willkommen 

• �====:�.:-:.:n-enz.elnen8tldem�lll"'d-
o.uer � wlfd Sie durd'l die Bedienung des PrciQrMms filtnn o.nd doe � Sthntte zvm Ef'ltellen -• � .nat.um.  

[ ... O.t� .,..,_, I ::::.W� o.t....t..nk m« � !WoHI 
L:ji!JONikbilcl _....... 1 �-� ......... � '"" Hilht .. 

. 1 �-Witwdcaln 1 -.ikbold·-... --...cbln --.. 

Aus v ie l en  k l e i nen  w i rd e i n  g roßes B i l d. Mosa i k  Edda zersp l i ttert je­

des gewü nschte B i l d  in ta usende  Mosa i kste i n chen. Der C lou : D i ese 

Mosa i kste i nehen s i nd  a l l esa mt Fotos aus  I h re r  Datenbank! E i ne  to l l e  

I d ee ,  se i n e  B i l d e r  e i n m a l  a nders zu präsent ie ren. 

Geosetter 

Wo habe  ich  d enn  b l oß  d i eses B i l d  noch e i n m a l  a ufgenommen. Wer 

vie le Städtetr ips und U r l a u bsre isen u ntern i m mt, ka n n  vor a l l em  be i  

Arch i tektu rfotos sch ne l l  ma l  den  Ü berb l i ck  ver l i e ren. Mit dem Geo­

sette r pass ie rt das n icht meh r! 
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Zieher1 Sie Fotos oder Ordner 
per llfllg s. Drop hiemer 

............... , ":"":--J 

Wer anderen  se i n e  Fotos i n  e i nem O n l i n e-Aibum präsent i e ren  

möchte, braucht weder e i n e  e igene  Website noch Prog ra m mier­

ken ntnisse : Mit dem kosten l osen JAi b u m  ist dies a l l es n ä m lich ei n 

abso l u tes Kindersp i e l .  

�Paste pam � prett 01(, or BRO\YSE ror pam: 
I - I � 
Fbr. !:'l l• rJ • ..,..,.. I u I 5eiKt lli fold"' oo- rlwak .. )I  non• 

Ii � "' 
. ,, . G: 
. H: 
• •  . ,, . L.: 

RPreww ,., ... &!""""""" -
� - - ..... ..... 

IL 
Wol l en  S ie  meh rere Dateien oder a uch Ordne r  in e i n em Rutsch u m ­

benennen, ist Meta morphose d i e  r icht ige Wa h l. Dam i t  l assen s ich 

be isp ie lsweise d ie kryptischen  Date i n amen  von B i l de rn  d i rekt nach 

dem I m port s i nnvo l l  ä ndern .  

Be im Namen PhotoFi l tre könn te man  zunächst siche rlich a n  e i n e  

mehr  o d e r  weniger  n ütz l i che  F i l tersa m m l u n g  denken .  Doch weit g e ­

feh l t! Dah i nter versteckt sich e i ne  a usgewachsene  Bi l d bearbe i tungs­

lösu ng mit v ie len  Fu n kt ionen. 

Lig ht I m age Resizer 

�: 

IEJ � DPI 

oa-.nmaskr: V [%PJ 

Wer d i e  Bi l dg rößen kom p letter Fotose rien i n  e i n em Rutsch ä ndern 

wi l l ,  so l l te s ich den  Ligh t  I mage  Res izer  u n bed i ng t  i nsta l lieren. Im 

D i a l ogfe l d  l egen  S ie  die  Vorgaben  fest u n d  l assen a nsch l i eßend das  

Progra m m  die  Arbe it  er l edigen. 

' 
, 

Photoscape v3.6 
llttjr(f-�(1(9/ 

--

Anfangs  ist d i e  

Bed i e nung  von 

Photosca pe 

etwas gewöh­

n u ngsbed ü rft i g ,  

doch  wenn  man  

das Konzept e i n ­

m a l  ra us hat, 

präsent ie rt sich 

die Software a ls 

mächtige A l l - i n ­

o ne-Fotosu i te. 

Vom Verwa lten 

ü be rs Bea rbe iten 

b i s  zum Präsent ie ren  l assen sich mit dem Prog ra m m  a l l e  Aufgaben 

m ü h e los e r l edigen. 
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_ _ _ ,!. ..!.. 

Picasa aus  dem H a use Goog l e  ist wah rsch e i n lich d i e  Freewa re mit 

der höchsten Down load rate im Bere ich  Dig ita lfotografie .  Kein Wun­

der, das  Verwa l tungsprogra m m  ist e i n fach p ra ktisch u n d  gehört 

defi nit iv auf  jeden PC. 

Bitte wählen sie Ihr Originalbild aus! (Schritt 1/5) 

I Ourchsudlen . . .  

Das Prog ra m m  ist so k l e i n ,  dass es nicht ei n m a l  i nsta l l i e rt werden  

muss. l n  u nserem Werkzeu g koffe r haben  wi r es desh a l b  u n terge­

bracht ,  we i l m a n  d a m i t  sch ne l l  u n d  l eicht g roße B i l d e r  in meh rere 

k l e i ne  zer legen ka n n .  

Panora ma Factory 

1/7 -81/derlffi/KNf/...." 
� I -.. � . .  

li'Yt ftitr toltitn richligorit!'ltitrtl.l'ld 'IOI'I H:I' Nd'l ftchts  W�gtUtfttstin. 
� l Ia 90 Gndtwd\(fthls chhm 

� I  u. tO Grtll radl ,._ nt.l 

C� I U.JIOGredchhen 
� I  --
... --;t 
...  - -" 

Erfa h rene  Pa noramafotog rafen 

rüm pfen d i e  N ase - fü r Ei nsteiger 

a ber  ei ne  echte Empfe h l u ng: Mit  

de r  Pa norama  Factory komb i nieren 

S ie  meh rere E i nze l b i l de r  zu e i nem 

bee i n d ruckenden  XXL-Pa norama .  

Dabe i  i s t  ke i n  Vorw issen nöt ig .  

AcroPa n o  Photo Stitcher  zä h l t  zu den  Geheimt ipps i m  Bere ich der 

Pa noramafotografie. Ei nfach a ufgebaut ,  mit e iner  sch ne l l e n  Berech­

n u n g  au sgestattet u n d  vor a l l em  gu te Ergebnisse liefernd .  Ei nziger 

Nachte i l: Die Softwa re ist ei ne  Sha reware. 
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Ka rte i ka rt e n  Fotos a m  PC 

Lekti o n  1 3 : Vo l lvers i onen  
• Ashampoo Photo Commander 9 Die grund legende Funkt ion des 

Commanders l i egt i n  der B i l dverwa ltung .  So kan n  d ie  M u lt imed ia-Su ite ,  d ie  auch 

Mus ik  und  Videos abspie lt ,  zum Be i sp ie l  den I n ha l t  mehrerer Verzeich n isse auf  

e inen B l ick a nzeigen. Das i s t  i nsbesondere dann  pra ktisch, wenn Sie I h re B i l der  

n icht n u r  per Software verwalten ,  sondern  auch manue l l  über d i e  Windews­

Ordnerstru ktu r  organ is ieren wol len .  D ie Thumbna i i -Vorschau zeigt d ann  a l l e  B i l de r, 

d ie  in d iesen Ordnern - e insch l i eß l ich der Unterverzeichn i sse - gespe ichert s ind .  

Praktisch i st  der Commander, wenn es darum geht ,  auch i n  g roßen B i l de rsamm­

l u ngen immer  den Überb l ick zu beha lten .  H ie r  l e i stet der neue Ka lendermodus 

wertvo l l e  D ienste. Er zeigt a l le  B i l der  aus  den a usgewä h lten Ordnern i n  e iner 

e inz igen Liste chronolog isch sort iert an .  Wer Fotos aus  e i nem ganz bestim mten 

Zeitra um  sucht, w i rd auf d i ese Weise besonders sch ne l l  fü nd ig  - dabei spielt es 

keine Ro l le ,  in welchen Ordnern Sie I h re B i l der  tatsäch l ich gespeichert haben.  

Praktisch ist auch d ie  Fu n kt ion zum H i nzufügen von Fotobeschre ibungen .  D iese 

Texte lassen sich als B i l dbesch riftung  zur Ansicht br ingen u nd  zusammen mit dem 

Foto speichern - i n  den sogenan nten EXI F-Daten. So s ind  d ann  auch a ndere 

Programme in der Lage, d i ese Besch re ibungen a uszu lesen. 

• Magix Foto Manager MX Der Foto Manager  MX von Magix er led igt 

Verwa ltu ngs-, Bearbeitungs- und Präsentationsaufgaben.  Dabei stehen I h nen zum 

Beispie l unzäh l ige Suchkriterien zu r  Verfügung ,  u m  I h re Fotos zu kata log isieren 

und später e inze lne Bi lder wiederzufinden .  So können Sie nach Stichwörtern i n  der 

Besch re ibung und natürl ich auch nach Date inamen und Datum suchen. Zudem 

können  S ie I h re Lieb l i ngsb i lder d i rekt aus  dem Prog ram m  heraus zu YouTube, Fl ickr 

oder Facebook hoch laden. Ebenfa l l s  praktisch ist d ie  a utomatische Backup-Fu nk­

t ion auf  mob i le  Festp latten oder CDs und  DVDs. So ka n n  auch e i n  Festp lattencrash 

I h ren Fotos n ichts a n haben .  Das Wichtigste ist jedoch die i ntel l igente Fotoverwa l­

tungsfu n kt ion .  D ie Fotos lassen sich best immten Themen zuwe isen und  so le ichter 

wiederfi nden .  Zudem können Sie I h re B i l der  mit Notizzette l n  versehen und sie so 

thematisch sortieren ,  um sich d iese unabhäng ig  von Speicherort und  Aufnahme­

datum jederzeit a nzeigen lassen zu kön nen .  

• Yamisu 1 23 Image Magie M it 1 23 I mage Mag ie lassen sich I h re Porträtauf­

n ahmen verede ln .  Port ieren Sie s ich oder andere ei nfach via .. G reen Screen" in das 

London der 20er-J ah re des letzten Jah rhunderts, vor den Eiffe lturm oder vor d ie 

Skyl i ne  von New York. 1 23 I mage Mag ie  ersetzt den Green-Screen-Hi ntergrund 

a utomatisch d u rch den gewünschten neuen .  So l l ten Sie noch kein entsprechendes 

Porträt vor grünem H i n tergrund zur  Hand haben ,  ist das natür l ich auch kein 

Prob lem : Schna ppen Sie sich ei nfach I h re Ka mera und legen Sie los. Sie brauchen 

led ig l i ch  einen grünen H i ntergrund ,  wie zum Beispie l  e ine g le ichmäß ig grün 

be leuchtete weiße Wa nd oder e in  grünes Tuch. Wol len Sie n icht nur B i l der, sondern 

auch Videos mit  G reen-Screen-Tricks bearbeiten, b ietet sich d ie  Software 123 

Video Mag ie pro a l s  Lösung an .  Das Programm erha lten Sie zum Vorzugspreis von 

1 9,49 Eu ro statt regu l ä r  39,99 Euro. 

Lekti o n  1 4 : Werkzeug koffer 
• Werkzeuge Auf der be i l iegenden Heft-DVD fi nden Sie za h l reiche Softwa re­

Werkzeuge, die I h nen  bei der Arbeit mit D ig ita lfotos a m  PC n ütz l ich sei n  können .  

D ieser g roße und  praktische Werkzeugkoffer w i rd stä nd iger Bestandte i l  a l l e r  

Fotoschu le-DVDs se i n  u nd  dabe i  ständ ig  a ktua l is iert u nd  erweitert. Im  

Fo lgenden ste l l en  w i r  I h nen e i n i ge  Programme aus  dem Werkzeug koffer etwas 

ausfüh rl icher vor. 

• Pa int.NET Die Freeware Pa int. NET (www.getpa i nt .net) er in nert n icht n u r  von 

der Oberfläche sta rk an Photoshop ,  sondern auch im Bezug auf  i h r  Leistungsver­

mögen. Schaut  man sich die Werkzeugpa lette bei Pa int. N ET an, fi nden sich vie le 

Anwendungen ,  d i e  man  von Photoshop kennt. Der berühmte Zauberstab ist n u r  

e ines von v ie len Beisp ie len ! Bemerkenswert ist d iese Entwickl ung  vor a l l em ,  wei l  

Pa int .NET u rsprü ng l i ch  a l s  fre ie Alternative zu Microsofts Zeichenprogra m m  Pa int  

entwickelt wurde. Dessen Leistungsumfang  hat Pa i n t. N ET i nzwischen mehr  a l s  

deut l ich i n  den Schatten geste l l t. Besonders p ra ktisch i s t  be i  der Freewa re, dass 

sich das Hauptprog ram m  zudem m i t  unzäh l i gen kosten losen P lug- ins  be l ieb ig 

erweitern lässt. 

• Zoner Photo Stud io  Wer auf der Suche nach e inem kosten losen Progra m m  

ist, d a s  g le ichzeit ig a l l e  wicht igen Funkt ionen e i n e r  B i l dverwa l tung u nd  e iner  

B i l dbearbe itung abdeckt, i st  bei Zoner Photo Stud io  Free genau a n  der r icht igen 

Ad resse ! Anders a l s  bei v ie len anderen B i l dverwa ltern m üssen Sie sich h ie r  n icht 

nur m i t  den gäng igsten Korrektu rwerkzeugen zufriedengeben. Sel bst den Photo­

shop-typischen K lonstempe l  fü r a ufwä nd ige Retuschea rbeiten fi nden Sie i n  der 

kosten l osen Fotosuite ! 

• Light Image Resizer Wen n  es darum geht, B i l dg rößen zu ä ndern - ega l ,  ob bei 

e inem Foto oder e iner  ga nzen Serie - macht dem k le inen kosten losen Prog ramm 

L i gh t  I mage Resizer 4 ke i ne r  was  vor. E i n i gen  w i rd das Programm mögl icherweise 

schon u nter seiner vorherigen Bezeichnung  VSO Image Resizer ein Begriff sein . 

Zu den Funkt ione n :  Sie wählen das Bi ld oder d ie  Bi lder a us, d ie  Sie konvertieren 

möchten, und geben im  a nsch l ießenden D ia logfe ld  an, welche Änderungen vor­

genommen werden so l len .  So können Sie Fotos in e inem Rutsch auf ein und  

d i eselbe G röße schrum pfen lassen und  zudem noch  i n  e i n  identisches B i l dformat 

konvert ieren. 

• XnView Das schma le  Program m  br ingt gerade einmal 3 M B  auf  d ie  Waage, 

verz ichtet auf  a ufgeb lä hten Sch n ickschnack und  ist somit auch auf  betagten 

PCs und Notebocks eine flüssig la ufende zuverlässige Software. Schma l  ist 

n u r  die Größe ! Rund  400 G rafik- und B i ldformate werden von dem Prog ramm 

unterstützt, dessen g roße Stärke es ist, das s  man mit wenigen Mausk l icks e inze lne 

B i lder rud imentär bearbeiten und  soga r  m i t  Fi ltern, Effekten und  Wasserze ichen 

versehen kann .  Auch I h ren Sca n ner kön nen Sie d i rekt über das Prog ramm,  das auf 

jedem PC i nsta l l iert se in so l l te, steuern .  

Die große Fotoschule Nr .  19 95 
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Absch l u sstest Le kt i o n e n  1 - 1 4  

Lektionen 1 - 1 4  

Absch I usstest 
Haben Sie d i e  Lektionen a ufmerksam studiert? Wen n  S i e  I h ren lernerfolg 
kontrol l ieren möchten, absolvieren Sie d iesen kurzen "Absch l usstest". Die 
Auflösungen fi nden Sie u nter dem Test auf der nächsten Seite. 

Lektion 1 : Porträts 

Welche typische Porträtbrennweite wurde bei diesem B i ld  eingesetzt? 

A. 25 m m - D u rch d i e  Verwen­

dung  des  Weitw i n ke ls  w i rd de r  

Vorderg rund  gege n ü ber  dem 

H i nterg rund  betont. Der  H i nter­

g rund  w i rd im Weitw i n ke l  a u ­

tomat isch u nscha rf. 

B .  50 m m - D ie  Norma l bren n­

weite g i l t  a l s  opt i m a l  fü r d i e  

Porträtfotog rafi e ,  da  h ie r  das 

Mode l  seh r  natür l ich da rgeste l l t  

w i rd. 

C. 85 mm - D i e  l e i chte Te le­

bren nweite sorgt dafü r, dass d ie  

T i efenausdehnung  des Kopfes 

le icht  gem i ldert w i rd. Au ßer­

dem lässt s ich so die Schä rfen­

t i efe gut  red uz ie ren. 

D. 150 m m  - D u rch d i e  Te lebrennweite l assen s ich auch  au s  g roßer  Ent­

fernung  to l l e  Po rträts e rste l l e n. Der Vorte i l: Das Model  s ieht den  Foto­

g rafen n i cht und ve rhä l t  sich ganz  natür l ich. 

Lektion 2 :  Lichtmalerei 

Wie lassen sich solche Effektbilder real isieren? 

A. Bei  e iner Versch l ussze it  von u nter 1/ 10.000 Seku nde  werden die a n­

sonsten n icht s ichtba ren  L ichtpart ike l  i n  de r  Luft vom B i l dsensor e i nge­

fa ngen. So entstehen  zufä l l i g e  l ichtkreat ionen. 

B. Der Fotograf hat  h i e r  meh rere Aufna hmen  m ite i n ande r  kom b i n i e rt. 

Durch d i e  Über lageru ng werden d i e  e i nze l nen  l iehtpu n kte zu e i n e r  

d u rchgehenden Li n i e. 

C. H ie r  wu rde  m i t  e i ne r  l a ngen  Be l i chtungsze i t  gearbe i tet. Wä h rend  
d i eser Be l i chtungsze i t  hat  de r  Fotog raf (oder  e i n e  zwe ite Pe rson ) m i t  e i­

ner l iehtq u e l l e  Beweg ungen  ausgefü h rt. 

D. H ierbe i  hande l t  es s ich u m  e i n e  Photoshop-Montage. So lche B i l d e r  

l assen s i ch  fotog rafisch ohne  Nachbearbe itu ng  n icht a ufne h men. 

Lektion 3 :  Bedienung 

Worin kann ein Nachtei l  bei e iner Touchscreen-Bedienung l iegen? 

A. D u rch d i e  An­

ze ige  von Werten 

und Ka merae i n ­

ste l l u ngen  kön nen  

w icht ige  B i l d e l e­

mente verdeckt 

werden. 

B. Touchscreen ­

D isp l ays s i n d  ext­

rem störa nfä l l i g. 

C. B l ende  u n d  

Versch l ussze i t  

l assen s ich be i  

Touchscreen- Ka meras n i e  m a n u e l l  e i nste l l en. 

D. Be i  hoher  Luftfeucht i gke i t  l assen sich Ka meras  mit Touchscreen­

D isp l ays n icht  meh r  bed ienen. 

Lektion 4 :  H istogra m m  

Welcher B ildfehler wird durch d iese Histogrammanzeige deutl ich? 

A. Es l i egt e i n e  Un terbe l i chtung  vor. 

B. Das B i l d  ist ü berbe l i ch tet. 

C. D i e  Aufna h m e  hat  e i n en  B l a u st ich. 

D. Das Foto ist u nscha rf. 

Lektion 5 :  Am Boden 

Wieso ist d iese Cam (Bild u nter Lektion 6) für Fotos am Boden praktisch? 

A. D a n k  des Schwenkmon itors muss s ich de r  Fotog raf be i  de r  Motiv­

kontro l l e  n icht  auf den Boden  l egen. 
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B. D ie  Ka mera ist spr i tzwassergeschützt Desh a l b  ka n n  i h r  de r  Morgen­

ta u n i chts a n haben .  

C. Dank  der  a u ßergewö h n l ich g uten Hapt i k  l i egt  d i e  Ka mera auch  am 

Boden  gu t  i n  de r  Hand .  

D. D ieses Mode l l  verfügt ü be r  e i n  e i ngebautes M i n istat iv  u n d  l ässt s i ch  

so  wen ige  Zent i meter ü be r  dem Boden a u fste l l en .  

Lektion 6: ln der Theorie 

Welche Perspektive g ibt es tatsächlich? 

A. Top-down B.  Down-unde r  

C .  Button-down D.  U p  and  down 

Lektion 7 :  Objektivübersicht 

Welches dieser Objektive ist für Weitwinkelaufnahmen geeignet? 

A. Porträt 

C. Pa ncake 

Lektion 8 :  Kitobjektiv 

B. Te lezoom 

D. T i l t/Sh i ft 

Welche Brennweite decken typische Kitobjektive ab? 

A. 1 8-55 m m  

C. 50 - 1 20 m m  

B .  1 0 - 200 m m  

D.  1 00 - 2 50 m m  

Lektion 9 :  Studioequipment 

Welches Studiozubehör sehen Sie auf diesem Bild? 

A. Ein Spot l i g ht ,  mit dem sich gut Akzente he rau sa rbe i ten  l assen .  

B. E i n  Norma l refl e ktor, der  be i  Po rträts h a rte Sch l agschatten hervorruft. 

C. E i nen  Bea utyd ish - das  ist e i n  w icht iges Sta nda rdeq u i pment  fü r 

Stud iofotografen .  

Die große Fotoschule Nr. 19 

Le kt i o n  1 - 1 4  Absch l u sstest 

D .  E i n e  Softbox, d i e  wegen i h res we ichen L ichts b e i  Po rträtfotog rafen 

seh r  be l i ebt i st. 

Lektion 1 0 : Dauerlichtla mpen 

Warum sind solche Baustrahler für Fotostudios n icht geeignet? 

A. Sie benöt igen meh r  Strom a ls zwa nz ig  Ha logen l a m pen zusa m men .  

B. S ie  prod uz ieren v ie l  Abwä rme.  Au ßerdem lässt s ich das L icht  ka u m  

kontro l l i e ren .  

C .  I h r  L i ch t  i s t  fü r d i e  Porträtfotog rafie zu kü h l  u n d  fü h rt zu B l a ust i ­

chen .  

D. S ie  s i nd  i m  Verg le i ch  zu gewö h n l i chem L ichtzubehör  extrem teuer. 

Lektion 1 1  : Schutz und Pflege 

Was empfiehlt sich bei Staubflecken auf Bi ldern als Erstmaßnahme? 

A Sofort zum Herste l l e r  sch i cken B. S ido l i n  und Hausha l tstücher  

C. Sta ub l ösch u ngsdaten e rzeugen  D.  automatische Sensorre i n i g ung  

Lektion 1 2 : Leichte Taschen 
·" 

Welche Taschenmodelle werden diagonal über der Brust getragen? 

A H ü fttaschen 

C. S l i n g taschen 

Lektion 1 3 : Vollversionen 

' . . . .  

A. Ye l l ow Press 

C. Red Carpet 

B. Sch u l tertaschen 

D. Ro l l koffe r 

· '  

B B l u e  Box 

D. G reen Screen 

Lektion 1 4 : Werkzeugkoffer 

Der Vorteil von paint.NET l iegt vor allem in seiner ... ? 

A. Gesch w i n d i g ke i t  

C.  Erweiterba rke it  

B. Zuver lässi g ke i t  

D. ger i ngen  Date ig röße 

J ' p  'J ' p  'q ' p  ' e  'J ' e  ' e  'J ' e  'J 'J : U;Jjne l  U;JjJOMlUif U;JH;JJJO� ;J IQ 
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Vo rsc h a u  D i e  n ä ch ste A u sg a b e  d e r  Fotosc h u l e  e rsc h e i n t  a m  1 7 . 0 8 . 2 0 1 2 

Lektion 2 1 : Reise-
zoom-Objektive 

Sie s ind d i e  .,e i e r l egenden 

Wo l l m i l chsäue" u nter den  

Objektiven und  können  a l ­

l es von  weit  b i s  te l e .  Doch 

s ind Un iversa lzoom-Objek­

tive - besser beka n n t  a ls 

Reisezoomobjektive - w i rk­

l i ch so pra kt isch,  wie es 

sche int .  Wie steht es u m  

d i e  Abb i l du ngsq u a l ität? Für  

we lche Mot ive s i nd  s ie  ide­

a l  und  wo stoßen s ie  a n  ih-

98 

r e  G renzen?  l n  Lekt ion 2 1  

wa rten d i e  Antworten .  

Wir  b itten um Verständn is, d a s s  sich Themen aus  organ i satorischen Gründen ä ndern können.  

Lektion 1 8 : 
Belichtungsreihen 
M i t  Be l i chtu ngsre i h en  l ässt s ich noch 

v ie l  mehr S i n nvo l l es a nste l l e n ,  a ls n u r  

e i n  Mot iv m i t  u n te rsch i ed l i chen  Be l i ch­

tungse i n ste l l u ngen  zu e rste l l e n  und  

d i ese zu verg l e i chen .  Lesen  S ie ,  w i e  

S ie  m i tte ls so l che r  Re i hen  den  Kon­

trastumfang  opt i m i e ren .  
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